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Telephon Nr. 158.

für das

2. Vierteljahr 1901 auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit
zoch Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,

beſonders in der deutſchen Handels- und Wirthſchafts
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf

der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
zegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche

Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung anufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworken und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßzigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe

zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
ans Verlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtatlung ans
allen zwichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung in der China-
frage und der Transvaal Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, beſonders
der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regelmäßige Zuſammen
ſtellung einer

Verlooſungsliſte
für börſengängige Werthpapiere vorgeſehen, welche regelmäßig dreimal

monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.
Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt diesmal eine ganz beſondere

Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer
berühmteſten Tagesſchriftſteller werden denſelben ausfüllen. Vor

tAllem nennen wir den überaus ſpannenden Original- Roman

„An der Engelsbucht“
eon Conrad Telmann, deſſen Werke infolge der glühenden
Leidenſchaft der Sprache und Handlung ſich der größten Veliebtheit
der deutſchen Leſewelt erfreuen. Ferner haben wir ven feſſelnden
Roman

„Kapitän Sander
aus der Feder der rühmlichſt bekannten Schriftſtellerin F. Klinck
Lütetsbur g der in S Schilderung die wechſelreichen
Schickſale martanter Geſtalten von der Waſſerkante uns vorführt,
erworben. Von den übrigen, ebenfalls mit S Sorgfalt aus
r plten Werken nennen wir noch eine höchſt intereſſante, in die

eheimniſſe des Orients uns einführende Novelle des leider zu früh
geſtorbenen Romanciers H. Roſenthal-Bonin:

„Der Diamant des Fevankiners“.
Außerdem werden wir eine Serie von vortrefflichen Schilderungen

GCeschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. 931.

des Hallenſer Studentenlebens vor hundert Jahren ſowie
eine von köſtlichem Humor durchwürzte J deren Schauplatz
in der Provinz Sachſen ſich befindet, zur eröffentlichung bringen.
Eine Anzahl kürzerer belletriſtiſcher und populär gehaltener Arbeiten
aus allen Gebieten des Wiſſens iſt überdies zur Veröffentlichung
erworben worden. Die ſo beliebte illuſtrirte Sonntags-
beilage iſt in Bezug auf Text und Bilderſchmuck wieder beſonders
reich bedacht.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligft und koſtenlos abgegeben durch die Expe
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

e e hchcèzè---]ccccqg„XZ„ CDer Aerger der radikalen Linken.
Der parlamentariſche Sieg, den der Herr Reichs-

kanzler auch in den letzten Chinadebatten davongetragen
hat, verurſacht dem Freiſinn wie der Sozialdemokratie
große Schmerzen; denn die Niederlage, die die Auslands-
politiker jener Parteien wieder einmal erlitten haben, iſteine
totale geweſen, die ſich in keiner Weiſe beſchönigen läßt.
Die beißende Jronie, mit der Herr Graf v. Bülow die ver-

ſchiedenen, vielfach auf Klatſch beruhenden Einwände ab
gethan und mit der er namentlich den Abgeordneten Richter
zum Schweigen gebracht hat, hat unzweifelhaft tiefe Wunden
geſchlagen. Der Aerger darüber kommt denn auch in der
Petreffenden Preſſe deutlich zum Ausdruck. So weiß die
„Freiſinnige Zeitung“ nichts weiter zu ſchreiben, als:

„Was ſchließlich der Reichskanzler noch auf die Ausführungen
des Abgeordneten Richter nach längerer Vorbereitung er hatte erſt
alle anderen Redner aus dem Hauſe ſprechen laſſen erwiderte, war
ganz im Stile ſeiner ſonſtigen Schönreden gehalten.

Herr Richter hat aber unbeſtreitbar noch größerer
Vorbereitung bedurft, um ſeine Ausführungen machen zu
können und gleichwohl gelang es dem Herrn Reichskanzler,
ſie nicht einmal unter dem erſten Eindruck, ſondern nach
dem die übrigen Redner ſich geäußert, glänzend abzuferti-
gen, ſo daß der freiſinnige Führer zum Schweigen ſich ge-
nöthigt geſehen hat. Auch bei der zweiten Leſung des
China Nachtragsetats hatte der freiſinnige Führer die
Stimme noch nicht wiedererlangt; denn er beſchränkte ſich
auf bedentungsloſe Nörgeleien, obwohl er ja Zeit genug ge-
habt hätte, ſich „beſſer“ und „länger“ vorzubereiten.

Der Abgeordnete Bebel kam noch ſchlechter weg, als
ſein freiſinniger Leidensgefährte; ſeine „kurze eindringliche
Rede“, die dem „Vorwärts“ aber nur dieſem Blatte
ſehr imponirt zu haben ſcheint, wurde von dem Reichs-
kanzler ſo ziemlich ignorirt. Man darf ſich alſo nicht
wundern, daß das ſozialdemokratiſche Hauptorgan darüber
ſehr verärgert iſt, wie aus ſeinen folgenden Auslaſſungen
hervorgeht:

„Graf Bülow iſt eine glückliche Natur. Mit der Sorgloſigkeit
eines Miniſters Napoleons III. ſieht er eitel Sonuenſchein, wo
andere Augen ſchwere und drückende Uebel erblicken. Der „Platz an
der Sonne' iſt noch immer das Stichwort ſeiner Politik. Mit dieſer
Bläthe, die aus einem 50 Pfg. Vazar der Rhetorik ſtamimt, ſchmückte
und ſchloß er ſeine heutigen Darlegungen. Graf Bülow will
kein arabiſcher Märchenerzähler ſein, aber er wird zugeben müſſen, daß
er ſich auf Schaumſchlagen verſteht wie Figaro.“

Wären die ärgerlichen Bemerkungen des „Vorwärts“
auch nur annähernd berechtigt, ſo würde man glauben kön-
nen, die Herren Sozialdemokraten fürchten eine Konkurrenz
im Schaumſchlagen und im Gebrauche rhetoriſcher Bazar-
artikel. Allein in dieſen Dingen kann der Sozialdemo-
kratie ruhig das Monopol überlaſſen bleiben. Gerade weil
unſer Reichskanzler weit davon entfernt iſt, die auswärtige
Politik mit „Sorgloſigkeit“ zu leiten, verbietet ſich ihm ein
ausführliches Eingehen auf alle diejenigen Einzelheiten der
chineſiſchen Verhandlungen, die unſer freiwilliges Chineſen-
thum gern wiſſen möchte, um unſerer nationalen Politik
ſchaden zu können. Daß der radikalen Linken die glänzende
Rhetorik des Herrn Grafen von Bülow recht unbequem iſt,
daß ſie ſich unter dem ſchweigſamen Amtsvorgänger des
jetzigen Reichskanzlers behaglicher fühlte, iſt ja bekannt.
Jm Lande aber herrſcht große Genugthuung darüber, daß
wir jetzt wieder einen leitenden Staatsmann haben, der
reden kann und ſeine Beredtſamkeit ausüben will, um
der radikalen Linken den Meiſter zu zeigen.

Die zweite Etatsberathung
iſt im Reichstage glücklich beendet. Das Bedürfniß, unver
kürzte Oſterferien zu genießen, hat auch auf die hartnäckigſten
Vielredner einſchränkend gewirkt. Von den 70 Sitzungen, die
der Reichstag bis jetzt abgehalten hat, ſind faſt zwei Drittel
für den Etat verwendet worden. Man könnte meinen, die

Mittwoch, 20. März 1901.
vielen Redner, die namentlich ſeitens der Sozialdemokratie
ſprachen, hätten, wenn nicht viele, ſo doch mancherlei neue
Gedanken und werthvolle Anregungen zu Tage gefördert; alleindas iſt bekanntlich am wegen von den ſozialdemokratiſchen

Abgeordneten zu erwarten. Die n nannte
darum die Budgetverhandlungen ſehr zutreffend, aber wenig
ſchmeichelhaft „ziel loſes Geplauder“.

In einer Hinſicht aber erweiſt ſich das „Geplauder“ und
die Haltung der Sozialdemokratie immer als zielbewußt, nämlich
darin, daß ſie ſtets ihre antimonarchiſche Geſinnung
zeigt. So erklärte der Abg. v. Vollmar, der in einem Theile
der liberalen Preſſe wieder einmal in der abſolut falſchen
Glorie eines loyalen bayeriſchen Staatsbürgers dargeſtellt wird,
die Sozialdemokratie ſei ſonſt bereit, für die Jnſtandhaltung
hiſtoriſcher Bauwerke die nothwendigen Summen zu bewilligen;
allein bei der Koſtenforderung für die Hohkönigsburg handle
es ſich „um ein Entgegenkommen gegenüber den

erſönlichen Wünſchen des Monarchen“, und dafür ſei
ie Sozialdemokratie nicht zu haben.

Eine höchſt beachtenswerthe Anregung gab Graf zu
Limburg-Stirum bei der Erörterung über die Jnſtand-
ſetzung des Dienſtgebäudes des Reichskanzlers. Er ſprach
nämlich den Wunſch aus, daß die hiſtoriſche Erinnerung an
den Fürſten Bismarck bei der Reſtauration der Dienſt
räume erhalten bleibe und daß vor Allem das Arbeitszimmer
des großen Kanzlers, in dem ſo viele Parlamentarier und
Politiker verkehrt haben, nicht verändert werde. Dieſer pietät-
volle Wunſch wird hoffentlich bei dem Grafen Bülow Anklang
finden in der Bevölkerung aber wird man es dem konſervativen
Führer Dank wiſſen, daß er auch bei dieſer Gelegenheit das
Andenken an den großen Kanzler gewahrt hat.

Die zweite Leſung des Staatshaushaltsetats hat im Uebrigen
folgendes Ergebniß geliefert:

Jm Ordinarium ſind, abgeſehen von einer Verſchiebung in den
Etatspoſitionen für im Haupt und Nebenamte angeſtellte Kreis
ſchulinſpektoren, im Ganzen abgeſetzt 6000 Mk. bei dem
Titel „Altkatholiſche Geiſtliche und Kirchen“, dagegen
Sache 221 850 Mk. bei dem Titel „Kreisärzte“. In dem
Fxtraordingrium ſind zwei Poſitionen geſtrichen worden, und zwar
eine erſte Rate zur Erweiterung des Bahnhofes Liſſa in Poſen von
150 000 Mk. und 170 000 Mk. zur Erweiterung der Sammlungs-
und Magazinräume des Muſeums für Völkerkunde in Berlin.
Man wird anerkennen müſſen, daß ein Abſtrich von 6000 Mk. bei
einem Ordinarium von zwei Milliarden vierhunderteinunddreißig
Millionen Mark und von 320000 Mark bei einem Extraordinarium
von 217 Millionen an ſich von ſehr geringer Bedeutung und ein
Beweis für die Sorgſamkeit iſt, mit welcher bei Aufſtellung des
Etatsentwurfs verfahren wurde. Jn noch höheren Maße gelangt
man zu dieſem Urtheil, wenn man die Gründe betrachtet, aus
denen die Ablehnung erfolgte. Jener Abſtrich von 6000 Mark
im Ordinarium iſt von dem grundſätzlichen Standpunkte
der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes daß in Bezug
auf ſtaatliche Zuwendungen für die altkatholiſche Kirche nicht über
den Rahmen des Altkatholiken-Geſetzes hinausgegangen werden dürfe,
beſchloſſen worden. Sodann iſt weder das Bedürfniß zum Umbau
des Liſſaer Bahnhofs noch zur Erweiterung der Räume des Muſeums
für Völkerkunde bezweifelt worden vielmehr hat auch das
Abgeordnetenhaus das Vorhandenſein von Mißſtänden und
die Dringlichkeit der Abhilfe ausdrücklich anerkannt. Man
vermißte aber bei dem Plane des Bahnhofsumbaues
die Berückſichtigung gewiſſer Intereſſen der Stadt Liſſa
und erachtete die vorgeſchlagene proviſoriſche Erweiterung des Muſeums
für Völkerkunde nicht für zweckmäßig, eine definitive Einrichtung für
die Beſeitigung des Raummangels vielmehr für empfehlenswerther.
So liefert alſo auch die diesjährige Etatsberathung den Veweis,
daß die Staatsregierung wiederum die Rückſichten mög-
liüſter Sparſamkeit auf der gauzen Linie feſtgehalten hat.
Daß mit ſolcher Sparſamkeit die Befriedigung w e vtiger Kultur-
bedürfiiſſe wohl vereinbar iſt, lehrt die Thatſache, daß die Staats
regierung ſich nach dem Gange der Verhandlungen der Budgetkommiſſion
über das Dienſteinkommen der Kreisärzte alsbald bereitgefunden hat,
den betreffenden Etatstitel um rund 222 000 Mk. zu erhöhen, da
mit das Durchſchnittsgehalt dieſer Medizinalbeamten ſtatt auf 2250
auf 2700 Mark normirt und ſo die Durchführung der bereits im
Jahre 1899 geſetzlich feſtgelegten Organiſation der Medizinalver

in der Kreisinſtanz zum 1. April d. Js. geſichert werden
onnte.

Deutſches Reich.
Halle, 19. März.

Zur Geſchäftslage des preußiſchen Landtages.
Jm Abgeordnetenhauſe gedenkt man die dritte Leſung
des Etats heute zum Abſchlutz zu bringen. Alsdann ſoll
unächſt der Bericht der Budgetkommiſſion über die ſtaatliche

aufſichtigung der Hypothekenbanken zur Berathung geſtellt
werden, in Verbindung mit dem dazu geſtellten Antrag v. Heyde
brand. Sodann ſollen noch zur erſten Leſung kommen das Geſetz
über das Oberpräſidium VBerlin, die Vorlage über die den
Medizinalbeamten für amtliche Verrichtungen zu gewährenden
Vergütungen und die Novelle zum Berggeſetz. Darauf erſt
ſollen die Ferien beginnen. Die Kanal- Kommiſſion wird noch
Mittwoch und Freitag je eine Abendſitzung abhalten. Falls
indeß die Plenarſitzung an einem Tage ausfallen könnte, würde
die Kanal- Kommiſſion den ganzen Tag berathen, da nach den
IJntentionen des Vorſitzenden der Kommiſſion, des Abg. von
Eynern, jedenfalls vor Oſtern wenigſtens über den Dortmund-
RheinKanal eine Abſtimmung herbeigeführt werden ſoll. Ob
ſich das wird durchführen laſſen, iſt freilich eine andere Frage.

Jm Herrenhauſe tritt am 22. März die Finanz-
kommiſſion zur Berathung des Etats zuſammen und dürfte am
23. zum Abſchluß kommen. Generalberichterſtatter für das



Plenum iſt wieder Graf Königsmarck. Montag, den 25., iſt
katholiſcher Feiertag, findet alſo keine Plenarſitzung ſtatt, doch
tritt an dieſem Tage die Eiſenbahnkommiſſion zur
Erledigung von Denkſchriſften, Rechenſchaftsberichten und des
Antrags des Grafen v. Klinckowſtroem auf Verſtaatlichung
der Oſtpreußiſchen Südbahn. Am 26. d., Vormittags
arbeiten verſchiedene Fachkommiſſionen. Um 1 Uhr iſt die
Plenarſitzung anberaumt. Auf der Tagesordnung ſieht neben
kleineren Vorlagen der Bericht über die Vorlage betr. Um
legung von Grundſtücken in Frankfurt a. M., den Oberbürger-
meiſter Adickes erſtattet. Am 27. ſtehen auf der Tagesordnung
der Plenarſitzung Eiſenbahn-Angelegenheiten, insbeſondere der
Antrag von Klinckowſtroeom. Am 28. beginnt die Berathung
des Etats, die am 29., ſpäteſtens aber am 30. jedenfalls
beendet iſt, ſodaß der Etat mit Beſtimmtheit an dem verfaſſungs
mäßig vorgeſchriebenen Termin, am 1. April, fertiggeſtellt iſt.
Das Herrenhaus vertagt ſich darauf wieder auf unbeſtimmte Zeit.

r DZAAß)DZ
Zur Sozialreform. Jn der heſſiſchen zweiten Kammer

ſind nach der „Frankfurter Zeitung“ von dem Regierungs
vertreter folgende Mittheilungen über ſozialpolitiſche Vorgänge
bei den verbündeten Regierungen gemacht worden:

„Jn der Frage der Rechtsfähigkeit der Vereine
könne er bezüglich der Arbeiterorganiſationen mit-
theilen, daß augenblicklich darüber Verhandlungen zwiſchen
den Bundesregierun gen ſchwebten.“

Dieſe Mittheilung iſt einigermaßen auffällig, und man
wird das Ergebniß der Verhandlungen abwarten müſſen, bevor
man zu beurtheilen im Stande iſt, in welcher Richtung ſie
gepflogen werden. Vorläufig halten wir es auch für aus-
geſchloſſen, daß die verbündeten Regierungen ſich den frei
ſinnig- ſozialdemokratiſchen Vorſchlag, die Gewerkſchaften zu
legaliſiren, zu eigen machen könnten. Die heſſiſche Regierung
ſcheint ja allerdings im Fahrwaſſer der radikalen Sozialreform
e ſchwimmen; denn der erwähnte Miniſterialvertreter äußerte
erner:

„In der Frage der gewerblichen Kinderarbeit ſchwebten
gegenwärtig gleichfalls im Bundesrath Verhandlungen, und
zwar über deren Einſchränkung außerhalb der Fabrikbetriebe. Heſſen
habe im Bundesrathe ſehr weitgehende Vorſchläge gemacht
und hätte Ausſicht, damit durchzudringen. Jedenfalls werde im
nächſten Winter dem Reichstage eine Vorlage darüber zugehen. Eben-
ſo befände ſich die Frage einer weiteren Einſchränkung der
Frauenarbeit, namentlich in geſundheitſchädlichen Betrieben,
gegenwärtig im Fluſee. Auch hierin ſeien die gemachten Vor
ſchläge ſehr weitgehend. Die unzulängliche Durchführung
der Wohnungspolizei auf dem Lande ſei die Folge der
geltenden Geſetzgebung, die jetzt eigentlich nur die Städte treffe. Es
ſeien bereits für Heſſen Vorkehrungen getroffen bei Abänderung
der Vorſchriften für die Landeskreditkaſſe die Wohnungsfrage auf
dem Lande zu fördern. Der Erlaß eines Wohnungsgeſetzes mache
noch Vorbeſprechungen und Vorverhandlungen mancherlei Art noth-
wendig. Er hoffe jedoch, bereits Mitte März dem Hauſe einen Ent
wurf vorlegen zu können.“Selbſter tändiich ſind äuch wir für weitere Einſchränkung

der gewerblichen Frauen und Kinderarbeit; es wird aber
abzuwarten ſein, was es mit den „ſehr weitgehenden Vor
ſchlägen“ Heſſens auf ſich hat. Jn welcher Richtung ſich die
heſſiſche Regierung bewegt, zeigt der Hinweis auf die Wohnungs-
polizei auf dem Lande in einer Zeit, wo es mit der Wohnungs-
noth in den Städten ſo ſchlecht wie möglich beſtellt iſt. Die
folgende Bemerkung des „Rheiniſchen Couriers“ wird durch
derartige Regierungs Kundgebungen erſt verſtändlich:

„Ulrichs des Führers der heſſiſchen Sozialdemokratie Ein-
fluß auf die Kammer iſt ein weitreichender. Man erzählt ſich, daß
Herr Ulrich auf den Bureaus der Miniſterien wie
daheim iſt und die Beamten der Miniſterien den Kommunalherrn
von Offenbach den „Vizegroßherzog von Heſſen“ nennen.
Man kratzt ſich über dieſe Dinge im Großherzogthum ſchon längſt
verlegen den Kopf, allein gegen Ulrich iſt nicht aufzukommen.
Wenn er einſt nobilitirt wird, ſo ſoll er ſeine Freunde im
Miniſterium haben auch ſchon dafür geſorgt Freiherr Carl
Theodor el Ulrich von Offenbach heißen. An dieſem Tage werden
die Genoſſen auch aufſtehen, wenn auf den Großherzog von Heſſen
ein Hoch ausgebracht wird.“

Zum Bremer Attentat. Geſtern wurden von der
unterſuchungführenden Behörde die Bekundungen des
Kaiſers über das Attentat in Bremen eingeholt.
Die Zeugenſchaft des Kaiſers konnte ſich naturgemäß nur auf

Der Glanbensfſchild.
Ein hiſtoriſcher Rückblick.

Von Johannes Proelß EStuttgart).
Friedrich Wilhelm IV., der „Romantiker“ auf dem

Thron der Hohenzollern, ſtand erſt im zweiten Jahre ſeiner
Regiernng, da wurde der von ihm kurz vorher aus München
nach Berlin berufene Hiſtorienmaler Peter von Cornelius
mit einer merkwürdigen Aufgabe betraut.

Der König hatte im Januar 1842 der Taufe des
Prinzen von Wales in London als Pathe beigewohnt; ſeine
Aufnahme am engliſchen Hofe war die denkbar glänzendſte
geweſen; ſie entſprach den wichtigen Dienſten, die der König
zuvor der engliſchen Politik im Orient geleiſtet hatte, wie
den perſönlichen Sympathieen, die Englands junge Königin
und ihr Gatte, der Prinz-Gemahl Albert, für Friedrich
Wilhelm hegten, der in demſelben Jahre den Thron beſtieg,
in dem ſie Hochzeit hielten. Die Aufnahme, die der König
in England fand, beglückte ihn hoch; ſchien ſie doch einen
ſeiner politiſchen Lieblingswünſche der Erfüllung näher zu
bringen. Eine Alliance der beiden proteſtantiſchen Groß-
mächte ſchwebte ſeinem religiöſen Gemüth als ein politi-
ſches Jdeal vor, an deſſen Verwirklichung er gleich nach
ſeinem Regierungsantritt eifrig gearbeitet hatte. Jn
engem Zuſammengehen mit Großbritannien hatte er in
Jernſalem ein evangeliſches Bisthum, eine Vertretung der
proteſtantiſchen Kirche am Grabe des Erköſers durchgeſetzt.
Abwechſelnd mit der Königin von England ſollte er den
Biſchof von Jeruſalem ernennen. Als eine Beſiegelung
ſeiner Wünſche faßte er ſeine Pathenſchaft an der Wiege
des neugeborenen engliſchen Thronfolgers auf. Und dieſer
Vorſtellung entſprang die Jdee für ein Pathengeſchenk, die
er gleich nach ſeiner Rückkehr dem großen Meiſter der Ge-
dankenmalerei mittheilte. Er wollte ſeinem engliſchen

Pathenkind einen „Glaubensſchild“ widmen, auf deſſen
ſilbernem Feld die Ausbreitung der Kirche verſinnbildlicht
werden ſollte, in deren Schloß der königliche Prinz nun
aufgenommen war. Cornelinus mußte den Entwurf dazu

zeichnen. JDer ſilberne Glaubensſchild, der danach ausgeführt
wurde, trug in der Mitte einen Chriſtuskopf, darunter
zeigte er ſymboliſche Darſtellungen der beiden evangeliſchen
Sakramente. An den Rändern aber gelangte zur Darſtel-

die Wahrnehmung der Verletzung beziehen, da der Monarch
das Ereigniß ſelbſt nicht beobachtet hat.

Die Kaiſerin Friedrich fühlt ſich augenblicklich bedeutend
wohler. Sie hat geſtern das von ihr wiederhergeſtellte Ritter
ſchloß Cronberg beſichtigt und für die Ausgeſtaltung des
Hauſes, das zu einem Muſeum für Alterthümer ein-
gerichtet werden ſoll, Anordnungen getroffen. Wie der „Rh.
Weſtf. Ztg.“ zufolge verlautet, treffen der Zar und die Zarin,
die alljährlich Darmſtadt beſuchen, in einiger Zeit in Darmſtadt
ein und werden von dort aus auch die Kaiſerin Friedrich
beſuchen,

Vom Kronprinzen. Die Vorbereitungen zum
Empfange des Kronprinzen in Bonn, wo er zwei Jahre
hindurch wiſſenſchaftlichen Studien obliegen ſoll, ſind bereits
begonnen worden. Jm Auftrage des Kaiſers weilten dieſer
Tage der Hofmarſchall Freiherr von Lyncker ſowie der
militäriſche Begleiter des Kronprinzen, Oberſt von Pritzel-
witz, in der rheiniſchen Univerſitätsſtadt, um das vom Kaiſer
angekaufte Landhaus zu beſichtigen, das dem Thronfolger nebſt
ſeinem Hofſtaate als Wohnung dienen wird. Bei dieſer Ge
legenheit hatten die beiden a bgelgr d auch eine längere
Beſprechung mit den Chargirten des Korps „Boruſſia“,
in das der Kronprinz, wie ehedem ſein kaiſerlicher Vater,
während der Dauer des Univerſitätsbeſuches eintreten ſoll.
Bei dem hohen Anſehen, in dem von jeher die Tonkunſt im
Hohenzollernhauſe geſtanden hat; wird der Kronprinz in Bonn
neben ſeinen übrigen Studien auch die Muſik pflegen und
Violinunterricht nehmen, mit deſſen Ertheilung dem Ver-
nehmen nach Herr Willy Seibert, Lehrer am Konſervatorium
in Köln, beauftragt worden iſt. Der Kronprinz dürfte erſt nach
Beendigung der diesjährigen großen Herbſtübungen, an denen
er vorausſichtlich aktiv theilnehmen wird, die Univerſität Bonn
beziehen.

Das unter dem Befehl des Prinzen Heiurich ſtehende
erſte Geſchwader ſoll gelegentlich der diesjährigen i rer
am 2. reſp. 3. April bei Apenrade ein großes Landungsmanöver
ausführen, wobei das Kieler Erſatz-Seebataillon die Küſte ver
theidigen ſoll.

Der deutſche Reichstag darf, wie ſchon kurz ge
meldet, am kommenden Donnerstag, 21. März, die Jubelfeier
ſeines dreißigjährigen Beſtehens begehen. Am
21. März 1871 trat der deutſche Reichstag zu ſeiner erſten
Tagung zuſammen, die bis zum 15. Juni dauerte. Am
16. Juni 1871 fand der Siegeseinzug der Truppen in Berlin
ſtatt. Seine erſte Tagung hielt der Reichstag in dem da-
maligen Gebäude des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
Leipzigerſtraße 75), in dem heute das Herrenhaus tagt.

Das Weingeſetz in der Kommiſſion. Jn der 13.
Kommiſſion des Reichstags zur Berathung des Geſetzes über
den Verkehr mit Wein wurde geſtern folgende Reſolution ein
ſtimmig angenommen:

„Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage bald-
möglichſt den Entwurf eines Reichsgeſetzes vorzulegen, welches die
Ueberwachung des Verkehrs von Nahrungs- und Genußmitteln nach
Maßgabe der beſtehenden Geſetze durch Beſtellung beſonderer Beamten
hierfür einheitlich regelt.“

g 5a erhielt darauf folgende Faſſung:
„Bis zur reichsgeſetzlichen einheitlichen Regelung der Ueber

wachung des Verkehrs von Nahrungs- und Genußmitteln beſtimmen
die Landesregierungen diejenigen Beamten und Sachverſtändigen,
denen die Ueberwachung der Ausführung des Geſetzes obliegt.
Dieſe Beamten ſind befugt, außerhalb der Nachtzeit in Räume, in
denen Wein, weinhaltige oder weinähnliche Getränke gewerbsmäßig
hergeſtellt, aufbewahrt, feilgehalten oder verpackt werden, einzutreten,
daſelbſt Beſichtigungen vorzunebmen u. ſ. w.

Ueber die folgenden Sätze des Paragraphen wird erſt heute
beſchloſſen werden.

Das landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen
ſchreitet mächtig fort. Es wurden allein im Januar dieſes
Jahres 205 landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften im Deutſchen
Reiche neu gegründet, und zwar: 97 Kredit, 26 Einkaufs-,
62 Molkerei- und 20 ſonſtige Genoſſenſchaften. Aufgelöſt
wurden im Januar im Ganzen nur 17 landwirthſchaftliche
Genoſſenſchaften, ſodaß ein reiner Zuwachs von 188 beſtehen
bleibt. Anfang Februar war ſomit der Beſtand des landwirth
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens insgeſammt auf 14278 ge

wachſen, und zwar zerfallen dieſelben in 10121 Spar-e 1202 eingetragene Bezugs und äbſetG

noſſenſchaften, 2064 en und 891 landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften verſchiedener Art. Man ſieht
alſo, daß die Landwirthe es verſtehen, Selbſthilfe zu üben unddaß es eine tendenziöſe Unwahrheit iſt, wenn behauptet wird
die Landwirthe ließen die Dinge gehen, wie ſie wollten, und
ſetzten ihre Hoffnungen nur Staatshilfe.

Die Entfeſtigung Poſens ſoll demnächſt in Angriff ge
nommen werden. Die t Anweſenheit des Oberbürger
meiſters von Poſen, Witting, in Berlin wird mit dem Umſtande
erklärt, daß die zu dieſer Frage ſchwebenden Verhandlungen dem
Abſchluſſe nahe ſind. Da ſich der Entfeſtigungsplan ohne
r taatshilfe nicht durchführen läßt, dürfte dem
Landtage ſchon in kürzeſter Zeit ein Nachtragsetat mit der
entſprechenden Forderung zugehen. Für das Feſtungsgelände allein
fordert die Militärverwaltung 12 Millionen Mark.

S Polniſche Arbeiter. Der Bundesrath hat be
ſchloſſen, daß polniſche Arbeiter ruſſiſcher und
öſterreichiſcher Staatsangehörigkeit, welchen
der Aufenthalt im Jnlande nur für eine beſtimmte Dauer be
hördlich geſtattet iſt und welche nach Ablauf dieſer Zeit in das
Ausland zurückkehren müſſen, der Verſicherungspflihht
nach dem Jnvalidenverſicherungsgeſetze nicht unterliegen ſollen,
ſofern dieſe Arbeiter in inländiſchen land oder forſtwirthſchaft-
lichen Betrieben oder in den Nebenbetrieben beſchäftigt werden
und daß dieſe Beſtimmung vom 1. April 1901 ab in Kraft
treten ſoll.

Verkauf der Herrſchaft Klenka Wie mitgetheilt wird,
hat Landesökonomierath Kennemann auf Klenka ſeine ſämmt
ichen Beſitzungen verkauft.

Von der oſtafrikaniſchen Centralbahn. Die Meldung
der „Leipz. N. N.“, daß die Dresdener Bank ſich bereit erklärt habe,
den Bau der oſtafrikaniſchen Centralbahn um fünf Millionen Mart
billiger zu übernehmen, als die jetzige Regierungsvorlage für das
von ihr protegirte Konſortium fordert, entbehrt der Be-
gründung. Den leitenden Perſönlichkeiten der Dresdener Bank
iſt nichts von einem derartigen Anerbieten bekannt.

e „Wir Frauen“. Die „Frauenrechtlerinnen“ nehmen
bekanntlich wieder einmal den Mund gewaltig voll. Sie
proteſtiren im Namen der Frauen gegen die Getreidezollerhöhung.
Man könnte den paar wichtigthuenden Damen das Vergnügen,
von ſich reden zu machen, gern gönnen denn wenn irgend eine
Kundgebung abſchreckend und bloßſtellend wirkt, ſo iſt es der
„Brotvertheuerungs“Aufruf, der anhebt: „Wir Frauen wollen
nicht, daß die Lebensmittelpreiſe künſtlich geſteigert werden.“
Wo waren denn die tapferen Frauenrechtlerinnen als die
Kohlenpreisſteigerungen und die Miethsſteigerungen im
Mittelpunkte der Diskuſſion ſtanden Da ſchwiegen „wir
Frauen“ ängſtlich, um auf der radikalen Seite nicht an
zuſtoßen und ſich die demokratiſche Preſſe nicht abhold zu
ſtimmen. Die willkürlichen, nur dem Geldbeutel Weniger
zu Gute kommenden Preisſteigerungen an Wohnungsmiethen,
Brennbedarf aber ſind für die Hausfrau ganz erheblich fühl
barer, als es die Getreidezollerhöhung jemals ſein könnte.
Die Hausfrauen haben von dem Zollnachlaſſe gar nichts ge
ſpürt die niedrigen Getreide- und Viehpreiſe haben ihnen
keine verminderten Ausgaben gebracht. Jm Gegentheil: das
Gebäck, namentlich in Berlin, iſt kleiner, das Fleiſch iſt theurer

eworden, trotzdem die Landwirthe über Preisdruck zu klagen
aben. Wenn alſo die Führerinnen der bürgerlichen Frauen

bewegung ſich unter Aneignung der unwahren Argumente der
S r Landwirthſchaftsgegner in dientikornzollbewegung einrangiren, ſo iſt das ein Schritt aufder ſhieſen Ebene des Radikalismus, der ein ſtetiges Abwärts-

gleiten zur Folge haben wird. Man hat danach jetzt doppelten
Anlaß, gegenüber den Wortführerinnen der bürgerlichen Frauen
bewegung ſehr vorſichtig zu ſein und ihren Beſtrebungen
grundfätzlich Mißtrauen und Abneigung entgegenzubringen.

Sozialdemokraten und Anarchiſten haben ſich geſtern
in Berlin vereinigt, um die Barrikadenhelden von 48 und die
blutigen Tage der Pariſer Kommune zu feiern. Jn dem mit
der pekuniären des „wilden“ Wadelſtrümpflers
Roeſicke erbauten Gewerkſchaftshauſe veranſtalteten die Berliner
Anarchiſten eine Verſammlung zur Verherrlichung des
18. März, in verſchiedenen anderen Lokalen hielten die Sozial

lung der Einzug Jeſu in Jeruſalem und daneben die Meer-
fahrt des Königs ſelbſt nach England zu dem Tauffeſte, auf
der Alexander von Humboldt, der greiſe weltberühmte
Naturforſcher, Graf Anton Stolberg, der preußiſche Haus
miniſter und General Brauchitſch ſeine Begleiter waren.
Da fuhr ſo ſchildert Treitſchke die Darſtellung der
chriſtliche König in Pilgerhut und Muſchelmantel auf einem
Schiffe, das ein Engel klenkte und der gefeſſelte Höllengeiſt
des Dampfes ſchnaubend vorwärts trieb, neben dem König
ſtand Humboldt mit einemOelzweige in der Hand; drüben
am Strande erwartete ihn Englands Schutzpatron, der
heilige Georg, mit dein Prinzgemahl und Wellington.

Die Politik Großbritanniens leitete aber nicht die
junge Königin, noch weniger ihr Prinzgemahl, ſondern das
Miniſterium Peel, das vor Kurzem das Palmerſtons abge-
löſt hatte. Jn jenen Tagen der glänzenden Feſte, die der
engliſche Hof dem königlichn Gaſt aus Preußen zu Ehren
veranſtaltete, war auch den engliſchen Staatsmännern das
Entgegenkommen und die Freundſchaft Friedrich Wilhelms
von hohem Werth. Das Zuſammengehen mit ihm ent-
ſprach den engliſchen Jntereſſen. Die Herren Miniſter
ſtrömten denn auch über von Aeußerungen der perſönlichen
Sympathie für den hochſinnigen deutſchen Fürſten, von Ver
ſicherungen der Liebe für Preußen und Deutſchland. Das
Miniſterium des Auswärtigen hatte Lord Aberdeen inne,
ein altbewährter Anhänger der Politik Metternichs; als er
ans Ruder kam, erließ er ein Miniſterialſchreiben an die
Geſandtſchaft in Berlin, in dem er ſagte, nachdem ſchon
unter den Whigs die Fäden zwiſchen den beiden hiſtoriſch
verbundenen Mächten niemals ganz abgeriſſen wären, ſo
würde ſich jetzt das Verhältniß zu einem wahrhaft herz-
lichen geſtalten. Wie ſich die jugendlich ſchöne Königin in
Aufmerkſamkeiten gegen den Gaſt erſchöpfte, ihn eigenhändig
mit dem Hoſenbandorden ſchmückte und bei den Feierlichkeiten
ein Armband mit ſeinem Bildniſſe trug, ſo wetteiferte auch
die amtliche Welt in Beweiſen der Aufmerkſamkeit. Während
der zwei Wochen, die des Königs Aufenthalt in England
währte, fand die Eröffnung des Parlamentes ſtatt. Er konnte
ihr beiwohnen, nicht als unbetheiligter Zuſchauer, ſondern
„gleichſam als großbritanniſcher Reichsverwandter“, in vollem
Schmuck, auf einem beſonderen Sitze, der ihm zwiſchen dem
Throne der Königin und den Plätzen der Lords bereitet war.

Nicht aber nur das Jdeal eines von Preußen und Eng
land gemeinſam ansgeübten Protektorats über die proteſtan-

tiſche Welt ließ den romantiſchen König damals für ein Bünd-
niß mit England ſchwärmen.

Als gegen das Ende ſeiner Tage der Staaismann, dein
Deutſchland ſpäter die Einigung zum mächtigen Reich wirk
lich danken ſollte, Fürſt Bismarck, über ſeine „Gedanken und
Erinnerungen“ Heerſchau hielt, da wußte er noch weitereGründe en die die Politik Friedrich Wilhelms Eng
land gegenüber beeinflußten. Seine Rathgeber hatten ihm
vorgeſtellt, daß England, wenn Preußen ihm gegen Ruß-
land diene, ſeinerſeits eine deutſchnationale Politik Preußens
fördern werde. Und der König trug ſich ja mit dem Traume,
daß er berufen ſei, die „deutſche Frage“ zu löſen. „Von der
angeblichen öffentlichen Meinung des engliſchen Volkes im
Bunde bald mit dem Prinzen Albert, welcher dem Könige
und dem Prinzen von Preußen unerbetene Lektionen er-
theilte, bald mit Lord Palmerſton, der im November 1851
gegen eine Deputation radikaler Vorſtädter England als den
einſichtigen Sekundanten jedes für ſeine Freiheit kämpfenden
Volkes bezeichnete und ſpäter den Prinzen Albert als den ge
fährlichſten Gegner ſeiner befreienden Anſtrengungen denun-
ziren ließ, von dieſen Hilfen wurde die Geſtaltung der deut
ſchen Zuſtände mit Sicherheit vorhergeſagt, welche ſpäter von
der Armee König Wilhelms auf den Schlachtfeldern erkämpft
worden iſt.“

Als aber Friedrich Wilhelm IV. nur ſechs Jahre nach
dem Londoner Feſtrauſch, den er als Pathe des Prinzen von
Wales, des jetzigen Königs Edward, erlebte, zum erſten Mal
mit der in ſchönen Reden oft angekündigten nationalen Poli
tik Ernſt machte, da fiel das jetzt mit Rußland verbündete
England ihm hemmend in den Arm. Ein „um ſeine Frei
heit kämpfendes Volk“, die von Dänemark geknechteten
SchleswigHolſteiner, hatten in immer dringlicheren Hilfe
rufen Schutz und Hilfe des Deutſchen Bundes begehrt. Wer
deutſch fühlte, ſtimmte in den Hilferuf mit ein. Von der
mächtigen Volksbewegung ergriffen, ließ Friedrich Wilhelm
ſeine Regimenter unter Wrangel in Schleswig-Holſtein ein
rücken. Und das Unternehmen krönte der Sieg. Da inter
venirten Rußland und England zu Gunſten Dänemarks.
Und Friedrich Wilhelm nahm die in dieſem Sinne angebotene
Vermittelung an. Der berüchtigte Waffenſtillſtand von
Malmö brachte die ſiegreichen Truppen, brachte Deutſchland
um die Früchte des Sieges. Schon tagte damals in Frank
furt das Deutſche Parlament. Sein Proteſt gegen die Ver
gewaltigung des deutſchen BPruderſtammes verhallte wir-
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demokraten zu demfekben Zwecke Verſammlungen ab. Vom
gemauſerten“ Flügel der „Genoſſen“ bis zu den Anarchiſten

bie der „Propaganda der That“ huldigen, war Alles einig, die

Revolution zu feiern und ihre „Helden“ als nachahmenswerthe
Beiſpiele zu preiſen. Jn blutigem Roth prangte die Feſt
nummer des anarchiſtiſchen Blattes „Neues Leben“, in derſelben

das KommuneFeſtblatt des „Vorwärts“. Dieſe Demon
ration iſt, wie uns deucht, für die Beurtheilung der Sozial

demokratie charakteriſtiſcher, als jedes mit Haaren herbeigezogene
„Mauſerungsſymptom“.

Wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt. Die Ver
trauensmänner der h kratiſchen Partei für denachten und zehnten ſchleswig holſteinſchen Wahlkreis, Thomas und
Toelge, wurden geſtern 7 Majeſtätsbeleidigung zu 6 bezw.
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte gegen
eden Angeklagten ein a d Gefängniß beantragt. ie Beiden
atten als Verleger zweier Flugblätter gezeichnet, die die allgemeine

5 des Reiches, ſowie im Beſonderen die Chinapolitik be
andelten.

Wieder Einer! Der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete
Opificius iſt, wie bereits erwähnt, in Pforzheim verhaftet
worden. Dieſe Verhaftung hat eine bemerkenswerthe Vorgeſchichte:
Jüngſt veröffentlichten in den Zeitungen zwei kaufmänniſche Sach
verſtändige die Erklärung, daß die Gerüchte über Opificius hinfällig
feien, weil ſich die vermeintlichen Veruntreuungen im ſozialdemo
kratiſchen Lebensmittelbedürfniß-Verein als grobe Jrrthümer in der
Buchführung herausgeſtellt hätten. Dieſe Erklärung hatte das un
erwartete Ergebniß daß ſich die Staatsanwaltſchaft die Bücher des
Vereins ausfolgen und nach kurzer Prüfung zunächſt den langjährigen
Geſchäftsführer Stadtv. Eberhard und dann den Vorfitzenden des
Vereins, Landtagsabg. Opificius, verhaften ließ.

Ching.
Die Situation in China wird immer unbehaglicher. Der

„NewYorkHerald“ veröffentlicht ein Telegramm aus Tientſin,
welches folgenden Jnhalt hat:

Man kann ſich jeden Augenblick auf eiten Zuſammen
ſtoß gefaßt machen. Die Truppen der ver-ſchiedenen Mächte ſtehen unter Waffen. Graf
Walderſee, der ſeit einigen Tagen nach Kiautſchau zur
Erholung abgereiſt iſt, iſt telegraphiſch. zurückberufen und
wird ſtündlich erwartet. Man zweifelt daran, daß es
ihm gelingen wird, den Zwiſchenfall auf gütlichem Wege
beizulegen.

Die heutigen Londoner Morgenblätter kommentiren in
ſchärfſter Weiſe die Vorgänge zwiſchen Rußland und England
in China. Die Mehrzahl der Blätter erklärt, das Benehmen
Rußlands gegen England bedeute für dieſes einen Fauſtſchlag
ins Genick. Auch ſonſt ſpitzt ſich der Konflikt allenthalben zu.
So berichtet „Daily Delegr.“ aus Yokohama, Rußland
habe wahrſcheinlich Truppen in Maſumno ge-
landet, die Japaneſen ſeien hierüber ſehr aufgebracht.

Londoner Blätter veröffentlichen überdies ein Telegramm
aus Tientſin, welches berichtet, daß der engliſche Komman-
dant Mockler geſtern Nachmittag von Franzoſen an-
ge griffen worden ſei. Ein weiteres Telegramm aus
Diertſin meldet, daß die Lage dort unverändert ſei.
Mehr als 40 franzöſiſche Soldaten ſeien wegen ſchlecht er Auf
führung verhaftet worden.

Bei Schluß der Redaktion lief dann noch eine Meldung
ein, aus welcher man entnehmen kann, daß England auf
dem Fuße ſteht, den Konflikt nicht bis zum Aeußerſten zu
treiben, ſondern nachzugeben. Das Telegramm lautet:

London, 19. März. Wie den „Daily News“ von
augenſcheinlich maßgebender Seite mitgetheilt wird,

ehört das ſtrittige Land nicht britiſcheninterthanen, ſondern der chineſiſchen Reichs
eiſenbahnverwaltung, d. h. der chineſiſchen
Regierung. Das Land liege innerhalb derGrenze der ruſſiſchen Konzeſſion in Tieutſfin,
die die chineſiſche Regierung im vorigen Herbſte der
ruſſiſchen Regierung für die ruſſiſche Handelsniederlafſung
gewährt hat.

Giebt man die Richtigkeit dieſer Meldung in England
wirklich offiziell zu, ſo bedeutet das den Rückzug John Bulls.
Rußland würde dann ohne Weiteres ſeinen Willen durchgeſetzt
haben. Und ſo wird's wohl auch in der That kommen, nach
dem durch die jüngſte Rede des Grafen Bülow im
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Deutſchen Reichstage die ſtille Hoffnung Englands, der
deutſche Michel werde dem getreuen „Vetter“ die Kaſtanien
aus dem Feuer holen, jach zerſtört worden iſt.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Bloemfontein wird gemeldet Wie hier berichtet wird,

befindet ſich Präſident Steijn in der Nähe von Pardeberg,
wo er an Duyſenterie erkrankt ſein ſoll. Die Friedens-
verhandlungen dauern, wie aus Kapſtadt telegraphirt wird,
fort. Man wartet nunmehr die Antwort der Burenführer ab.
Ein engliſcher Farmer aus Dordrecht, der ſich den Buren an
geſchloſſen hatte, wurde zu 500 Pfund Geldſtrafe verurtheilt.
Ein Telegramm aus Kornſpruit berichtet:

Die Kriegsoperationen gegen das Kommando Fourier, der bereits
umzingelt geweſen ſein ſoll, ſind eingeſtellt worden, da es dieſem
Kommando gelungen iſt, ſich zwiſchen Thabamho und Bloemfontein
durchzuſchlagen.

Ein Telegramm aus Durban meldet:
Engliſche Kundſchafter, welche aus Sandſpruit kamen, fielen in

einen Hinterhalt der Buren in der Nähe der Farm
Prätorius. Ein Kundſchafter gerieth in Gefangenſchaft, die Uebrigen
entkamen. Geſtern ſind eine große Anzahl Zugſtiere und Schlacht
vieh aus dem Diſtrikt Utrecht nach Neweaſtle gebracht worden.

Ausland.
Frankreich.

Franzöſiſche Hetzereien gegen den Dreibund.
Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt unter Hinweis auf die in letzter

Zeit ſich häufenden düſteren Vorherſagungen eines Theiles der
franzöſiſchen Preſſe über die Zukunft der öſter-
reichiſch- ungariſchen Monarchie, es ſei begreiflich, daß
die öſterreichiſche Preſſe dieſen Phantaſiebildern bisher nicht
die Ehre erwies, von ihnen Notiz zu nehmen. Jn neueſter
Zeit zögen jedoch franzöſiſche Blätter einer gewiſſen
Richtung in unverſchämter, gehäſſigſter, tendenziöſeſter Weiſe
die dem Throne zunächſtſtehenden Mitglieder des Kaiſerhauſes in
den Kreis der Diskuſſion. Dies müſſe in ſchärfſter Form zurück
gewieſen werden. Dieſe Preßerzeugniſſe ziemlich durch
ſichtiger Tendenz verfolgten offenbar den Zweck,zwiſchen der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie
und deren Verbündeten Mißtrauen zu ſäen. Das
Blatt warnt e die öffentliche Meinung Frankreichs, derartigen
Ausſtreuungen Gehöcr zu ſchenken.

Oberſtleutnant Paty du Clam
hat gegen ſeine erfolgte Verſetzüng in den Ruheſtand bei dem Staats
rath Beſchwerde erhoben.

Jtalien.
Das italieniſche Geſchwader,

das ſich nach Toulon begiebt, beſteht aus 14 Kriegsſchiffen, darunter
ſechs Panzerſchiffen. Den Oberbefehl führen gleichzeitig der Herzog
von Genua und der Kontreadmiral Colteletti. Der Herzog wird dem
Präſidenten Loubet an Bord des „Levanto“ mehrere Feſtlichkeiten
anbieten. Die ruſſiſche Marine wird bei den Feſten zu Ehren des
italieniſchen Geſchwaders durch drei Kriegsſchiffe vertreten
ſein. Alle franzöſiſchen Fahrzeuge feuern beim Eintreffen des
italieniſchen Geſchwaders 21 Salutſchüſſe ab. 1009 franzöſiſche
Matroſen werden an der Feier die Ehren erweiſen. Die italieniſche
Regierung ſoll dagegen Einſpruch erhoben haben, das Rathhaus mit
franzöſiſchen, ruſſiſchen und italieniſchen Fahnen zu ſchmücken.

Rußland.
Die Einführung des Tabak-Monopols

in ganz Rußland wird nach erfolgter Prüfung der vorliegenden
Projekte durch eine Spezialkommiſſion erfolgen.

Südamerika.
Aus Chile.

Der „Times“ wird aus Santiago de Chile gemeldet Der
Premierminiſier Amunategni-Rivera erklärte, das neue Kabinet werde
ſtrenge Neutralität bei der bevorſtehenden Präſidentenwahl bewahren.
Jn der Deputirtenkammer wurde indeſſen unverzüglich ein Tadels-
votum gegen das neue Kabinet angenommen da in demſelben die
liverale Kongreßmehrheit nicht genügend vertreten ſei. Deshalb wird
bereits für heute der Rücktritt der neuen Regierung
erwartet.

Vermiſchtes.
Packetbefördernng nach China. Amtlich wird bekannt ge

geben, daß ſich wiederum Gelegenheit bietet, auf dem von der
deeres Verwaltung gecharterten Dampfer „Maria“ den An-

kungslos. Die vom Deutſchen Parlament beſchloſſene
Schöpfung einer deutſchen Kriegsflotte war erſt im Werden.
Als aber im Mai 1849 drei Dampffregatten der jungen
erſten deutſchen Flotte, „Barbaroſſa“, „Hamburg“ und
„Lübeck“, den Kampf gegen Dänemark aufnahmen und die
däniſche Korvette „Valkyren“ gegen die Küſte von Helgoland
verfolgten, wo ſie engliſchen Schutz aufſuchte, da erklärte die
engliſche Regierung, daß ſie die Flagge dieſer Flotte nicht
anerkenne und daß, wenn wieder ſolche Schiffe ſich eine
Aggreſſion im britiſchen Waſſer erlauben ſollten, ſie als
Piraten behandelt werden würden. Das war Englands
Theilnahme gegen das deutſche Volk!

Und 18707 Hierüber heißt es in Bismarcks „Gedanken
und Erinnerungen „Von England durften wir einen akti-
ven Beiſtand gegen den Kaiſer Napoleon nicht erwarten, ob
ſchon die engliſche Politik einer ſtarken befreundeten Konti-
nentalmacht mit vielen Bataillonen bedarf und dieſes Be
dürfniß unter Pitt, Vater und Sohn, zu Gunſten Preußens,
ſpäter Oeſterreichs, und dann unter Palmerſton bis zu den
ſpaniſchen Heirathen, dann wieder unter Clarendon zu Gun-
ſten Frankreichs gepflegt hatte. Das Bedürfniß der engli-
ſchen Politik war entweder eine entente cordiale mit
Frankreich oder Beſitz eines ſtarken Bundesgenoſſen gegen
Frankreichs Feindſchaft. England iſt wohl bereit, das ſtär-
kere Deutſch- Preußen als Erſatz für Oeſterreich hinzunehmen,
und in der Lage vom Herbſt 1866 konnten wir auf platoni-
ſches Wohlwollen und belehrende Zeitungsartikel dort allen
falls zählen; aber bis zum aktiven Beiſtande zu Waſſer und
zu Lande würde ſich die theoretiſche Sympathie ſchwerlich
verdichtet haben. Die Vorgänge von 1870 haben gezeigt,
daß ich in der Einſchätzung Englands Recht hatte. Mit einer
für uns jedenfalls verſtimmenden Bereitwilligkeit übernahm
man in London die Vertretung Frankreichs in Norddeutſch
land, und während des Krieges hat man ſich niemals zu unſe-
ren Gunſten ſo weit kompromittirt, daß nicht die franzöſiſche
Freundſchaft gewahrt worden wäre; im Gegentheil.“ Und
dabei war einer der ſiegreichen Führer des deutſchen Volkes
in Waffen der Gatte der älteſten Tochter von Königin Vik-
torig der preußiſche Kronprinz Friedrich Wilhelm, der
Held von Wörth.

Als neulich der Tod der Königin und die Thronbe-
ſteigung Edwards VII. den deutſchen Kaiſer nach London
rief, da mußte ich des Glaubensſchilds“ gedenken,

der neue Knig von England vor bald ſechzig Jahren als

Neugeborener zum Pathengeſchenk von Friedrich Wil-
helm IV. erhielt. Und gleichzeitig gedachte ich der Buren,
dieſes tapferen, um ſeine Freiheit kämpfenden Volkes im
fernen Südafrika, das den Engländern durch Raſſen- und
Glaubensgemeinſchaft ſo naheſteht.

Der Bund, den der romantiſche König 1841 mit der
Königin Viktoria einging, um die Jntereſſen der proteſtan-
tiſchen Chriſtenwelt am Grabe des Erlöſers gemeinfam zu
ſchirmen, beſteht nicht mehr. Preußen hatte in ihm nie die
gleichen Rechte wie England; der Biſchof, den der preußiſche
König ernennen durfte, mußte ein anglikaniſcher ſein. Die
Krone Preußen waltet heute aus eigener Kraft ihres Schirm-
rechts auf Zion. Aus eigener Kraft, nicht durch Hilfe
fremder Nationen, iſt Deutſchland zu ſeiner heutigen Macht-
ſtellung gelangt; aus eigener Kraft nur kann es dieſelbe be-
haupten. Die Familienbeziehungen der Dynaſtieen be-
ſtimmen längſt nicht mehr die Beziehungen der Nationen zu
einander, auch die Ordens- und Rangverleihungen bei feier-
lichen Zuſammenkünften ſind darauf ohne Einfluß. Keine
ideale, Jntereſſengemeinſchaft ſchützt, ſo lange die materiellen
Jntereſſen den Ausſchlag geben, die Völker davor, daß ſie zu
einander in Zwietracht entbrennen, und kein noch ſo ſchön ge-
t Friedensengel wird für die Völker zum Eintracht-

fter.
Doch wenn wir uns dies vergegenwärtigen und die Ge-

ſchichte jenes Glaubensſchilds benutzen als Schild gegen ge-
fährliche Jlluſionen, ſo behält die Geſtalt Humboldts mit dem
Oelzweig in der Hand in jener allegoriſchen Darſtellung doch
ihre ſymboliſche Bedeutung. Die Rivalität, die auf voliti-
ſchem und wirthſchaftlichem Gebiete zwiſchen unſerer Nation
und der engliſchen beſteht, möge uns nicht vergeſſen laſſen,
welche Früchte dem Wetteifer beider Nationen im Gebiete der
Künſte und Wiſſenſchaften die Welt zu danken und welche
gegenſeitige Befruchtung das Bildungsleben beider Völker
gefördert hat.

Was unſere großen Geiſter, Dichter und Denker, Ent-
decker und Erforſcher zur Mehrung und Hebung des hehren
Weltfriedensſchatzes der Bildung geleiſtet haben, iſt von den
ebenbürtigen Geiſtern des engliſchen Volkes, den wahrhaft
Edelſten dieſer Nation ſtets dankbar anerkannt worden. Und
wir würden die edelſte Eigenſchaft eines Kulturvolkes ver-
leugnen, wollten wir vergeſſen, was wir dem Volke zu danken
X das einen Shakeſpeare und Milton, einen Byron und
Newton, einen Watt und Stephenſon hervorgebracht hat.

ehörigen der Marine, des Armee-Ober-Kommandos und des.
xpeditionskorps in Oſtaſien Packete zuzuführen, welche das Ge

wicht von 2,5 Kilogramm überſchreiten und demnach von der Be
förderung durch die Feldpoſt ausgeſchloſſen ſind. Die Packete müſſen
bis ſpäteſtens 26. März 1901 ſeetüchtig verpackt, fracht- bezw.
portofrei unter der Adreſſe „Matthias Rohde u. Comp.
in Hamburg eintreffen ſpäter eintreffende Sendungen müſſen
den Aufgebern koſtenpflichtig zurückgeſandt werden. Die Sendungen
müſſen mit deutlicher Aufſchrift nach folgendem Muſter verſehen
werden

Spediteure Matthias Rohde u. Comp.
für Dampfer „Maria“

in

Hamburg
linkselbiſches Freihafengebiet,

für Gefreiten Eduard Müller,
1. Oſtaſiatiſches Jnfanterie-Regiment, 5. Kompagnie.

Die Poſtpacketadreſſen bezw. Frachtbriefe ſind mit gleicher Adreſſe
und einer Angabe des Jnhaltes der Sendung auszuſtatten. Die Be
förderung der Packete von Hamburg aus erfolgt gebührenſrei. Es
dürfen geſandt werden an jeden Offizier und oberen Beamten
Packete im Geſammtgewichte bis zu 50 kg., an jeden Unteroffizier, Ge
meinen und Unterbeamten Vackete im Geſammtgewichte bis zu 30 kg.
Vor Ueberſendung überflüſſiger und dem Verderben leicht ausgeſetzter
Gegenſtände wird ausdrücklich gewarnt. Eine Verantwortung für
richtige Beförderung der Packete kann nicht übernommen werden,
wenngleich von den Behörden im Jntereſſe der Empfänger Alles ge-
ſchehen wird, um dieſelben in den Beſitz ihres Eigenthums zu ſetzen.

Studentenkrawalle in Ruſzland. Anläßlich eines Trauer-
gottesdienſtes für die vor zwei Jahren in der PeterPauls Feſtung
zu Petersburg verſtorbene Studentin Wetrowa beab-
ſichtigten die Studirenden der Petersburger Hochſchulen eine große
Manifeſtation vor der Kaſanſchen Kathedrale. Die Polizei,
welche ſeit Tagen davon unterrichtet war, hatte die nöthigen Vor-
kehrungen getroffen, um Straßenunruhen zu verhindern. Als die
Manifeſtanten, unter denen ſich zahlreiche Studentin nen be-
fanden, ſich auf dem Platze vor der Kathedrale eingefunden hatten,
erſchienen Abtheilungen von Gardeloſaken, berittener Gendarmerie und
Polizei, zerſtreuten dieſelben und nahmen zahlreiche Verhaftungen vor.
Die Vorgänge ſpielten ſich ziemlich ruhig ab. Die in der Stadt
umlaufenden Gerüchte, daß zahlreiche Perſonen ſchwer verwundet
und einzelne ſogar getödtet ſeien, ſcheinen ſich nach eingezogenen
Erkundigungen nicht zu beſtätigen.

Ueber eine Blutthat auf dem Baikalſee berichtet das
ſibiriſche Blatt „Woſtotſchnoje Oboſrenje“ Zwei Schauſpielerinnen
einer gegenwärtig in Sibirien auf Gaſtreiſen weilenden Moslauer
Truppe, die Damen Uſchakow und Paulowskaja, wurden mitten auf
dem ſchneee und eisbedeckten See todt und halb im
Schnee vergraben gefunden. Ermordet und mit einem ab-
geſchlagenen Bein fand man ferner das eine zweijährige Kind der
Einen, während das andere ſechsmonatige bisher noch nicht auf-
gefunden werden konnte. Die Leichen waren ihrer Kleidung voll
ſtändig beraubt. Als Mörder wurde der Poſtkutſcher verhaftet, der
die Ermordeten in einem Poſt ſchlitten über den See fahren ſollte.

Aus Monte Carlo. Baron Alfons Rothſchilds Schwiegerſohn
Ephruſſt ſprengte geſtern unter koloſſaler Aufregung des
Publikums zweimal die Bank im trente et quarente Spiel.

Staundesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 18. März 1901.

Aufgeboten: Der Glaſer Otto BVerger, Reilſtr. 127 und
Eliſabeth Stoye, Annenſtr. 2. Der Handarbeiter Emil Weilert,
Dryanderſtr. 26 und Hulda Horſt, Friedenſtr. 18. Der Diener
Karl Wagner, Bauhof 8 und Auguſte Arnold, Schwetſchteſtr. 22.
Der Schmied Karl Märtens, Margarethenſtr. 3 und Pauline Brode,
Ludwig Wuchererſtr. 23. Der Maſchiniſt Rax Grapentin und
Anna Kutſchbach, Zenkerſtr. 4. Der Wärter Wilhelm Hedvecker,
Nietleben und Jda Hoffmann, Holleben. Der Buchhalter Guſtav
Nagel, Halle und Ottilie Wedde, Magdeburg. Der Zimmermann
Alfred Köhler, Leipzig-Gohlis und Klara Clauß, Nauendorf. Der
Eiſendreher Robert Niedergeſäß, Wilhelmshaven und Klara Kuthe,
Halle. Der Fleiſcher Willy Brehme, Halle und Anna VBohle,
Collenbey. Der Former Gottlob Mänicke und Anng Petſch, Halle.
Der Schneider Herm. Franke, Halle und Anna Weiſe, Gerbitz. Der
Keſſelſchmied Otto Geigenmüller, Halle und Minna Bornſchein,
Obverſchmon. Der Maurer Franz Günther, Zörbig und Wilhelmine
Kretzſchwar, Stenvewitz. Der Tiſchler Franz Herrmann, Halle und
Marie Alex, Löbejün. Der Monteur Albert Kummer, Halle und
Helene Dittmar, Gnetſch, Der Hausdiener Albert Nagel, Halle und
Minna Krüger, Oſtrau

Geboren: Dem Barbierherrn Paul Artelt, Wolfſte. 23, T.

Vem Arbeiter Friedrich Meyer, Schloſſerſir. D. S. Max. Dem
Arbeiter Otto Arnhold, Kl. Märkerſtr. 3, S. Otto. Dem Maurer
Paul Lorenz, Thorſtr. 21, T. Jda. Dem Schneidermeiſter Herm.
Brinkmann, Ranniſcheſtr. 5, S. Kurt. Dem Schloſſer Friedrich
Tauvert, Prinzenſlr. 17, T. Eliſe. Dem Monteur Stanislaw
Erhardt, Merſeburgerſtr. 23, T. Mathilde. Dem Geſchirrführer Karl
Thieme, Jakobſtr. 47, S. Otto. Dem Photographen Ferdinand
Bimpage, Alte Promenade 9, S. Rudolf.

Geſtorben: Der Privatmann Otto Ebert, 73 J., Blücherſtr. 16.
Der Bäcker Paul Raue, 26 J., St. Eliſabeth Krankenha.s. Der
Brauer Michael Nigner, 32 J., Herrenſtr. 23.
Werner geh. Jwannewitz, 72 J., Siechenanſtalt. Des Kutſchers
Karl Schmidt T. Martha, 5 Mon., Königſtr. 71. Des Maurers
Friedrich Wölbling S. Max, 5 J., Klinik. Des Weichenſtellers
Herm. Ludwig Chefrau Lina geb. Müller, 33 J., Klinik. Die
Wittwe Karoline Paul geb. Pietſch, 59 J., Klinik. Marie Kurzhals,
21 J., Klinif. Der Arbeiter Heinrich Hoske, 63 J., Klinik. Der
Füſilier Kurt Carl, 22 J., Garniſonlazareth. Der Brauer Johann
Lord, 33 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Oberſchaffner a. D.
Auguſt Rudloff, 83 J., Gr. Steinſtr. 22.

Halle (Nord) Meldungen vom 18. März 1901.
Aufgeboten Der Rangirer Emil Leander, Diemitz und Anna

Reinhardt, Händelſtr. 7.
Geboren Dem Fiegeleiarbeiter Karl Tiſle, Angerſtr. 3, S.

Karl. Dem Bahnarbeiter Paul Brendel, Gr. Wallſtr. 21, S. Kurt.
Dem Schuhmacher Albert Schmidt, Albrechtſtr. 24, T. Martha.
Dem Schneidermeiſter Auguſt obzing, Sophienſtr. 25a, S. Willy.
Dem Bahnarbeiter Albert Knöfler, Eichendorffſtr. 33, T. Emmy.
Dem Burcau- Aſſiſtenten Wilhelm Petſchick, Hermannſtr. 4, T.
Jrmgard. Dem Zugabfertiger Louis Trappiel, Karlſtraße 22, T.
Charlotte.

Geſtorben: Der Holzhändler Louis Weickart, 60 J., Trothaer
ſtraße 52. Der Verſicherungsbeamte Guſtav Alicke, 28 J., Herder-
ſtrafe 12. Des Steinbruchsarbeiters Karl Martins S. Max, 5 Mon.,
Reilſtr. 45. Die Wittwe Amalie Schmidt geb. Ziegler, 62 J.,
Trothaerſtr. 383. Die Wittwe Emma Gorgas geb. Funcke, 69 J.,
Fritz Reuterſtr. 5. Des Handarb. Friedrich Frauke S. Berthold,
2 Mon. Eichendorffſtr. 17. Des Maſchiniſten Auguſt Heyer S. Kurt,
8 Mon., Sebenerſtr 23. Des Lokomotivführers Emil Becher S.
Emil, Hardenbergſtr. 3.

Verantwortkich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreſſenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

S Sgiden Sammte, Velvets, e
Bluſen, Beſatz liefern wir direkt an Private-
Man verl. Muſter unſerer großen Auswahl.

von Elten Keusson, ans Kretfeld.

Die Wittwe Auguſte
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Prühjahrſsommer 1901.

Aparte Nenheiten für Damen und Kinder
vom einfachen bis elegantesten Genre zu mässigen Preisen-

Separater Modellraum,

ockellſiut. Ausstellung

Was ästConſirmanden Handſchuhe,
Cravatten, Wäſche, voſentrager

empfiehlt (3/75Kustau Wehage,Fäglict Gingang von Neuſieiten
Leipzigerſtr. 24. h vPerein nut e r

Wegerg lwerſammlung

am 21. März 1901,
Abends 8 Uhr in der „Tulve“.

Tagesordunng:
Neuwahlen für die ausſcheidenden

Mitglieder des Ausſchuſſes.
Entlaſtung der Vereinsrechnungen 5
pro 1899/1900. Vorläufiger
Bericht über den Stand dere
Vereinsangelegenheiten. s
3858) Der Vorſtand.

K E. C. Zin,

in woll. und seich. Kleiderstoffen und Besätzen,
Damen u. Kiümcdermämtelm,

fertigen Kleidern, Blusen, Kleiderröcken, Unterröcken.
e Grosses Lager in Trauerkleidern!anſerugung von Kleidern nach Mass in kürzester Zeit.

c
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Mittwoch, den 20. März er., Abends R Uhr:
S
S Gr. BeneſßzDoppelConcert,

Gr, Ulrichstr. 4-,
PErdgeschoss u. I gtoek O. Thiem und H. Engelmann,

gegründet 1843.Cacao von!, 60Nk. an.

Th. Hidebrand Sohn,
Suchard Comp.

Zöpfe, Strähne,
ohne Schnuren, angenehm leicht,
billigſt bei Fritz Mischke,
Friſenur, An der Univerſität 17. I FF
Umarbeitung ſchon in einem Tag
bei beſter Ausführung. [3503

Fernsprecher
143.

en Hais-, Brust-
Lijngenſeiden
rer de Hals- u. 1ängen-M Katarrh, 2 v üstigkeit, Asthma,
Vorsehisimang, Zishen, Stoohen,

I Hestoo, Heisorkeit, Folgen von
louenza ste. ebe gratis ein
B us- u. Ieilmittel an, dessen4 Er ge un nich ca. 59 Dank-

t Heiſberichte in 1 WocheK. Se mee W orarungos 282.

S eKurbelſtigereien
auf Kleider u. Portdiren werden in
Gold, Seide, Soutache, Durchbruch

fu. Abplila ion angefertigt

v Morit2

S

S r an. 8apt. Sturm, S

ausgeführt von den vereinigten Kapellen der Herren

zum Beſten der Mitglieder beider Kapellen.

Gr. Steinstr. 71,

Martinsberg 15.
Bernburgerstrasse 13.

Bringo meinen

Fest Saalfür Hechzeiten, Festessen, Vereine ete.
in ompfehlende ErinnerungWeingrosshandlung, Halle.

Alleiniger Vertreter der Seltkellerei

Kloss FoOGrster, enreyburg a. d. V.,
äer Boräeanxwein-Grosshanälung

Reidemeister UVlrichs
in Bremen,

Ortsgruppe Halle a.Mittwoch, den 20. d. Mts. Abends d

h hbanfe „Hotel zum Kronprinz

Hoflieferant, Rücdesheim im Rheingau. Gäſte ſind wilkommen.

denſſhnatinaler ſeingerehiſen Verband

Uhr im Vereins

Vortrag des Herrn Prof. Dr. phil. Sommerlad über:

„Deutſchthum und Weltpolitik.“Mitglieder mit Damen werden hierdurch einer eingeladen

Portwein, Rim, Aras, Gognagin nur feinsten Gualitäten. [4102
e Auf Veranlaſſung des

S S LLEKE;-- ſpricht amWiltzelmnſtr. Gortenbaus. e e „Denlſchen Vereins für das Herzogthun Gotha“anderer Meister- Herein S e
Freitag, den 22. März, Abends Punkt 8 Uhr Projeklions-Abend im großen Saale der „Kaiſerſäle“.
Herr Privat-Dozent Br. Soberaneim:

Syrien und ver fſyriſchen Wüſte.Nach dem Vortrag geſelliges Beiſammenbleiben.
Beginn pünktlich 8 Uhr, worauf beſonders aufmerkſam gemacht

Erwachſene Angehörige und im beſchränkten Maße eingeführtewird.

Gäſte haben Zutritt. (416Verſammlung in der „Tulpe“ fällt aus. Der Vorſtand.

Reiſebilder aus
(Operngläſer empfehlenswerth.)

9

u ist

Nachmittags 3 Uhr
zu Gotha im Schießhansſaal

der Reichstagsabgeorduete

jan ſchuß Fabri

Gegrändet t855 Fernruf 2565

F. O. Siea BDuc ert, über
Leipzigerſtr. 9, gegenüber der Ulrichs a

Zeur Conſfiranation
reiche Auswahl

in schwarzen weissen Handſchuhen.
S S 7 i a 1i i b 2

n. Brotwucher.
Wir bitten unſere Mitglieder, wie Freunde der Land

zahlreich zu beſuchen.

Bund der
19 Mittelſtraße 19,

Anfertigung feiner
Herren-Garderobe.

Hermann Leſrich

Entree 30 Pfg. 29 Billets 1 Mk.

J ſo tot z Wie

Der Vorſtand.

Sonntag, d. 24. März er.,

Liebermann von Sonnenberg

Getreidezölle

wirthſchaft und des Mittelſtandes, dieſe Verſammlung recht

Gegr. 1863.

Reichhaltiges Stofflager.Schueidermeiſter, Solide Preiſe. Reelle Bed.

friveo Norderneyer Ingel- deſoſſſscſio,

prachtvolle engl. Matjes-Heringe,
neue französ. u. Malta-Kartoffeln,

Crische engl. GurKen, à Stück 85 Pfg.,
franzss. Blattsalat, Radieschen und täglich

frische Champignons
empfehlen

Die lateinloſe Realſchule zu ar geeignete Vorbildun

den Gewerbetreibenden, Kaufmann, Landwirth, Fabrikanten,
niker uſw. Durch die Reifeprüfun

die geſammte mittlere

einer See u 119ulge r Auswärtige Mk.,600 Mk. Beginn des Schuljahres mit der
16. April, Vormittags 9 Uhr.

enſionen 350
ufnahmeprüfung

Realſchuldirektor Franke.

Reaſhule a Beſ.
für
ech

erwerden die Schüler die Berechtigungen zum ein njhtig freiwinigen Heeresdienſt, zum Eintritt in

eamtenlaufbahn und zum Uebertritt in die Ha

bis
am

Jede weitere Auskunft ertheilt

m

ver asnt ina?

Dachritzſtraße 6, I.
Druck und Verlag von Otto T hi ele, Halle Saal e), Leipziger

n S Altes Gold, Silber, Juwelen,!kusstattungs- Wäsche Spreng el e BRiümls. Uhren, Ketten, ine c. w, was s
wird gut und ſander geſtickt Inb.: Franz Sprengel's Erben und OsKar Klose, kauft zum döchſten Preiſe T
Forſterſtraße 36, IV, I. (Eckhaus). S Pohlmann, d ropse

XÜZÜÖ.:

ſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen,
Zu Skien in Norwegen wurde am 20. März 1828 der Drama

tiker Henrik Jbſen geboren. Vom Vater, einem Kaufmanne,
wurde der Knabe zum Apotheker beſtimmt doch entſagte er dem
Berufe, um Arzt zu werden. Bald wandte er ſich auch wieder von
dieſen Studien ab und war noch litterariſch thätig. Da ſein Vater
in Konkurs gerieth, kam der Sohn in drückendſte Verhältniſſe, die
s des Dichters erſten Arbeiten auch herauszuleſen ſind. Der
Feigenvirtuoſe Ole Bull verſchaffte Jbſen die Stelle eines Theater
dichters. Jn all ſeinen Dramen wirkt der Norweger Dichter als
Reformator der Geſellſchaft, weshalb er auch in ſeiner Heimath be
ſonders viele Feinde hat. Jbſens bedeutendſte Dramen ſind ins
Deutſche überſetzt. Mehrere lyriſche Gedichte Jbſens gehören zu den
Perlen norwegiſcher Dichtkunſt.

Oeffentliche Stadtverorvneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 18. März 1901, Nachm. 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Fabrikbeſitzer Billing.
Eine Petition des Oekonomen Wolter wegen Nichtberück-

ſichtigung ſeines Angebots betreffend die Abfuhr von Kehricht und
Mull wurde der Petitions Kommiſſion überwieſen.

1. Gutgeheißen wurden vom Kapitel „Bauweſen“ des
nächſtjährigen ſtädtiſchen Haushaltsplanes die Ein-
nahmen an Verwaltungskoſten mit 1740,50 Mk., die Aus-
gaben für dieſen Poſten mit 90280,59 Mk. außerdem wurden
9500 Mk. für NeuVermeſſung der eingemeindeten Vororte zur Ver-
fügung beider ſtädtiſchen Behörden geſtellt. (Ref. die Herren Stadtv.
Gieſe und Schmidt.)

2. Genehmigt wurde der Haushaltsplan der Hoſpital-
Verwaltung für 1901 mit 78 300 Mk. in Einnahme und Aus-
gabe. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

3.--8. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnungen des
Leihamtes für 1898, über den Erneuerungsfonds für die elektriſche
Beleuchtungsanlage im Rathskeller und über den Fonds zum Bau
eines Aſyls für Obdachloſe für 1899 (Kapital 149 925 Mk.), über die
Aſſeſſor Carl Müller'ſchen Stiftungen für 1898, der Spiegel'ſchen
Stiftung und der Johann Albert Schmidt-Stiftung für 1899.

Für das vom Grundſtück Gr. Ulrichſtraße 54 r Straße
entfallende Land wurde die Entſchädigung auf 300 Mk. für den
Quadratmeter feſigeſetzt; falls ſich die Beſitzer, Gebrüder Sernau,
nicht mit dieſem Preiſe einverſtanden erklären, ſoll das Zwangs-
enteignungsverfahren eingeleitet werden. (Ref. die Herren Stadtv.
Grote und Schmidt.)

10. Für bauliche Unterhaltung ſtädtiſcher Gebäude wurden,
da der diesjährige Etatspoſten aufgebraucht iſt, noch für den Bedarf
bis zum Schluß des Rechnungsjahres 6000 Mk. nachbewilligt.
(Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Schmidt.)

11. Durch die Eingemeindung der ehemaligen Vororte Trotha
ind Cröllwitz in den Stadtbezirk Halle und die hierdurch einge-
tretene Ausdehnung des Schlachtzwanges auf dieſe
beiden Stadttheile hat ſich auf Grund des Geſetzes betreffend die
Errichtung öffentlicher Schlachthäuſer eine Entſchädigung der
in dieſen Stadttheilen wohnenden Eigenthümer
und Nutzungs berechtigten von tanſtalten nothwendig gemacht. Von 18 Jntereſſenten ſind
17450 Mk. Entſchädigungs- Forderungen angemeldet. Nach dem
für dieſen Fall geſetzlich vorgeſchriebenen Verfahren haben die
Entſchädigungsberechtigten den Zimmermeiſter Hertel aus Trotha-
Halle und der Magiſtrat den Stadtbaurath a. D. Kortüm aus
Halle zum Sachverſtändigen erwählt. Jn Gemeinſchaft mit dieſen
beiden Sachverſtändigen hat darauf der vom Bezirks- Ausſchuß zum
Kommiſſar für dieſe Angelegenheit ernannte Reg.-Rath Koppe die
Berechtigung der erhobenen Anſprüche unter Beſichtigung der
einzelnen Anlagen geprüft, wobei die Sachverſtändigen einſtimmig
die einzelnen Entſchädigungen derart bemeſſen haben daß der
Geſammtbetrag 14400 Mk. betragen würde. Da die Höhe der
einzelnen Beiträge ungefähr den Entſchädigungen entſpricht, die
ſeiner Zeit den hieſigen Fleiſchern bei Einführung des Schlacht
zwanges zugebilligt worden ſind, und mit Rückſicht auf die von den
beiden Sachverſtändigen bekundete Einſtimmigkeit in der Be-
urtheilung der zu leiſtenden Entſchädigungen erachtet der Magiſtrat
eine Nachprüfung über die Angemeſſenheit der von den Sachverſtändigen
vorgeſchlagenen Entſchädigungen nicht für erforderlich. Es hat ſich
jedoch herausgeſtellt, daß acht der in Frage kommenden Fleiſcher und
Gewerbetreibenden bei Ertheilung der Konzeſſion zur Errichtung ihrer
Schlachthausanlagen dem Kreisausſchuß des Saalkreiſes gegenüber
die Erklärung abgegeben haben, daß ſie im Falle der Ausdehnung
des Schlachtzwanges auf die eingemeindeten Ortſchaften auf alle und
jede Entſchädigung wegen ihrer neu zu konzeſſirenden Schlachtehäuſer
ausdrücklich verzichten wollen. Dieſe Erklärungen hat der Kreis
ausſchuß lediglich zum Schutze der Gemeinden abgeben laſſen, um
zu verhindern, daß nach Einführung des Schlachtezwanges in Trotha
im Falle der Eingemeindung, welche bereits zu jener Zeit (1896) in
Ausſicht genommen war, irgend welche Entſchädigungs- Forderungen
an die Gemeinde geſtellt werden könnten. Als Rechtsnachfolgerin
der Gemeinde Trotha hat der Magiſtrat den Verzicht jedem Einzelnen
gegenüber ſchriftlich angenommen und die erhobenen Anſprüche ab-
gelehnt. Die betreffenden Intereſſenten haben dem gegenüber erklärt,
daß ſie den Verzicht für gegenſtandslos erachten und wird im Prozeß-
wege über die Frage entſchieden werden. Ueber das Endergebniß
der zu erwartenden Rechtsſtreitigkeiten wird der Magiſtrat der Ver
ſammlung ſ. Zt. entſprechende Nachricht zugehen laſſen und gegebenen
Falles weitere Anträge ſtellen. Nach der Aufforderung des Re
gierungs-Kommiſſars beantragte der Magiſtrat nun, die Gewährung
jeder Entſchädigung an die acht Jntereſſenten, von denen eine
Verzichtleiſtung vorliegt, abzulehnen, den übrigen dagegen
die ihnen von den Sachverſtändigen zugebilligten 9450 Mk.
Entſchädigung zuzugeſtehen und in die Auszahlung dieſer Summe
aus dem ſtädtiſchen Vermögen zu willigen, falls die Intereſſenten
ſich dadurch für abgefunden erklären. Die StadtverordnetenVer
ſammlung ſtimmte dieſem Antrage zu. Für die zur Auszahlung
gelangenden Beträge ſind ebenſo wie für die ſ. Zt. an die Fleiſcher
der Altſtadt gewährten Entſchädigungen aus den Einnahmen des
Schlachthofes jährlich -8. Proz. an die Stadtgemeinde zu zahlen.
(Ref. Herr Stadtv. Billing.)

12. Auf die Beſchwerde des Unternehmers Ferdinand
Uebe, daß bei rhung der Ausſchachtungsarbeiten zur Herſtellung
don Waſſerrohrgrähen in Cröllwitz der Zuſchlag nicht ihm als
Mindeſtfordernden, ſondern dem Unternehmer Knöchel ertheilt iſt,
obgleich deſſen Gebot um 1280 Mk. höher war als das ſeinige, er
lärte die Bau Kommiſſion im Gegenſatz zu der Neubau- Kommiſſion

für das Waſſerwerk, das den Uebe für nicht ausreichend leiſtungs
fähig erachtet hatte, daß Uebe ein durchaus zuverläſſiger und
leiſtüngsfähiger Unternehmer ſei, ſodaß es bedauerlich ſei, daß man
ſein Angebot nicht berückſichtigt habe. Auf c der Bau
kommiſſion wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, bei Aus-
ſchreibung ſpäterer Arbeiten ähnlicher Art den Uebe zu bedenken,
ſobald er der Mindeſtfordernde iſt. (Ref. Herr Stadtv. Stephan.)

13. Ueber eine Petition, in welcher Beſchwerde über die Unter
fuchung des Grundſtücks Graſeweg 10 geführt wurde, ging die Ver
ſammlung zur Tagesordnung über, indem ſie ſich zugleich für dieſe
Angelegenheit als nicht e erklärte, da dieſelbe allein Sache

olizei ſei, (Ref.der Bau rr Stadtv, Heiſer.)

14. Hinſichtlich einer Petition wegen Pflaſterung der
l wurde auf Beſchluß der Bau- Kommiſſion be-
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die Neupflaſterung des Theiles
zwiſchen der Thomaſius- und der Südſtraße in Erwägung zu ziehen,
falls die Anwohner bereit ſind, die von ihnen für den Straßenaus-
bau geſtellten Kautionen und, falls dieſe nicht ausreichen, weitere
Mittel zur Deckung der Koſten zur Verfügung zu ſtellen, vorbehalt-
lich der ſpäteren Abrechnung bei der endgiltigen Feſtſtellung der
Koſten des Ausbaues der geſammten Pfännerhöhe. (Ref. Herr
Stadtv. Schmidt.)

15. Während von den zur Gewerbeſteuer veran
lagten Handwerkern 2798 Mk. 20 Pf. in Handwerskammer-
Beiträgen eingezogen werden, wurde nach dem Antrage des
Magiſtrats beſchloſſen, daß der auf die zur Gewerbeſteuer nicht ver-
anlagten, aber beitragspflichtigen Handwerker entfallende Beitrag zu
den Unkoſten der Handwerkskammer in Höhe von 103 Mk. 60 Pfg.
nicht beigetrieben wird, ſondern der Stadt zur Laſt fällt, da bei der
Eintreibung die Koſten und die Arbeit nicht im Verhältniß zu dem
Betrage ſtehen würden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. März.

Der Haushaltsplan der Gottesacker Verwaltung für
1901 ſchließt mit 75 800 Mk. in Einnahme und Ausgabe ab gegen
66 730 Mk. im laufenden Jahre. Unter den Einnahmen ſinden ſich
7327,50 Mk. Zinſen von 183 500 Mk. Werthpapieren, 1724 Mk.
Zinſen von 43 100 Mk. Hypotheken-Kapitalien, 33 591,56 Mk. Ein
nahmen aus den Grundſtücken, darunter 28 000 Mk. für Verleihung
von Erbbegräbniſſen, weiter 33 150 Mk. für Beſtattungen, darunter
16 000 Mk. Grabgebühren unter den Ausgaben ſind eingeſtellt
24861 Mk. für Verzinſung und Tilgung der Schulden, 25 873,50 Mk.
für Grundſtücke und Geräthſchaften, 20 500 Mk. für Beſtattungen,
3993 Mk. Verwaltungskoſten.

Geſchloſſene StadtverordnetenSitzung. Es wurde geſtern
die Vorlage betreffend die Beſoldungsverhältniſſe des Lehrerperſonals
an der Handwerkerſchule unter Feſtſetzung einer neuen Skala für den
Direktor Brumme erledigt. Weiter wurde noch die Anſtellung
von Polizei-Sergeanten genehmigt und die Wahl von Armenpflegern
vollzogen

Der Halliſche Kolonialverein Abtheilung Halle der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet am Freitag, den 29. März,
Abends 8 Uhr im „Wintergarten“ eine öffentliche Sitzung mit
Damen, in welcher Herr Dr. Siegfried Paſſarge. unter Vor
führung von Lichtbildern über „Adamaua“ ſprechen wird, welches
derſelbe in den Jahren 1893 und 1894 als Mitglied der von Herrn
von Uechtritz geführten Expedition des Kamerunkomitees kennen
gelernt hatte. Die Expedition verfolgte in erſter Linie politiſche
Ziele, da ſie gegenüber der Ausbreitung der Franzoſen im Hinter-
lande von Kamerun obiges Land für Deutſchland ſichern ſollte.
Aber ſie hat auch wichtige geographiſche Ergebniſſe zu verzeichnen.
Dieſe hat Dr. Paſſarge, dem die wiſſenſchaftliche Erforſchung des
Landes zufiel, in einem größeren Werke (Adamauga, Verlag von
D. Reimer in Berlin) niedergelegt, das zu den beſten unſerer
Afrikalitteratur gehört. Paſſarge's Mittheilungen bilden eine werth-
volle und willkommene Ergänzung zu den Berichten unſerer Lands-
leute Heinrich Barth, Gerhard NRohlfs und Eduard Robert Flegel,
deren Reiſen in frühere Jahrzehnte fallen. Später war Paſſarge
noch drei Jahre im Dienſte einer engliſchen Geſellſchaft mit der
Aufnahme des Ngamilandes im Jnneren Südafrikas thätig, und er
hat über ſeine dortigen Reiſen bereits einmal in Halle einen Vor-
trag gehalten. Aber auch ſeine Mittheilungen über Adamauaga
dürften von allgemeinem Jntereſſe ſein, da dieſes Land für den
deutſchen Handel noch einmal von großer Wichtigkeit zu werden
verſpricht. Der kolonialen Sache hat Dr. Paſſarge einen großen
Dienſt erwieſen durch ſeine Bekämpfung der von dem früheren
Kolonialdirektor von Buchka verfolgten Politik der Konzeſſionirung
ausgedehnter Gebiete in Nord- und Süd-Kamerun an einzelne
Kapitaliſten namentlich iſt ſein Name vielfach genannt worden bei
Gelegenheit der Verſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in
Coblenz, in welcher er unter lebhafter Zuſtimmung gegen jene
Politik und gegen das ſogenannte „Syſtem Scharlach“ Einſpruch
erhob. Wir bemerken noch, daß Karten zu dem Vortrage des Herrn
Dr. Paſſarge für Nichtmitglieder des Halliſchen Kolonialvereins
bei Herrn Karl Eiſengräber Geiſtſtraße 15) zu haben ſind.

Unſere Laudslente aus Togo. Die Leitung des Apollo-
theaters hat ſich das Verdienſt erworben uns mit unſeren Lands-
leuten in Togo (Deutſch-Weſt-Afrika) bekannt zu machen. Eine
große Geſellſchaft von 28 Perſonen weilt unter Führung des Unter
nehmers Herrn Sander zur Zeit hier und tritt in den regel-
mäßigen Vorſtellungen der genannten Bühne auf, um ihre heimath-
lichen Gebräuche, ihre Tänze, Geſänge, Spiele u. ſ. w. vorzuführen.
Es ſind durchgängig kräftige Geſtalten von ſchwarzbrauner Haut-
farbe. Jhre ſchwarzen Kopfhagre haben beſonders die weiblichen
Mitglieder in recht merkwürdigen, jedoch nicht unſchön ausſehenden
Friſuren zurecht gemacht. Einige der jungen Fetiſchmädchen, die
durchweg von guter Geſtalt ſind, können ſogar Anſpruch machen auf
Schönheit, jedenfalls gehören ſie in ihrer Heimath zu den um-
worbenſten Schönen. Geſang. und Tanz ſind intereſſant zu beobachten,
wenn ſie auch nach unſeren Begriffen etwas eintönig ſind. Jn der
Muſſik werden ſie allerdings noch viel zu lernen haben, ehe ſie einer
unſerer Militärkapellen ebenbürtig werden. Die hohen Trommeln
ſpielen die Hauptrolle und werden von den „Muſſikern“ bearbeitet,
daß denſelben der Schweiß von der Stirn rinnt. Erheiternd wirkt
die Theilnahme eines kleinen Kerlchens von zwei bis drei Jahren,
der in ſeinem bunten Hemdchen luſtig hinter den Erwachſenen her-
ſtrampelt und alle ihre Bewegungen mitzumachen verſucht. Auch
ein „Einjähriger“ iſt dabei. Die Mutter hat aber dieſen Säugling
nicht auf dem Arm, ſondern trägt ihn feſt verpackt auf dem Rücken,
daß nur ſein Kopf herausguckt. Einer der Erwachſenen produzirt
ſich als Kraftmenſch und Feuerfreſſer. Eine Biertonne mit zwei
darauf reitenden Perſonen hebt er mit den Zähnen hoch, ſtarke
Drahtnägel bricht er mit ſeinem Munde durch und ſchließlich läßt
er ſich auch noch eine hell brennende Maſſe in den Mund laufen.
Am Schluſſe ihres Auftretens ſingt die ganze Geſellſchaft die beiden
Lieder „Deutſchland Deutſchland über Alles“ und „Heil dir im
Siegerkranz“ und zwar in deutſcher Sprache. Scheinen auch unſere
Konſonantenhäufigungen, die ja gerade keine Schönheit der deutſchen
Sprache bilden, nicht recht für ihre Zunge paſſend ſo geben ſie ſich
doch redlich Mühe, die Worte gut herauszubringen. Wie der Unter
nehmer verſichert, hat man ihnen vor allen Dingen den Sinn der
Worte gut eingeprägt, und das iſt ſchließlich die Hauptſache. Das
Gänze aber iſt recht intereſſant und wir können den Beſuch
nur angelegentlichſtempfehlen. Auch der übrige
Spielplan des Apollotheaters ſei hier gleich noch einer kurzen Be
ſprechung unterzogen. Er iſt ein ſehr hübſch zuſammen geſtellter
und man hat nicht mit Sparſamkeitsrückſichten zu rechnen. Annie
Myrtley iſt eine famoſe deutſch-amerikaniſche Excentric-Soubrette
und Tänzerin, Mayo zeigt ſich als äußerſt gemüthlicher luſtiger
Muſikal-Elown, der auf einem Scheit Holz und auf einer Z.zarren
kiſte gute Melodien hervorbringt und zwiſchendurch die haar-
ſträubendſten Witze macht. Ein hübſches Parodie-Theater bringen
die beiden Aerthens, da erſcheint ein ſpaßiger Rattenfänger und
ein ulkiger Lohengrin. Paul und Virginie ſind ein ſehr gutes
internationales Geſangs Duett und die Leopard-Selina-
Truppe (zwei Herren und zwei Damen) wirklich prächtige Luft-
künſtler. William Schüff. iſt ein guter Bekannter vom vorigenJabie her, ſeine Jmproviſgtionen und Klavierſcherze ſichern ihm

ſtets Beifall.
HarzklnbZweigverein Halle. In der geſtern Abend im

„Reichshof“ abgehaltenen Generalverſammlung, die vom erſten Vor
ſienden, Herrn Major a D. Dr. Förtſch, geleitet und mit be-

1. Beilage zu Nr. 133 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thür
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grüßenden Worten an die Erſchienenen eröffnet wurde, erſtatteet
Herr Kaufmann R. Drechsler, der Schriftführer und Schatz-
meiſter des Vereins, den Bericht über das Jahr 1900. Jnnerhalb
desſelben hat ſich die ſtattliche Zahl von 690 Mitgliedern un-
verändert erhalten, da 37 durch Wegzug u. ſ. w. veranlaßten Ab-
meldungen gegenüber der Eintritt der gleichen Zahl neuer Mitglieder
zu verzeichnen geweſen iſt. Ueberaus günſtig ſind die Kaſſen-
verhältniſſe des Vereins. Die Einnahmen beliefen ſich im ver-
floſſenen Jahre einſchließlich eines aus dem Vorjahre übernommenen
Beſtandes von 1885,38 Mk. auf 4673,17 Mk., darunter 2070 Mk.
Mitgliederbeiträge und 610 Mk. ausgelooſte Antheilſcheine an
Joſephsthurm und Kaiſerwarte. Bei 1611,45 Mk. Ausgaben iſt am
Jahresſchluß ein Beſtand von 3061,72 Mk. verblieben. Zu
wendungen machte der Verein den Zweigvereinen Friedrichsbrunn
50 Mk., Jlfeld 75 Mk., Oker 100 Mk. und Wippra 75 Mk. Die
vorjährige Generalverſammlung fand am 9. Februar, das ſehr an-
regend verlaufene Walpurgis- Feſt am 28. April in der „Saalſchloß-
brauerei“ ſtatt. Ausflüge würden am 17. Juni und 26. Auguſt
nach Vallenſtedt-Alexisbad bezw. WernigerodeJlſenburg veranſtaltet.
Bei der Hauptverſammlung des Harzklubs in Grund wurde der
Zweigverein Halle durch ſein Ehrenmitglied, Herrn Rentier
F ürſtenberg-Ballenſtedt, vertreten. Zu erwähnen iſt noch, daß
der Zweigverein Wallhauſen die ihm bereits im Januar 1899 als
Beihilfe zu den Koſten der Ausbeſſerung des Halleſchen Weges von
Tilleda nach dem Kyffhäuſer bewilligte Zuwendung von 200 M.
bisher noch nicht abgehoben hat, indem die erwähnten Arbeiten
durch beſondere Umſtände ſich verzögert haben, jedoch vorausſichtlich
demnächſt zur Durchführung gelangen werden. Auf Antrag der
mit der Prüfung der Rechnung betrauten Herren Rentier Rummel
und Fabrikant Speck wurde dann dem Schatzmeiſter Entlaſtung
und Dank für ſeine Mühewaltung ausgeſprochen. Endlich wurde
noch der Beſchluß gefaßt, auch in dieſem Jahre in altgewohnter
Weiſe das Walpurgis-Feſt in der „Saalſchloßbrauerei“ und zwar
am Sonnabend, den 4. Mai zu veranſtalten.

Der zweite kommunale Bezirks Verein hält am Mitt-
woch, den 20. März, Abends 81 Uhr eine Verſammlung in Fr. Kohls
Reſtaurant, Königſtraße Nr. 4, ab. Tagesordnung 1. Vortrag über
Erbbaurecht. 2. Geſtaltung des Haushaltplanes im neuen
Rechnungsjahre. 3. Sonſtiges Kommunales.

Vater ländiſcher Frauen-Verein. Die Prüfung der an
den Samariterkurſen betheiligten Damen durch Herrn Sanitätsrath
Dr. Mekus im Beiſein der Herren Generaloberärzte Dr. Demuth
und Profeſſor von Bramann findet, wie nochmals erwähnt ſei,
morgen, am 20., in den Kaiſerſälen ſtatt. Am 22. März Vormittags
11 Uhr hält der Verein im „Hotel zur Stadt Hamburg“ ſeine
Generakverſammlung ab.

Der Konſerbvative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Kanfmänniſche Verein veranſtaltete geſtern Abend
in den „Kaiſerſälen“ ein muſikaliſches Feſt zum Beſten des Grund-
ſtocks zur Erbauung eines eigenen Vereinshauſes. Die großen
Räume des Lokals waren vollſtändig gefüllt. Die Darbietungen
der Muſikkapelle unſerer 36er unter perſönl. Leitung des Herrn Muſikd.
Wiegert und des Geſangszirkels des Kaufmänniſchen Vereins unter
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Lehrer H. Schul ze waren durchweg
gelungene, es fehlte darum auch nicht an Beifall von Seiten der auf
merkſam folgenden Zuhörer. Die Operette „Der Schatzgräber“ von
Fritz Lorenz mit Herrn Georg Förſter vom hieſigen Stadttheater in
der Rolle des Bürgermeiſters bot viel Erheiterndes. Ein ſich an
ſchließender Tanz hielt viele noch längere Zeit in fröhlicher Stimmung
vereinigt. Der Verein kann nach jeder Richtung hin mit ſeiner Ver
anſtaltung wohl zufrieden ſein.

Jm Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verband
(Ortsgruppe Halle) hält am 20. März Herr Prof. Dr. phil. Sommerlad
einen Vortrag über „Deutſchthum und Weltpolitik“. Derſelbe findet
im Vereinshauſe „Zum Kronprinz“ ſtatt und ſind Mitglieder mit
ihren Damen ſowie Gäſte dazu eingeladen. Näheres im Jnſerat.

Der Verein Halleſcher Gaſtwirthégehilfen feiert ſein
10jähriges Beſtehen am 26. d. Mts. Abends in den „Kaiſerſälen“
durch Konzert und Ball.

Der Geſangverein „Myrthe“ feierte geſtern Abend im
„Wintergarten“ ſein 27. Stiftungsfeſt in recht feſtlicher Weiſe. Die
muſikaliſchen und geſanglichen Darbietungen (Solis, Quartetts,
Chöre zum Theil mit Orcheſterbegleitung) unter Leitung des Herrn
Geſanglehrer R. Dönicke erfreuten ſich allſeitigen Beifalls. Ein
Ball beſchloß das ſchön verlaufene Feſt.

Jn der Kapelle des Tiakoniſſenhauſes gab es am Sonn-
tag Nachmittag eine weihevolle, muſikaliſche Paſſions-Andacht. Eine
Anzahl edler Muſikfreunde und, man darf wohl ſagen, Künſtler unſerer
Stadt hatten ſich zu einem Wohlthäligkeits- Konzert für das neue
Kinderhaus der Diakoniſſen-Anſtalt, das am 14. März eingeweiht
und bezogen wurde, freundlich bereit finden laſſen. Ein ſchönes
Programm für eine muſikaliſche Paſſionsandacht war aufgeſtellt
worden. Frau Profeſſor Schmidt, begleitet von Frl. Agnes Weihe,
Herr Konzertmeiſter Schmidt, begleitet von Herrn Kantor Klanert,
Herr Paſtor Riedel, der Domkirchenchor und auch unſer kleiner
Schweſternchor thaten ein Jedes ſein Beſtes, um die zahlreich ver-
ſammelten Freunde des Diakoniſſenhauſes in weihevolle Stimmung
zu verſetzen und ihnen eine Paſſions-Andacht in Tönen zu bereiten.
Manches von dem Gehörten war ſo vollendet ſchön, daß man es
nicht vergißt und gewünſcht hätte, dieſe Paſſions- Predigt in Tönen
hätten noch Hunderte hören können. Der Reinertrag der muſikaliſchen
Paſſions-Andacht von 288 Mk. kommt dem neuen Kinderhauſe der
Diakoniſſen- Anſtalt zu Gute, für deſſen nächſte Ausgaben, Bau-
rechnungen, bis zum 1. April noch reichlich 8000 Mk. fehlen.
Hoffentlich wird Gott noch manches Herz zum Abtragen dieſer
Schuld willig machen. Die Sorge um die fehlenden Mittel ſei
den Freunden der Sache und allen Kinderfreunden kund gethan
und beſonders ans Herz gelegt. Gaben zum Beſten des Kinderhauſes
nimmt dankbar entgegen Paſtor Jordan.

Der Stamuintiſch der alten Deutſchen, eine Vereinigun
national geſinnter Männer mit fühlendem Herzen und hbelfender
Hand, hatte auch dieſes Jahr wieder ein Wohlthätigkeits-
konzert veranſtaltet, welches am Sonnabend in den „Kaiſerſälen“
ſtattfand und ſich eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen hatte. Es
wird daher für die Bedürftigen der Glauchaiſchen- und der Johannie-
kirchen-Gemeinde, für welche der Reingewinn beſtimmt iſt, eine gute
Summe abfallen. Alle Vorträge zeichneten ſich durch Friſche und
Exaltheit aus. Das Orcheſter, welches feine Kräfte ebenfalls unent-
geltlich dem guten Zweck widmete, fand großen Beifall mit ſeinen
Darbietungen, aber auch die übrigen Leiſtungen ſtanden nicht zurück.
Die Herren Mollnau, Kuvath, Rothe, Pfützner, wie auch. der Dirigent
ernteten für ihre vorzüglichen Leiſtungen außerordentliche Zuſtimmung
und Beifall.

Die jetzige Lohnbewegung nuter den hieſigen Schuß
machergeſellen gab geſtern Abend den Geſellen haltenden Meiſtern
wieder Veranlaſſung zur Berathung. Der von der Meiſter-Kommiſſien
aufgeſtellte Lohntarif, welcher faſt durchgehend eine angemeſſene Er-
höhung der bisher gezahlten Löhne in ſich ſchließt, fand zuſtimmende
Anerkennung. Nach wie vor wurde aber der Tarif der Gefekten
einſtimmig abgelehnt, obwohl derſelbe gegen früher in manchen
Punkten gemildert worden war. Jn einer vorangegangenen gemei
ſamen Sitzung der Kommiſſion der Meiſter mit der der Geſellen-
ſchaft hatte zwar letztere bündig erklärt, keinen weiteren Nachlaß
machen, ſondern lieber in den Streik eintreten zu wollen; jedoch
wurde von den Verſammelten vielfach der Meinung Ausdruck ge-
geben, daß an einen Generalſtreik der Schuhmacher nicht zu denken
ſei. Gerade manche der beſſeren Kräfte hätten ihren Arbeitgeber
erklärt, ſich an die übertriebenen Feſtſetzungen der Geſellen- Kommiſſion
nicht kehren zu wollen. Der Streik dürfte ſich daher nur auf die
eigentlichen „Macher“ und ihre unmittelbare Gefolgſchaft beſchränken.
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Handwerks-Meiſter-Verein. Am Freitag, den 22. März,
Abends S Uhr beſchließt der Handwerls-Meiſter-Verein mit einem
großen Projektionsabend in den „Kaiſerſälen“ ſeine diesjährigen
Winterſitzungen. Jn intereſſanten Bildern wird Herr Privatdozent
Dr. Sobernheim eine Reiſe nach Syrien und der ſyriſchen Wüſte
veranſchaulichen. Um Störungen des Vortrages zu vermeiden, muß
um pünktliches Erſcheinen gebeten werden. Nach Schluß des Vor
trags ſoll ein geſelliges Beiſammenſein ſtattfinden. Näheres im
Jnſerat.

Fuſbaſt-Sport. Am vergangenen Sonnkag ſpielte die
erſte Mannſchaft des Halleſchen Fußball-Clubs von 1896 gegen die
erſte Mannſchaft des Leipziger Meiſterſchaftsklubs „Wacker“ und
konnte das glänzende Reſultat von 5:5 erzielen. Bei Halbzeit ſtand
das Spiel 1: 1. Gleich nach Beginn der zweiten Spielhälfte erzielte
„Wacker“ innerhalb 10 Minuken vier weitere Goals, und allgemein
wurde angenommen, daß „Wacker“ fiegen würde. Doch die Angriff
reihe des Halleſchen Fußball-Clubs von 1896 ließ ſich nicht ent
muthigen und arbeitete ſo vortrefflich, daß „Wacker“ in der letzten
Viertelſtunde vier Mal den Ball die Pfoſten vaſſiren laſſen mußts
Auch die Hintermannſchaft des H.-F.C. von 1896 arbeitete mit Auf
opferung. Bei gutem Training wird der H.-F.-C. auch in dieſer
Saiſon ſchöne Erfolge erzielen können, denn es ſteht ihm jetzt treff
liches Material zu Gebote.

Anlegeplätze für Kähne. Zur Vermiethung zweier in der
Giebichenſteinerſtraße belegenen Gondelanlegeſtellen von 21 bezw. fünf
Meter Größe ſtand geſtern Vormittag im ſtädtiſchen Bureau der
Grundeigenthumsverwaliung ein Termin an, zu dem ſich nur zwei
Bieter eingefunden hatten. Die letztere Stelle, welche bisher Fiſcher
meiſter Wentzke inne gehabt, erſtand Gondelbeſitzer Eilenberg
in Giebichenſtein mit 20 Mk., während auf die andere Stelle (bisher
Gondelb. ſitzer Zachm an n) Gondelbeſitzer Julius in Giebichenſtein
24 Aif. pro Jahr bot. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Folgendes Schwindelmanöber wird uns mitgelheilt:
Kommt da in ein hieſiges größeres Möbelgeſchäft ein Mann, welcher
fich als vermögender Viehhändler aus Lauchſtedt ausgiebt, ſehr ſicher
auftritt und eine Wohnungseinrichtung von mehreren tauſend Mark
auswählt mit der Beſtimmung dieſelbe ſogleich zu verladen und
abzuliefern, die Zahlung werde nach Ankunft der Möbel erfolgen. Die
Wirthſchaftsſtücke wurden in einen Möbelwagen verpackt und nach Lauch
ſtedt geſchafft. Hier erfuhr der mitgeſandte Arbeiter des Möbelgeſchäfts,
daß der angedliche Viehbeſitzer ein vermögensloſer Geſchäftsmann
war und lediglich darauf ausgegangen war, die Möbel zu erlangen,
um ſie dann in ſeinem Nutzen zu verſilbern. Die betr. Firma hat
ihr Eigenthum noch gerettet, indeſſen der Staatsanwaltſchaft Anzeige
erftattet.

Die Sozialdemokraten können natürlich keinen Tag vorbei-
gehen laffen, an dem ſie beſonders mit ihrer vaterlandsloſen Ge-
ſinnung prahlen können. Solch ein Tag iſt auch der 18. März.
Eine im „Neuen Theater“ abgehaltene Verſammlung war von
ca. 200 Perſonen beſucht. Der Redakteur Thiele hielt einen
1Wſtündigen Vortrag über „Die Rechtfertigung der Pariſer Kommune
von 1871“. Vielleicht folgt nächſtens ein Vortrag über die Recht
fertigung der Königsmörder, Attentäter und ſchließlich aller wegen
Mordens und Raubens Beſtraften.

Von der Treppe gefallen. Das 1 jährige Arbeiterkind
Klara Köppe ſpielte auf dem Wohnungsflur und fiel dabei mehrere
Stufen herab, wobei es eine erhebliche Stirnwunde dicht über dem
rechten Auge erlitt.

Beim Fenſterputzen trat die Aufwartefrau Lina Gärtner
auf einen anſcheinend defekten Stuhl und fiel mit dieſem um, wo
durch ſie eine Kontuſion am rechten Ellenbogen davontrug.

Leichenlandung. Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde die
des am 18. Januar vermißten Schulknaben Willy Steinborn aus
Wörmlitz von dem Brauereiarbeiter Friedrich Brendel aus Völlberg
in der Saale in der Nähe der Hafenbahnbrücke (Pulverweiden)
gefunden. Dieſelbe wurde nach dem Südfriedhof gebracht. Steinborn
hatte ſ. Zt. in Wörmlitz das Eis betreten und war dabei eingebrochen.

Von der Straſße. Jn der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr
wurde der Maurer Andreas Winterberg aus Magdeburg in der
Gr. Märkerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 15 von Rückenmark-
krämpfen befallen, er wurde nach der Polizeihauptwache geſchafft
und auf Anordnung des Arztes der UniverſitätsNervenklinik zugeführt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen LVochenmarktes.
Detailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,80-—3,50 Mk. Aepfel, 1 Mandel Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 28—35 Pfg. Birnen, 1 Mandel Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 6-8 Mk. Gänſe, 1 Stück 5,00--7,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Blumenkohl, pro St. 20--50 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Tauben, pro Stück 50 Vfg.
Weißkohl, 2 Stück 20—-60 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Rothkohl, 2 Stück 10--50 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund Pfg. Butter, pro Stück 55-65 Pfg.
Mohrrüben, pro Modl. 10--20 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Kohlrüben, 1 Stück 5--15 Pfg. Eier, pro Mandel 90 1,00 Mk.
Rothe Rüben, 1 Mol. Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 99 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 20--30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.
Meerrettig 1 Stück 10--25 Pfg.

Halleſches Knuftleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die Opern-Novität „Die verſunkene Glocke“ wird am
Mittwoch zum 3. Male wiederholt. (125. weiß, Farben- Abonnenten
umtauſchberechtigt. Am Donnerstag giebt der Hofſchauſpieler Paul
Wiecke vom Hoftheater in Dresden ſein Abſchieds- Gaſtſpiel und
gelangt bei dieſer Gelegenheit die Novität „Giordano Bruno“
zur unwiderruflich letzten Aufführung.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch, den 20. ds. Mts. finden zwei Vorſtellungen ſtatt.
Nachmittags um 34 Uhr gelangt „Flachsmann als Er-
zieher“ für alle diejenigen Theaterbeſucher, die dieſes Zugſtück
in den Abend- Vorſtellungen nicht beſuchen können, zur Auf-
führung. Abends um 8 Uhr gelangt die beliebte „Dame von
Maxim“ bereits zum vierzigſten Male zur Wiederholung.

Ans Theaterkreiſen. Dem früheren geſchätzten Mitglied
unſeres Opern-Enſembles, Frl. Elſe Breuer, iſt vom Fürſten
zu Schaumburg-Lippe die Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen worden.

r I e e ISächſiſchThüringiſcher
e S e vDampfkeſſel-Reviſions Verein

-7. Hallle, 19. März.
Vem in der heutigen Generalverſammlung vom Vorſitzenden,

Herrn Kommerzienrath Schlegel-Halle, erſtatteten Jahresbericht
für 1900 zufolge wurden am 1. April v. J. dem Verein noch
weitere Keſſel im ſtaatlichen Auftrage zur Reviſion überwieſen, ſodaß
die Zahl dieſer Keſſel faſt die Zahl der Keſſel der Vereins mitglieder
erreicht. Es unterſtanden der Vereins-Kontrole am Schluß des
Jahres 1900 bei 777 Mitgliedern 2306 Dampfkeſſel, davon 1752 bei
573 Mitgliedern in Preußen und 554 bei 204 Mitgliedern in außer-
preußiſchen Staaten. Die Zunahme in dem verfloſſenen Geſchäfts
jahre ſtellte ſich auf 51 Mitglieder und 140 Dampffeſſel. Die Zahl
der im letzten Jahre unter Vereiyskontrole befindlich geweſenen und
für Mitglieder und Nicht- Mitglieder unkerſuchten Keſſel, ohne Be-
rückſichtigung der im ſtaatlichen Auftrage zu revidirenden Keſſel
betrug 2546. An reviſions pflichtigen Dampffäſſern unterſtanden der
Vereinskontrole 476, an nicht reviſions pflichtigen Dampf-Apparaten 46,
ſonſtige Apparate 156 und Schleudermaſchinen 721 in 100 Fabriken,
ſo daß im Ganzen 3945 Objekte gegen 3851 im Vorjahre der
Vereinskontrole unterſtellt waren. Außerdem waren noch im ſtaat-

Ende des Jahres 1900 vorhanden im Reg. Bezirk Merſeburg
1531 Keſſel und 147 Dampffäſſer und im Regierungsbezirk Erfurt
165 Keſſel und zwei Dampffäſſer weiler ſind noch in einem außer
preußiſchen Staate im ſtaatlichen Auftrage durch den Verein zu
revidiren 30 Dampfkeſſel und ein Dampffaß. Die elektrotechniſche
Abtheilung iſt wieder rege in Anſpruch genommen, ſo daß damit
einem Bedürfniß Rechnung getragen ſein dürfte.

Nach dem von Herrn Direktor Pantzer- Halle erſtatteten
Kaſſenbericht ſchließt die Rechnung für das abgelaufene Jahr
in Einnahme und Ausgabe mit 105612 Mark 55 Pfennig und
einem Vermögen von 35 150 Mark 46 Pfennig am Schluß des
Jahres. Für die Rechnung wurde Entlaſtung eusgeſprochen.
Der Etat für 1901 wurde dann in Einnahme und Ausgabe auf
117500 Mk. feſtgeſetzt. Unter den Einnahmen wurden eingeſtellt
86 500 Mk. Jahresbeiträge, 28 000 Mk. Beiträge für außerordentliche
Arbeiten und 3000 Mk. Zinſen u. ſ. w. Unter den Ausgaben finden
ſich 71000 Mk. Gehälter, Tantiömen, Unfallverſicherungs-Prämien,
26000 Mk. Reiſekoſten und Tagegelder, 6000 Mk. Bureaukoſten,
7300 Mk. Druckkoſten, Miethe, Jnſerate, 1000 Mk. Verbandsbeiträge
und außerordentliche Ausgaben 6200 Mk. Zuweiſung an das
Reſervefonds Konto und die Separat Konten der Beamten. Der
Tarif für 1900 ſoll auch für das Jahr 1901 Geltung haben.

Nach dem dann von Herrn Ober- Ingenieur Münter erſtatteten
Bericht wurden im Laufe des vergangenen Jahres vereinsſeitig an
2546 Dampfkeſſeln 6324 Unterſuchungen, an 476 reviſionspflichtigen
Dampffäſſern 850, an 46 nicht reviſions pflichtigen Dampfapparaten 37,
an 156 ſonſtigen Objekten 156 und an 721 Schleudermaſchinen 891
Unterſuchungen, d. h. an 3945 Objekten 8258 Unterſuchungen aus
geführt. Das Alter der der VereinsKontrole bei Mitgliedern unter
ſtellten Keſſel betrug bis zu 55 Jahren. Von den wegen Alters-
ſchwäche oder Unbrauchbarkeit ausrangirten Keſſeln waren 6 35 Jahre
alt je 2 33, 30, 27, 24 Jahre alt je 1 20, 15 und 9 Jahre alt.
Die mittlere Betriebszeit der ausrangirten 16 ſtationären Keſſel
ſtellle ſich auf ca. 97 000 Stunden. Unter den 2306 Keſſeln
der Mitglieder ſind 1013 mit Planroſt, 962 mit Treppenroſt und
331 mit anderen Roſtkonſtruktionen. Die Heizfläche betrug
insgeſammt 136 654 qm ſie wechſelte bei den einzelnen Keſſeln von
2-435 qm. Im Durchſchnitt kamen 'auf einen Keſſel ſomit cirka
59,26 qm Heizfläche. Es hatten 415 Mitglieder je 1 Keſſel, 175
Mitglieder je 2, 43 Mitglieder je 3 u. ſ. w. die höchſte Zahl von
Keſſeln bei einem Mitgliede betrug 69, auf ein Mitglied kamen
durchſchnittlich 2,97 Keſſel. Es befanden ſich unter der Kontrole des
Vereins bei Mitgliedern im Reg.-Bezirk Merſeburg 1588, im Reg.
Bezirk Erfurt 164, im Königreich Sachſen 58, im Großherzogthum
Sachſen-Weimar 136, im Herzogthum Anhalt 45, Sachſen Coburg
Gotha 8, Altenburg 39, Meiningen 135, im Fürſtenthum Reuß j. L.
28, Schwarzburg-Rudolſtadt 29 und Schwarzburg-Sondershauſen 76
Keſſel. Unter den im Reg.-Bezirk Merſeburg verzeichneten 1588
Keſſeln ſind 324 Keſſel, die dem Aufſichtsbezirk des Oberberg
amtes Halle angehören. Jn dem vergangenen Jahre waren
der Unterfuchung durch den Verein 52 elektriſche An
lagen und 21 Biitzableiteranlagen unterſtelll, die An-zahl der Dynamo- Maſchinen in dieſen Anlagen betrug 84,
d. h. 42 mehr als im Vorjahre. Jn den 44 unterfuchten Anlagen
waren inſtallirt 14 577 Glühlampen, 355 Bogenlampen, 154 Elektro
motote und. 10 Transformaltore. Die unterſuchten 18
Blitzableiter-Anlagen dehnten ſich auf 52 Gebäude bezw. Schorn
ſteine aus, dieſe Gebäude waren durch 113 Auffangeſtangen und 73
Erdleitungen geſchützt. An dieſe ſtatiſtiſchen Mittheilungen knüpfte
der Berichterſtatter noch kurze Berichte über einige vorgekommene
Unfälle an Maſchinen von Vereinsmitgliedern.

Die Ergänzungswahl des Vorſtandes erledigte ſich durch Wieder-
wahl der ausſcheidenden Herren Direktor Pantzer- Halle und
Fabrikbeſitzer M. Engelcke-Trotha.

Unter den fünf Zeitungen, welche wie bisher als Vereinsorgane
dienen ſollen, befindet ſich auch die „Halleſche Zeitung“.

Zum Schluß. erfolgte die Berathung und Beſchlußfaſſung über
die neuentworfenen Satzungen und die Ausführungsbeſtimmungen
zu denſelben.

Briefkaſten.
Kefyr. Anonyme Anfragen werden grundſätzlich nicht berück-

ſichtigt. Sie wollen uns alſo Jhre Adreſſe angeben, worauf Jhnen
brieflich Beſcheid werden wird, da Jhre Fragen nicht von ſo all
ren Intereſſe ſind, daß ſie an dieſer Stelle beantwortet werden
önnten.

Vermiſchtes.
Zur Affäre Sello meldet man aus Berlin: Nachdem die

Staatsanwaltſchaft des Landgerichts I Juſtizrath Sel lo mitgetheilt
hat, daß das Verfahren gegen ihn wegen Begünſtigung eingeſtellt
ſei, hat nunmehr die Anwaltskammer die hierauf bezüglichen Unter
ſuchungsakten von der Staatsanwaltſchaft erbeten, um auf Grund
der amtlichen Feſtſtellungen die von Juſtizrath Sello ſelbſt beankragte
Disziplinarunterſuchung einzuleiten.

Von ſieben Schüſſen durchbohrt. Aus Oſtafrika erzählt
die in Dar-es-Salaam erſcheinende „Deulſch-Oſtafrik. Ztg.“ vom
16. Februar folgenden Vorfall Am letzten Montag verſuchte ein bei
den Wegearbeitern auf der Puguſtraße beſchäftigter ſchwarzer
Kettengefangener, dem es gelungen war, ſich von ſeiner
Kette zu befreien, zu entfliehen. Da er auf das dreimalige
„Simoma“ (Halt!) des ihn beaufſichtigenden Askari nicht ſtand,
ſo wurde guf den Flüchtling geſchoſſen,jedoch erſt bei dem ſiebenten Schuß eines ebenfalls
herbeieilenden Sudaneſen-Askaris brach er zuſammen. Wie
ſich nachher herausſtellte, hatten jedoch ſämmtliche dem
ſiebenten Schuß vorangegangenen Schüſſe ebenfalls getroffen,
und zwar durch Schulter, Arme, Bein und Ohr des unglücklichen
Gefangenen, der trotz aller dieſer Wunden weitergelaufen war.
Der letzte Schuß war dem Flüchtling durch das Herz gegangen

Gründung einer „Kneiſßzl-Vaunde“. Man meldet aus Salz-
burg: Der Schuhmacherlehrling Franz Hackinger und der Kauf-
mannslehrling Thomas Bachmeyer, zwei Burſchen im Alter von
16 Jahren, ſind, dem „N. W. T.“ zufolge, aus ihren Lehrorten unter
Mitnahme von Baargeld, ihrer Kleider und Wäſche entwichen. Die
beiden hoffnungsvollen Jungen ſollen einer von ihnen gemachten
Aeußerung zufolge ſich nach Bayern gewendet haben, wo ſie eine
„Kneißl-Bande“ zu gründen beabſichtigen und ſich durch nächtlſiche
Streifzüge den Lebensunterhalt verſchaffen wollen. Hoffentlich werden
die bayeriſchen Behörden, falls es den beiden Bürſchchen mit ihrem
Vorhaben ernſt ſein ſollte, nicht mehr als einen Gendarmen zu ent-
ſenden brauchen, um ſie unſchädlich zu machen.

Leichenfund. Bei der Schneeſchmelze, die in den letzten Tagen
auch in den Vogeſen eingetreten iſt, wurden in der Umgebung von
Remiremont die Leichen von fünf verſchwundenen Perſonen, die dem
Froſte zum Opfer gefallen ſind, entdeckt.

Vierzehn Stunden zwiſchen Tod nud Leben. Ueber einen
tragiſchen Schiffbruch, bei dem die geſammte aus ſieben Mann
beſtehende Beſatzung ihren Tod fand, erzählt der einzige Ueber
lebende, der Kapitän Saturno di Sauro folgende Einzelheiten
Die „Marietta“ wurde von dem furchtbaren Sturm in der
Nähe des Vorgebirges Argentoro im Toscaniſchen
Archipel gelroffen. Nach einigen Stunden verzweifelten Kampfes
wurde der erſte meiner Matroſen von einer Welle mit ſolcher Gewalt

egen den Moſt geſchleudert, r er auf der Stelle todt war. Eine
zweite Welle zerſchmelterte das Steuer und gab das Schiff vollends
der Gewalt der Elemente preis. Eine dritte Woge hob uns berghoch,
um uns wieder in einen Abgrund zu ſtürzen, und entriß mir die
Matroſen Cervelloni und Lello. Wir griffen zu den Rudern, aber
dieſe zerbrachen, und wieder holten mir die Wogen zwei Männer
über Bord. Wir ſahen ſie 30 Meter vor uns unter verzweifelnden
Hilferufen in der Tiefe verſchwinden. Stumm, regungslos, mit
zu Eis erſtarrtem Blut erwarteten wir, ich Alla und
Giambattiſta Perſichilli ebenfalls unſer Ende. Da plötz
lich machte die „Marielta“, wie durch einen Stoß von

lichen Auftrage zu revidirende Tampfkeſſel und Dampffäſſer am l unten her, einen gewaltigen Sprung und überſchlug ſich. Als wir

aus dem Waſſer emportauchlen, fand ich mich mit Alla an demſelde
Stück Holz angeklammert, wo wir uns mit Stricken nothdürft
feſtbanden. Perſichilli war verſchwunden. Von 5 Uhr Nachmittag
bis 7 Uhr früh harrten wir, ein Spiel der Wellen, in dieſer ent
ſetzlichen Lage aus. 14 Stunden unſagbarer Leiden. Alla, weniger
ſtark als ich, ſuchte ſich mit dem Gedanken an Frau und Kinder
aufrecht zu erhalten, aber es ging nicht mehr. Während da
rettende Boot nahte, verſank er mit ſtarren Augen in die Fluth.
Mich packten kräftige Fäuſte. Als ich aus langer Ohnmacht erwachte
d mich unter Freunden gerettet an Bord des Dampeet
„Marſala“.

Die Abgaben des „Großen Kurfürſt“ bei der Fahrtdurch den Suez Kanal Wie bekannt, nehmen die großen Paſſagier
dampfer auf der Fahrt nach Oſtaſien und Auſtralien ſeit der Eröffnung
des Suez Kanals nicht mehr den früheren 3 um das Kap der
guten Hoffnung, ſondern den Weg durch den Kanal. Nur einige
Geſellſchaften haben für vereinzelte Expeditionen nach Auſtralien
den erſteren Weg beibehalten. Der erheblich kürzeren Route durch
den Surz-Kanal ſtehen allerdings ſehr beträchtliche Kanaladgaben
gegenüber. Die deutſche Flagge iſt an dem Verkehr durch den
Suez Kanal ſeit der Einrichtung der Reichspoſtdampferlinien
durch den Norddeutſchen Lloyd in hervorragendem Maße vertreten
nimmt Deutſchland doch heute bereits die zweite Stellung ein
auch das größte Schiff, welches jemals den Suezkanal paſſirte, gehört
der deutſchen Flagge an, und zwar iſt es der Norddeutſche Lloyd
dampfer „Großer Kurfürſr“, der auf ſeiner vor Kurzem beendelen
erſten Reiſe nach Auſtralien in allen Anlaufhäfen gewaltiges Auf,
ſehen erregt hat. Der Dampfer iſt 171 Meter lang und 13183
Brutto-Regiſtertonnen groß. Dieſer Rieſendampfer hat für die ein
malige Durchfahrt durch den Kanal an Kanahgebühren nicht weniger
als ca. 88 000 Francs, gleich rund 70000 Mk., zu entrichten, was
für die Hin- und Rückreiſe ſomit die Summe von 140 000 Mk. er-
giebt. Dieſe Abgabe betrifft allein das Schiff, außerdem ſind da
noch für die Paſſagiere weitere 10 Francs gleich 8 Mk. für jeden
a dienen, und etwa 5 Francs gleich 4 Mk. für jedes Kind zu
zahlen.

Alle Theaterarbeiter der vereinigten Stadttheater
in Hamburg-Altona und des Thaliatheaters ſireiken und
zwar wegen Nichtbewilligung erhöhter Lohnanſprüche. Die Aufrecht-
erhaltung im Betriebe iſt, wenn auch unter Schwierigkeiten, geſichert.

Déronlédes Dunell. Nach einem Telegramm aus Mailand
hätten ſich Déroule de und Buffet am Sonntag in Bavag
bei Gama doch noch duellirt. Buffet ſei leicht durch eine Piſtolen
kugel an einer Rippe verletzt. Wenn's nur wahr iſt!

Ein folgenſchwerer Eiſenbahnnufall hat ſich dem „L.- A.
zufolge auf der Kleinbahn Königs-Wuſterhauſen-- Mittenwalde-
Töchin nahe der Halteſtelle Gallun, ſüdlich von Mittenwalde, ereignet.
Der Lokomotioführer wurde ſo ſchwer verletzt, daß er einige Stunden
ſpäter ſtarb. Zwei Heizer haben gefährliche Wunden erlitten. Alz
Veranlaſſung gilt falſche Weichenſtellung. Die Maſchine, die vier
mit Steinen beladene Wagen ſchleppte, war auf eine Anzahl leerer
Wagen aufgefahren.

Erdrutſch. Aus Tevplitz wird gemeldet: Jn der Ortſchaft
Millan fand ein Erdrutſch ſtatt, mehrere Häuſer erhielten
Riſſe, ein Hof iſt eingeſtürzt.

Jnfolge Felsſturzes iſt zwiſchen den Stationen Grigno und
Sevigno (Südtirol) ein Perſonenzug entgleiſt. Verletzt wurde
Niemand, da der Zug faſt vollſtändig leer war. Die Lokomotive
wurde zertrümmert.

Aus dem High-Life der Niviera berichtet man Der König
von Belgien, der geſtern in Begleitung der Prinzeſſin Clementine
dem Tennis-Turnier in Monte Carlo (Damenmakch, Mrs. Hillyard
und Miß Gudell Siegerinnen) beiwohnte, hat geſtern Nachmittag
Nizza verlaſſen, um ſich nach Brüſſel zu begeben. Er wird in cirka
ſechs Tagen bei ſeiner in Cimiez weilenden Tochter erwartet, die
Begegnung mit Loubet dürfte am 9. April in der Präfektur in
Nizza ſtattfinden. Die verwittwete Herzogin Marie
von Coburg-Gotha wird am nächſten Mittwoch auf Schloß
Fabron bei Nizza in Begleitung des rumäniſchen Kronprinzenpaares
eintreffen. Prinzeſſin Beatrix Hohenlohe-Langen-
burg und Prinzeſſin Alexandra von Coburg werden
mit ihren drei Töchtern erwartet. Oberſt Oukhier überreichte in
Anweſenheit des 3. Linien- Regiments auf der Place d' Armes in
Nizza dem von der Miſſion Blanchet heimgekehrten Leutnant
Jouintot-Gambetta das Kreuz der Ehrenlegion. Frau Jouintot,
Léon Gambettas, des Tribunen Schweſter, wohnte weinend dieſer
Ehrung ihres Sohnes bei.

Noch nicht dageweſen? kann man von einem Vorkommniß
ſagen, das ſich in der Gemeinde Huckarde bei Dortmund er
eignet hat. Der Eiſenbahnfiskus hat zur Vergrößerung
des RNangirbahnhofes Dortmund ein Grundſtück in Anſpruch ge
nommen, das dem Landwirth Schilling gehört. Es iſt wohl die
Enteignung in die Wege geleitet, aber noch nicht durchgeführt. Jn
der Annahme, Schilling habe die Erlaubniß zur Benutzung des
Grundſtücks gegeben, hat die Bahnverwaltung das Gelände auf
füllen und Schienen darauf legen laſſen, jetzt z. B. die Hauptgeleiſe
der Linie Dortmund Wanne über Caſtrop. Herr Schilling hatte
die Erlaubniß nicht ertheilt und legte Räumungsklage ein. Er hat
in allen Jnſtanzen gewonnen, und am Freitag beauftragte er einen
Gerichtsvol r We r mit der Vollſtreckung des rechtskräftigen
Erkeuntniſſes. Jn Begleitung von 25, mit Schraubenſchüſſeln,
Hacken und anderen Geräthen ausgerüſteten Leuten erſchien der
Beamte auf der Strecke, zeigte dem Stationsvorſteher das Erkenntniß
vor und ließ nun die Schienen aufbrechen, nachdem er vorher die
Arbeit nach beiden Seiten durch Ausſtecken von vier rothen Fahnen
geſichert hatte. Der Stationsvorſteher telegraphirte an die Eiſen
bahn und Civilbehörden und bat um Schutz. Nach Verlauf einer
Stunde langten EiſenbahnBeamte und Arbeiter an. Nach kurzen
Auseinanderſetzungen mußte der Jünger der Juſtitia den Herren
vom geflügelten Rade das Feld überlaſſen. Auf jeder Seite der
Bahn waren bereits zwei Schienenlängen herausgenommen. Nah
einer guten Stunde konnten die Züge weiterfahren. Wer befand
ſich hier im Recht?

Elephantenkur. Jn dem Zoologiſchen Garken zu Hannover
mußte der große Elephant einer Operation unkerzogen werden. Das
Thier litt an Wucherungen der Hufe an den Hinkerfüßen, und vor
drei Jahren war es gelungen, ihn in eine Fangvorrichtung zu locken
und ſo zu feſſeln, daß die Hufe beſchnitten werden konnten. Dies
hat er nicht vergeſſen, und Marly, ſo heißt der Elephant, ließ ſich
nicht wieder in eine Falle locken, als die Wucherungen wieder der
artig auftraten, daß durch den Druck der Hornmaſſe auf die Weich
theile der Hinterfüße eiternde Wunden entſtanden und ein Ein
gehen des werthvollen Thieres zu gewärtigen war. Der Direktor
des Gartens, Dr. faßte nun den Erntſchluf,den Elephanten durch ein Narcoticum zu bekäuben. Rach einer Be
ſprechung mit mehreren Herren an der thierärztlichen Hochſchule
wurde Profeſſor Frick zugezogen und dieſer übernahm die Aus
führung der Operation. Der Elephant erhielt 40 Gramm Morphium
und 6 Flaſchen Rum, der mit Saccharin verſüßt war. Noch einer
Stunde machte ſich die Wirkung bemerkbar. Der Elephant fiel um,
nun wurde vermittelſt eines Flaſchenzuges ein Hinterfug gehoden
und die Hornmaſſe mit Haumeſſer und Hammer bearbeitet, die
Wunde ansgebrannt. Als beide Hufe ſo behandelt waren, galt es,
das Thier aus der Narkoſe und dann wieder auf die Beine zu
W Dies dauerte drei Tage und gelang mittelſt eines Flaſchen
zuges.

Einſturz eines franzöſiſchen Cirkus. Ein entſetzliches Un
Se iſt in Rosny sous Bois (Frankreich) paſſirt, wo ſich auf dem

ahnhofsvorplatz der Cirkus „Pinder“ inſtallirt hatte und nach der
Beſichtigung durch den ſtädtiſchen Architekten ſeine erſte Vorſtellung
gab. Gegen 10 Uhr hörte man es im Zuſchauerraum krachen, das
Pare Gerüſt ſchwankte. Die Zuſchauer ſprangen entſetzt von ihren

lätzen auf, und als Jemand rief „Rette ſich wer kann!
entſtand eine ungeheuere Panik. Schreiend und drängend
rannte die kopfloſe Menge dem Ausgange zu, es ent
ſtand ein furchtbares Gewühl, unter dem die ſchwankenden

Balken vollends r Das W Gerüſtſtürzte mit heftigem Gepolter, in das ſich die e nzrufe der
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Märch

D. mdas Neueste für Besätze, Blusen un ganze Roben,
ewpfiehlt in überraschbender Auswahl

Sladt- Theater
Halle a. S.

Direktion: VI. r
Mitttvoch den 2

Abends Uhr:185. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

125, Abonuemn. Vorſtellung.
Farbe: welss.

W Zum 3. Male
94 9Die verſunkene

Muſikdrama in 5 Akten
hendichtung Gerhart Haupt

mann's von Heinrich Zoellner.
Acgiſeut. Theo Raven.

apellmſtr. Dr. Kunwald.P erſonen:
Hein tia ein Glocken-

gießerMagda, a, ſei n W Leib

RNovität!

Glotke.

Deren Kinder.

S e

e r
22

L

C

Der Pfarrer B. Heydrich.
Der Schulmeiſter Theo Hkaven.
Der Varbier A. Aumann.
Die alte Witt Paulmann.
Rautendelein G. Lucky.

F.ichen

Der Nickelmann C. Brandes.
Ein Waldſchratt G. Förſter.
Erſte v. Lichtenfels.Anna Groß.

F. Zerny.
A. Harkmann.

Eine Nachbarin Bl. Thomas.
Kaſſenöſfn. 6* Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Tnais- Thenter.ch Na Aehulſtg 2V Uhr:

r

Flachs un an n
als Erzieher.

r Abends 8 Uhr
Zum vierzigſten Male:

DamevonMarimm.
Walbala-Thonter,

2 (euer elplan.
Wille. Blamantine Verniei

mit ihrer elektriſchen Senſations-
Scene „Eine Feuersbrunſt in
der Gewitternacht.“ Die
ne Bei Truppe,Br avour Parterre- Gymnaſtiker.
M

Zweite
Drilte
Vierte

Elfe

mit ſeinen hundert dreſſirten
Thieren. Die Geſchwiſter Brna
und Aaul de Vaal, Buren-
Kunſtſchützen. J. Borscha
Korisekk Bravour Ver-
wandlungs Tänzerin. Mr.An Equilibriſt auf dem ge
ſpannten Drahtſeil. Herr ranz
an e W'irrelz, Soubretten-
Jmi ator. Frl. 4 n HEaIäSZ,ungari ifch deutſche Geſangs Sou-

vreite. Jules Grreen-warzrza's „Ainerikaniſcher Bios-
kop“ mit ſeinen ſenſationelien
lebenden P r rr 8 Uhr. G de gegen 11 Ubr
dn gehe4 eT 5Direttion: z riäe ar. ieule,

Setiſationeüer

n nTogpTruppe.
7 Perſonen 37.

Eingeborene Deutſch veſtafrikas
S darunter 28 Frauen u. Kinder,

in ihren heimathlichen e
5 e re T x uppe,phänom eng r Luftakt. Annie

März 1901,

nach der

a nmitsceiaesw Zorettai

n

S

5

a

r

3 a e t wS ln ehe c e 3

in Wolle, Batist ete.,
Weiss und ſarbig.

L aauudummäämtel,

Mütohem,
le

An 2ü geMoll ung
WosehstofſeG Sed ev Ausw all

X. C. Wedöy-fönicke,

J G. rWelt V anoramg.

Gr. Ulrichstrasse 6, I.Nur bis inel. Sonntag
Meapel, Pompeji, Capri.

25. 31. Californien.

Dampf-Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max PFPleischer,
Amorican Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Vahrrad-
Reparatur Werkſtakt

für alle Fabrikate.
Lager in Erſatz und

Zubehörtheilen.
H. sSchöning,

Gr. Steinſtr. 67.
Brennabor-Fahrräder.

Für Schüler, welche das Real-
progymnaſinum in Eilenburgbeſuchen wollen, kann e. vordaginie

Pensiomn
dort empfehlen

Paſtor Raumannm, Panpitzſch
bei Delitzſch. [3732

U uterricht.

Drstes Jprach Institut

ne Berlitz Methode.
Schulstr. 3/4.Hnglisch, Französiseh, ktelteniseh.

Nur gepr. nationale L ehrerinnen.

Wührond des Unterrichts hört und
spricht dor Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht,
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Froquenz bis 1900 900 Seoh.

Einzel- Unterricht

f. Herren u. Damen i. Schönſchrift,d h n kaufm. und landwirthſchaftl. Buch
u rn fführung, amerik. Wechſelkunde, Korreeſeltr Muſttal Clown Panu ſ fuhr g, amerik. Wechſelkunde, Korr

a. Virginie, intern. Geſangs-
Duett. V äiinamn Sciiüi E,Klavier-Hitmoriſt u. Jmpr oviſator

T i a Wiilavras, akrobat.
Votpourri. Theo 2 Aegtsens.Oriainal-Opern- Parodie- Theater.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 ihr.
n

Von Vienstag, den 19. d. M. täglichRenate da ſellung

ſvondenz, Stenographie, im Rechnen
und auf den Maſchinen Remington,

Hammond und Empire
tbeilt Franz Wehmer,in Gr. lrichſtr. 33.

S Vorbereit.-a Militä Anstalt
in Erfurt.
Schnelle und

J ichero Vorbereitung auf d. Einf.Der nnten 7o30-Fruppe. Freiw.- Prim.-, Fähnr.-, eSaat Preiſe. A Uxamen. Zahir. A: ierkennn ng
Lo l. Ran 16 S aal 40 S sehreiben, darunter e. solch. V.San rie 20 4. Kinder die Hälfte. d. vorgesetzt. Schulhehörde.
B. ſich l jung Togv- Truppe frei. Pro pi olt.TrippenhachAn zwärtige Theater. 9 trippenbaeh.

Nittwoch, den 20. März 1901:gen Aeues Toeater). Der Offene und gefuchte
fliegende Holländer. S Stelle SLeiozig (Dites Theater): Ueber Het2. Seunſer Kraft (11. Thei t See(Hof-Theater): Die Räuber Surhe Siellnug alserfurt Stadt Theate): Nee er untere J mit raft Theih. Anfſehher ruſſiſch delniſch.We ar (HKof-Theater): Flachemann Leuten Leute ſind angew

als Erzieher. Hieranſ: Vaſlet] r üeun a rin er
Spiegeltanz). Beanlien, Worthebruth.

Aer

Loini kat

Cff an ſchaft ſucht Stellung
A

Jagdauſſeher,
der im Sommer und Herbſt Nach
mittags eine Leutekoppel beauf-
ſichtigen muß, zu baldigem Antritt

geſucht. [4149Geh. Oekonomiergty C. Wagner,
Dom. Warmsdorf b. Güſten

(Anhalt).

Verheiratheter Mann, gutſituirt, ſucht 1. April Beſchäfligung
in ſchriftl. Arbeiten auf Kontor od.
Bureau am hieſigen Platze. Es
wird weniger auf hohes Gehalt
als auf gute Behandlung geſehen.
Off. u. Z. 4152 an die Exv. d. Ztg.

Ofeue Verwulterftellen
für 1 ledig. ält. Hofverwalter mit
700 Mk., 3 jüng. allein. Verwalkter
bei 200—300 Mt. Gehalt, und
4 Volontärverwalter ohne Gehalt

bei Rinneweiss Friedr.
Giareis), Steruſtr. 8S. (4118

Ver 45 Jahre,heiratheter Inspektor, m. vorz.

Zeugniſſen, ſucht wegen Verkauf d.
j. Gutes ſelbſiſtändige Stellung. Zu
näherer Auskunft gern bereit. (4006

W. Off. erbitte unter Z. 4008 an
die Er p. d. Zeitung.

I die welt-
berühmten

Helz-Roulcaux-
lalousien ete.

ongagiro bei hoher DProvision
überall hin.

Fritz Hanke, Hofgöhblenau
Post Friedland, Bez. Breslau.
Eine der bedeutendſten Stärke-

ſabriken in Budapeſt, welche Weizen,
Reis- u. Maisſtärke erzeugt, jncht
tüchtigen erfahrenen

e 9Stärkemeiſter.
Offerten zu richlen an Union
Stärkefabriken, Budavpeſt.

Jung. Barbiergeh., welch. Luſthat ſich im Perrüctenfau Szu bilden,

find. Stell. als 2. bei Mollert,
Leipzig, Promenadenſtraße 12.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
noch zum 1. April durch mich
Stellung Bhrler's. Schweizer-
burean, Leipzigerſtraße 81.

Sommerarhbeiter
als auch tüchtige Knechte, Mägde,
Fabrik- n. Gruben Arbeiter
beſchafft jederzeit billigſt, prompt
und gewiſſenbaft
Landiw. Vermittel. Burran,

Prodnkt.- u. Konnniſſ.- Geſchäft

ön,Landwerth,
Poſen, St. Martinſtraße 13.

r Garantiefür richtiges Eintreffen
Ruſſen, Galizier,

Burſchen, Mädchen
beſorat jede An zahl möglichſt ſofortr er Verlin, Jnvalidenſir. 138.
Lelegr Adr. Gräser. Berlin N. 4,

le p. Amt III 8212.

Mä: iter,

Aelteres geb. Fränlein mit guten
tüchtig in der Erziehungder Wert und Leilung der Wirth-

4015 1
Hoheiaoel,

Neiße, Notburgaheim.

ſchule beſucht

9Lehrling
für Fabrik-Comptoir dicht bei Halle
geſucht. Die Firma bietet dem
Eintretenden Gelegenheit zur viel-
ſeitigen kaufmänniſchen Ausbildung.
Meldungen erbittet

I Aunl husszaann,
Halle a. S. Alter Markt 7.

Gymnaſ.-Oberprimaner ſt
ſogleich Jehrlingsſtelle in

Bankhanſe
event. Filiale. Gefl. Angebote anRKuaoir Mosse Magdeburg
unter A. D. 273. [4105

Suche jungen Mann mit
guter Schulbildung als

Lehrling.
Gefällige Angebote erbitte
ſchriftlich.J. Eckarch Muollor,
Buchhandlung n. wiſſenſchaft!l.

Antiquariat,
Halle a. S., Barfüßerſtraße I1.
S

Brodenies,
Sehr leiſtungsfähige

Fabrik feiner Schweizer-
Stickereien ſucht ſolide, arht-
bare und thätige Dame mit
großem Bekanntenkreis für
den Verkauf auf Muſter in
Halle a. S. und Umgebung.
Preiſe in Mark, Waare frankoverzollt. Anmeldnngen unter
Chiffre Zàa. G. 3Z67 an
Reif mosse in St.

Aelie re

s

e Wirth ſchaft. erin

ſucht per l. April ſelbſtändige
Stelle. Beamter bevorzugt. Off. u.
Z, 2. 4138 an die Exp. dieſ. Zig. erb.

Für ein junges Mädchen vom
Lande, 18 Jahre alt, welches be
reits 1 Jahr eine Haushaltungs-

hat und mit den
vertraut iſt,häu slichen R irbeit en

wird eine Stellung
als Skühe der

Hausfrau
auf inem Gute geſucht.
wird nicht beanſprucht,
Familienanſchluß Bedingung.Gefl. Offerten bitte
Z. 4125 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen. [4125

aber

Geſucht wird für ein jungesMädchen Oekon. -Tochter, 20J. alt,
welches ſeine Lehrzeit auf einer
Domäne den 15. Mai beendet,
anderweitig

Stellung.
Off. unt. Z. 4163 an die Exved.
dieſer Zeitung erbeten. [4163

SelbſtſtändigWirt hſchaſterin
für ein t von 200 Morgen zum

veſten Zeugniſſen

Gehalt

unter

Selbſt on Manſen mit

e pieKl. iLandwirlſotochter

im Alter von 18--20 Jahren
findet zu ihrer weiteren Ausbildung
in Küche und Haushalt Aufnahme
ohne gegenſeitige Vergütung auf
Rittergut Doehlen bei Markran-
ſtädt. Fran A. Doehle.

Voſunnge Geſehe.

See 4 April 2Wohnung,
—-5 Zimmer, Bad, Balkon, mögl.Harhhen 2 Treppen, vornehmes

Viertel, Nähe Poſt. Genaue An-

Stelle.

n
gehe bis Donnerstag an die Exp.

unt. Z. 4151 erb.

Verniethungen.
[(4151

n 43, iI,
große Manſarden Wohanng,
à 600 Mk., per 1. April od. ſpäterzu ver miethen. Näheres parterre.

Plötzlich eingetret. Verhältn. halber
iſt eine fein eingerichtete Wohnung
von 5 Zimmern, Kammer, Zubehör,
heizb. Veranda ſofort oder ſpäter an
rubige Miether zu vermiethen [4014
Lafontaineſtr.35, Ecke Wettinerplatz.

In der LöwenApotheke (Markt)
iſt zum 1. April, reſp. ſpäter die
J. Etage zu vermiethen.

Firchnerſtraßte 1
1 Wohnung à 575 Mk., auch zumComptoir geeignet,

Wohnunng à 550 Mk.,
1 Wohnung à 475 Mk.,1 ſehr ſchönes Comptoir 250 Mk.

Keller n. Lagerränme p. 1. April
oder ſpäter. Näh. part. [4111

in welchem ſeit

en, rx diergeſchäft betrieben wird, iſt mit Wohnung zu
vermiethen. Näh, durch
Uündler, Neumarkt.

900 000 art
Jnſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

Prnstllaassengierä(o.
Danlgeſhäft, v a. S.

so o00 m. eStiftögelder,
auch i. klein. Poſten, ſollen auf
Ackerhypothek ausgeliehen werden.

Geſ. sub 4. D. 432 an
ändolt Mosse, Magdeburg

Geld Darlehen
erhalten Perſonen jeden Standes
zu 4, 5 u. 6* und aunchmbare
Quartals Rückzahlung durch
k. AAnsztl, prot. Kreditagentur,
Budapeſt, Kecskemötergaſſe 4.Hetourmarke erbeten.

Auf privil. rrſrrire en e

n 20000 rinG niteswenth. Gefl. Off. unt.
z. 4013 an d. Exo. d. Blattes. 4013

Familienltachtichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief

ſanft nach langem ſchweren
Leiden Frau Gutsbeſitzer

Friederike Weil
geb. Reisshauer

im 77. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterhliebenen,

r den18. März 190Die eder findet Donners-

tag, den 21. März, Nachmittags3 Uhr ſtatt. i
Verlobt Frl. Lilly Mayweg m.

Hrn. Leutn. Sembach (Hagen--
Mübhlheim, Ruhr). Frl. Sophia
Langermann mit Hrn. Oberltn.Hermann v. Papen (Düſſeldorf).
Frl. Eliſabeth Perſius mit Hrn.
Gerichts-Aſſ. Hans Enggert(Berlin). Frl. Lotte Kiesner mit
Hrn. Gerichts-Aſſ. u. Ltn. d. N.
Dr. Micke (Berlin). Frl. Henriete
Hecker mit Hrn. Amesrichter
Rudolf Huber (Berlin). Frl.
Agnes Frauendorf mit Hrn.
Hermann Löwe (Rackwitz--
Raundorf). Frl. Gertrud Roether
mit Hrn. Rittergut Herbert
v. Minckwitz Breslau Grun
witz). Frl. Eliſabeth Simon mit
Hrn. Kaiſerl. Kapitänltn. Carl
v. der Oſten (Neuwied Kiel).

Verehelicht: Hr. Baron Ludolf
v. Bevervoorden-Oldemeule mit
Frl. Dorette von Alvensleben
(Redekin). Hr. Gerhard Graf
v. Rittberg mit Frl. Hildegard
v. Enckevort (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Cohn (Deſſau).
Hrn. Oberleutnant von Bredow
(Lüben). Hrn. Korvetten- Kapitän
Günther von Kroſigk (Kiel).
Eine Tochter: Hrn. Max
Polyſius (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Max Lanke
(Naumburg a. S.). Hr. Friedr.
Wilhelm Böhme (LeipzigV.).
Hr. Friedrich Geiſt (Deſſau).
Hr. Wilhelm Pfeiffer (Balken
ſtedt). Hr. Louis Scheil (Deſſau).
Hr. Ziegelmeiſter Auguſt Albe
(Deſſau). Hr. Rentier ChriſtianZiegenbein (Deſſau). Hr. Ober
forſtmeiſter Peterſon (Friedrichs
moor). Hr. Kammerherr und
Rittmeiſter a. D. Philipp von der
Lancken Lanckensburg (Meran).
Hr. Hofpianofortefabrikant Bene-
dietus Schleip (Berlin). Hr.

und Stadtbauinſpektor
Leopold Seeck (Berlin).ar. Sophie v. Schröder (Berlin).

Fr. Baronin Louiſe v. Buhl
gen. Schimmelpenning v. d. Oye
(Gr.-Koerpen). Fr. verw. Direktor
Emmy Gether (Leipzig). Fr.
Louiſe Körting (Deſſau). Fr.
Paula Rauſchenplat (Hamburg).
Fr. Olga Stechern (Cöthen).
Fr. verw. Wilhelmine Martin
(Eilenburg). Fr. Caroline
Kämmrer (Eilenburg). Fr. Juliet
Teichmüller (Deſſau).
v. Werthein (Buhla).

r. Louiſer Klara

h

ſchlages meine herzliebe Frau

TodesAnzeige.
Heute Vormittag entſchlief ſanft infolge eines Lungen

Veronika geb. v. Bonin,
nachdem ſie von einem Mädchen entbunden worden war.

z. Zt. Berlin, Rankeſtraße 31, den 17. März 1901,

Ernst Könneclke,
Regierungs-Aſſeſſor.

der Rentier

dahingegangen.

werden.

Fr Offerten unteran die Exped. sFeier erbeten. [38

J d oNeumarkt-Schützen-Gesellschaft,
Die Angehörigen unserer Gesellschaft benachrichtigen wir

hierdurch davon dass gestern früh unser liebes Ehren-
Mitglied, unser guter alter Thren-Schützenmeister,

Herr Louis Friedrich
zu Oranienbaum sanft entschlafen ist.

Ein guter Mensehb, der ein Menschenalter bindurch eissig
und erfolgreich für die Gesollschaft thätig gewesen, ist in ihm

Sein Andenken wird unter uns lebendig soin,
länger als dio Bäume, dis er gepflangt,

Halle a. S., den 19. Alärz 1901.

Der Vorstand der Neumarkt-Schützen-Gesellschaft.
Das Begräbniss findet Donnerstag, den 21. a. Nach

mittags 3 Uhr in Oranionbaum statt,
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Nittwoch, 2. Beilage zu Nr. 133 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

20. Mär
Thüringen.

rer

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Nietleben, 18. März. Einführung) Der Sonntag

gätate war für hieſige Gemeinde inſofern ein deſonderer Feſttag,
s der bisher hier wirkende Provinzialoikar Herr Ottomar Käſtner,
pelchet einſtimmig und unter Verzicht auf die Probepredigt als
Ffarrer gewählt worden war, in ſein Amt eingeführt wurde. Kurz
er Beginn des Gottesdienſtes hatten ſich ſämmtliche kirchlichen
ind politiſchen Organe, ſowie das Lehrerkollegiuum im Hofe der
Pohnung des Herrn K. verſammelt, um den Heren Konſiſtorialrath
ind Königlichen Superintendenten Herrn Gutſchmidt Reideburg ſowie

n K. und die beiden aſſiſtirenden Pfarrer, Herrn ViſſemZſcherben
nd Herrn ArenfeldErdeborn, unter Glockengeläut feierlichſt in die
ſeilich geſchmrückte Kirche zu geleiten, welche faſt bis auf den letzten
Hlatz gefüllt war. Der Herr Konſiſtorialrath hielt die Einführungs
4de, welcher als Text 1. Petri 5, 1--6 zu Grunde gelegt war.
hierbei wurde beſonders hervorgehoben: „Weide die Heerde Chriſti,
dede ein Vorbild für die Herrde und ein Zeuge der Leiden und
Theilnehmer der Herrlichkeit Darauf verlas Herr Viſſem die vom
(öniglichen Konſiſtorium ausgeſtellte Anſtellungsurkunde, woran ſi
die Einſegnung des Herrn Pfarrer Käſtner anſchloß. Der dald darau
benden Feſtpredigt batte Herr K. zwei Stellen der heiligen
Schrift, Joh. 9, 4 und 2. Moſ. 33, 18, zu Grunde gelegt. Nach
Schluß des Gottesdienſtes fand in der Pfarrerwohnung die übliche
Eitung der kirchlichen ſtatt. Ein Feſteſſen, an dem ſich
äne größere Anzahl der Gemeindemitglieder betheiligte, bildete den
Schluß der Feierlichkeit.

b. Morl, 18. März. (Unfall.) Bei Ausübung ſeinesZernfes kam der Jetriebskührer der Grube Auguſte, Herr W. Keßler,

Als ein Treibriemen aufgelegt werden ſollte, was den
damit Leuten nicht gelang, griff er helfend in die
Speichen des Schwungrades, glitt aus und ſiel mit der Bruſt gegen
das Rad. Er trug infolgedeſſen rechtsſeitige Nippenquetſchungen
davon und mußte, da ſich ſein Zuſtand verſchlimmerte, im „Berg-
nannstroſt“ zu Halle Aufnahme finden.

d. Langenbogen, 18. März. (Unfall.) Auf der Königlichen
Braunkohlengrube hierſelbſt verunglückte der 30 jährige Fördermann
Fuſtav Stöber, da ihn beim Loshacken von Abraum ein großes
Thonſtück derart traf, daß ihm der rechte Oberſchenkel zerquetſcht
wurde. Der Verletzte iſt im Halleſchen Krankenhauſe „Bergmanns-

troſt aufgenommen. gw. Schwittersdorf (Seekreis Mansfeld), 18. März. (Schar-
lach.) Einige Kinder haben ſich noch nicht erholt von den Maſern,
da m ſchon wieder eine andere anſteckende Krankheit auf: der
Scharlach.

Delitzſch, 18. März. GVerſetzt.), Herr Ober Steuer
gontroleur Wernhardt hier iſt vom 1. April d. Js. ab als Ober-
Grenz-Kontroleur für den Zollabfertigungsdienſt nach Altona verfetzt.

S Wittenberg, 18. März. (Kreistag.) In der heutigen
Sitzung des Kreistages wurde der Haushaltsetat des Kreiſes Witten
derg für 1901 auf 135 500 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt.
Es ſind das 2000 Mk. mehr als im Vorjahre. Auch wurde dem
Kreistage die ablehnende Antwort des Herrn Landeshauptmanns auf
die Petition des Kreisausſchuſſes wegen Aufhebung des Brückengeldes
auf der hieſigen Elbbrücke bekannt gegeben. Bei Aufhebung des Chauſſee
geides im Jahre 1875 iſt die gleichzeitige Aufhebung der Brücken und
Fährgelder überſehen worden und ſind ſeitdem eine ganze
Reibe von Petitionen um die Aufhebung des Brückengeldes vergebens
geweſen. Das Brückengeld iſt im Gegentheil noch durch das Brücken
geid für Radfahrer erweitert worden, und es bringt die Brücke d
ſühclich 8000 Mark gewöhnliches Brückengeld und 500 Mark Brücken
geld von Radfahrern ein. Würde die Abgabe hier aufgehoben, ſo
müßte dasſelbe auch dei den 24 anderen Brücken und 25 Fährſtellen

Schaden.

gufgehoben werden müſſen, wodurch ein nur ſchwer zu erſetzender
Ginnahme Ausfall entſtehen würde. Dem Kreiſe wird anheimgeſtellt,
de Brücke vom Zoll zu befreien, indem er die Einnahme
von 8500 Mark jährlich aus Kreismitteln aufbringt. Der Kreistag
beſchloß darauf hin, vorläufig weiter die Aufhebung des Brücken
geldes, ebenſo die Aufhebung der Fahrradſteuer anzuſtreben, oder
wenn dies nicht möglich ſein ſollte, wenigſtens dahin zu wirken, daß
das jährliche Pauſchquantum für die Fahrräder der Arbeiter von
1d Mk. auf 3 Mk. ermäßigt wird. Dem verarmken und faſt
bunden Reſtaurateur Theuerkauff wurde vom Kreistage eine Frei
ſielle im Kaiſer FriedrichSiechenhauſe verliehen.

Liebenwerda, 18. März. (Patriotiſcher Verein.)
In der geſtrigen im Büchner ſchen Saale hierſelbſt ſtattgehabten
VSerſammlung, welche beſonders von Parteiführern aus verſchiedenen
Städten und Ortſchaften des Kreiſes beſucht war und welche vom
Rechtsanwalt Prüſchenk v. Lindenhof mit einem Hoch auf den Kaiſer

genommene Anſprache, in welcher er zur Bildung eines neuen
patriotiſchen, auf weiterer Grundlage beruhenden Vereins aufforderte,

dem die Konſervativen und die Männer der gemäßigten liberalen
ichtung beitreten ſollten, damit die ſich immer breiter machende

Sozialdemokratie noch mehr als bisher und mit aller Schärfe be
kämpft werden könne. Ein Kampf ſei auch zu führen gegen die
e ſtunige Volkspartei, die für die großen Fragen des Vaterlandes,
wie z. B. Militär und Flotte, nicht zu haben ſei. Herr Prüſchenk
von Lindenhof erhoffte eine allgemeine Betheiligung an dem
patriotiſchen Unternehmen, da bei der Bildung der Flottenvereine
im Kreiſe ſeiner Zeit zahlreiche liberale Mitglieder gewonnen wurden,
und ſchloß mit einem kräftigen Appell an die Verſammlung. Jm
Intereſſe der guten Sache ſprachen darauf mit gleicher Wärme die
Herren Hauptmann Bormann Landtagsabgeordneter v. Lingen
thal und Superintendent Uhle. Nach der Erklärung des Vor
ſitzenden, daß die konſervative Partei den übrigen in Frage kom
menden Parteien ein möglichſtes Entgegenkommen zeigen würde und
nachdem von liberaler Seite aus die Bereitwilligkeit zum Beitritt
abgegeben war, wurde die Gründung eines r patriotiſchen
Vereins beſchloſſen. Eine Kommiſſion von 12 Mitgliedern aus allen
Ständen und aus verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes wird unter
Leitung des bisherigen Vorſitzenden des konſervativen Vereins, Herrn
Prüſchenk v. Lindenhof, die Aufſtellung der Satzungen vornehmen.

Lützen, 17. März. Hiſtoriſche Windmühle.) Eine
der hiſtoriſchen Windmühlen und zwar die dem Stadtautsbeſitzer
Heidenreuter gebörige, welche aus der Schlacht bei Lützen am
16. November 1632 her bekannt iſt, wird gegenwärtig abgebrochen
und ſoll in Linsburg bei Nienburg an der Weſer in der Provinz
Hannover wieder aufgebaut werden. Bekanntlich ſtand hier bei dieſen
Mühlen der rechte vom Grafen Coloredo kommandirte Flügel des
Wallenſteinſchen Heeres mit 24 Kanonen, welcher den von Bernhard
von Weimar befehligten linken Flügel der ſchwediſchen Armee ſchwer
bedrängte und Guſtav Adolf veranlaßte, ihm mit zwei Regimentern
zu Hilfe zu eilen; auf dem Wege dahin fand der Schwedenkönig
ſeinen Tod. Vor etwa 10 Jahren grub man beim Bau eines Hauſes
in der Nähe der Windmühlen eine Kalkgrube und ſtieß dabei in
einer Tiefe von 1x Meter auf ein großes Maſſengrab, in welchem
güch eine Kanonenkugel gefunden wurde.

Weißenfels, 18. März. (Gedenktag.) Am 25. März
ſind hundert Jahre verfloſſen, daß Friedrich Leopold Freiherr von
Hardenberg, als Dichter unter dem Namen Novalis bekannt, hier
verſtorben iſt, wo er als Salinenaſſeſſor angeſtellt geweſen und
ſpäter zum Amtshauptmann in Thüringen ernannt worden iſt. An
dieſem Tage ſoll hier am Grabe des Dichters eine Gedächtniß-
feier abgehalten werden, bei welcher Profeſſor Dr. Heyne aus
Göttingen, ein bekannter Germaniſt, der aus Weißenfels ſtammt,
die Feſtrede halten wird.

Weißenfels, 18. März. (Das Seminargrundſtück)
ſchiebt ſich zwiſchen die Altſtadt und die Beuditzvorſtadt wie ein Keil,
was für den Verkehr ſehr hinderlich iſt. Es ſind nun ſchon während
eines Zeitraumes von über zehn Jahren die verſchiedenſten Projekte
wegen eines Seminar-Neubaus an anderer Stelle erwogen worden,
doch hat trotz vieler Erwägungen und Erhebungen keins derſelben bis
jetzt greifbare Geſtalt gewonnen. Neuerdings verlautet nun, daß bei
der maßgebenden Staatsbehörde Geneigtheit vorhanden ift, das
Seminar am alten Orte zu delaſſen und der Stadt zu geſtatten, daß
eine Straße nach der Bauditzvorſtadt zu gelegt werde. Es ſteht
außer Zweifel, daß ſo die Frage ihre beſte Löſung fände, die all
gemein befriedigen würde. Zu wünſchen iſt nur, daß endlich einmal
etwas Beſtimmtes in der Sache verlautet.

Naumburg, 183. März. (Einführung.) Geſtern erfolgte
hier, wie bereits erwähnt, die feierliche Einführung des zum
Domherrn unſeres Hochſtifts ernannten Herrn Staatsſekretärs
des Jnnern, Staatsminiſters Dr. Grafen von Poſadowsky-Wehner,
Excellenz, in Gegenwart der übrigen Domherren des Kapitels, der
Seniors Herrn Staatsminiſters und Oberpräſidenten Dr. v. Böttiches
und des Domherrn Herrn Generals der Artillerie von VoigtsRhetz,
Excellenzen. Nachdem das Domkapitel in corpore dem Gottesdienſte
im Dome beigewohnt, fand die Einführung und Vervpſlichtung des
neuen Domherrn im Kapitelszimmer in hergebrachter Form ſtatt.
Das Kapitel wählte unter ſich den Dech anten und einen Vertreter
für das Herrenhaus und erledigte dann die vorliegenden Amtsgeſchäfte
in längerer Sitzung.

4f Teuchern, 18. März. Kohlenpreiſe.)) Von dem
Kohlenringe in unſerer Gegend ſind die Sommerpreiſe für Preß-
kohlenſteine auf 9 Mk. per Tauſend feſtgeſetzt, was dem Vorjahre
gegenüber wieder eine Steigerung von gegen 15 Proz. ausmacht.

eröffnet wurde, bat Vorſitzende eine feurige und beifällig auf Das beſte aber iſt, daß wir hier mitten im Kohlenbezirke unſer
izungsmaterial nicht mehr direkt, ſondern nur durch Händler be

ziehen können. Selbſt Vereine, die früher mit großen Quaniitäten
abgeſchloſſen haben, ſind in dieſem Jahre zurückgewieſen worden.
Beſonders unangenehm iſt das ſelbſtverſtändlich für die Landwirthe,
die ihr Kohlenfeld an die Gruben verkauft haben und ebenfalls nur

erlangen können was ſie an Feuerungsmaterial
rauchen.

S Erfurt, 18. März. (Erfurter Brunnenkreſſe.“
Verſetzung.) Die Tage der hieſigen, weltberühmt ge-
wordenen Brunnenkreſſe-Kulturen ſcheinen gezählt zu ſein, nachdem
die Bauthätigkeit nun auch die klaſſiſche Pflanzſtätte der würzigen
Kreſſe, das Dreienbrunnenfeld, zu erfaſſen beginnt. Das
genannte Terrain wird von zahlreichen Gräben ſogenannten
Klingen durchzogen die von warmen Quellen geſpeiſt werden
und in denen dann zur Winterszeit die nach allen Welttheilen
exportirte Brunnenkreſſe geerntet wird. Die jährliche Ausfuhr be
läuft ſich auf 50-60 000 Schock Brunnenkreſſebündel. Die Erfurter
Brunnenkreſſekultur iſt übrigens ſehr alt, wohl die älteſte Gärtnerei
dieſer Art. Der Regierungs und Gewerberath Siebert der
bieſgen Regierung iſt in gleicher Eigenſchaft nach Breslau verſetzt
worden.

Alteugraboiv, 17. März. Vom Truppenübungs-
platz Auf dem Truppenübungsplatz Alten Grabow berrſcht
wieder die größte Thätigkeit. Es entſteht neben den maſſiven Bauken
eine große Holzbaracke, deren Geſtell Eiſenwerk nach neuerer Kon
ſtruktion iſt, nach der anderen. Alle Tage ſind jetzt noch neue
Arbeitskräfte angenommen worden man ſchätzt die Zahl der
Zimmerleute, Maurer, Schloſſer, Tiſchler u. ſ. w. auf über
200 Perſonen.

Taugermünde, 17. März. (Ab ordnung der Elb-
ſchiffer bei den Miniſtern.) Die Antwort der Miniſter
v. Miquel und Thielen auf die Vorſtellungen der Abordnung der
Elbſchiffer wegen der Herabſetzung der Eiſenbahntarife für Zucker
nach den Seeplätzen ſoll, wie die „Magd. Ztz.“ erfährt, ungefähr
folgendermaßen gelautet haben: Die Regierung erkennt die
Schädigung der Privatſchiffer an es ſoll die Detarifirung verſuchs-
weiſe eingeführt, und im Laufe des Jahres ſollen Erhebungen darüber
angeſtellt werden, in wie weit die Schifffahrt unter der Tarifermäßigung
leidet. Die Regierung erkennt an, daß die Privatſchifffahrt auf den
deutſchen Strömen erhalten werden ſoll und daß ihren Wünſchen,
ſoweit irgend angängig, Rechnung getragen werden müſſe.

h. Stendal, 18. März. (Die Belagerung mit der
Feuerſpritze.) Eine ebenſo ernſte wie heitere Menſchenjagd
wurde vorgeſtern in dem Salzwedel benachbarten Städtchen Ber gen
abgehalten. Seit einiger Zeit hielt ſich dortſelbſt der Auktionator
Witte auf, ein excentriſcher, geiſtig nicht normaler Menſch. Alle Ver-
ſuche, ihn feſtzunehmen, weil er verſchiedene Leute bedroht hatte,
waren erfolglos, denn Witte wußte ſich ſtets ſeiner Feſtnahme zu
entziehen. Jetzt nun rückte der Bürgermeiſter des Ortes ſelber mit
einigen handfeſten Männern vor, denn Witte verbarrikadirte die Hausthür.
Da man mit Gewalt einzudringen beabſichtigte, ſch o ß er mit einem
Revolver auf die Eindringlinge. Der Schuß ging fehl, der
Bürgermeiſter zog ſich zurück und alarmirte die freiwillige
Feuerwehr. Aber es fand ſich niemand unter den Bergener
Spritzenmännern der Luſt hatte, ſich von Witte, der mit
ſchußbereitem Revolver hinter der Thür ſtand, todiſchießen zu
iaſſen und ſo lehnte denn die freiwillige Feuerwehr dankend
ab. Nunmehr ließ der Bürgermeiſter die ſtädtiſchen Spritzen
auffahren und bald ergoſſen ſich hölliſche Waſſerfluthen vor-
ſichtiger Weiſe aus größerer Entfernung auf den Jdioten. Dieſer
retirirte jetzt rückwärts weiter ins Haus hinein, während die Spritzen
männer weiter vorrückten. Es wurden große, feſte Schil de heran
geeſt hinter welchen die Spritzenmänner vor den Kugeln des

zitie Deckung ſuchten. Schließlich wurde er pudelnaß bis in
die Räucherkammer getrieben, aber auch von hier aus ſchoß
er noch ſeinen Revolver ab. Als man ihn endlich ergriff,
ſchoß er einem Müllergeſellen durch den Arm und ſtach einem
anderen Manne durch die Hand. Er wurde überwältigt und in eine
Zwangsjacke geſteckt und nach Göttingen transportirt, woſelbſt
er in einer Anſtalt untergebracht werden ſoll. Von dem vielen
Spritzen ſtand das Haus faſt unter Waſſer, es ſtürzte ein
Theil einer Stubendecke ein,, wofür wahrſcheinlich der
Magiſtrat den Hausbeſitzer entſchädigen wird. Die ganze Belagerung
hatte etwas ungemein Heiteres an ſich.

(Fortſetzung des redaktionellen Theiles auf der nächſten Seite.)
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D. Salzlvedel, 18. März. (Kleinbah Der Kreistag
des Kreiſes Salzwedel hat am Sonnabend ſeine etheiligung an
dem neuen Kleinbahn- Unternehmen BeetzendorfWittingen in Höhe
von 170000 Mk. Aktien-Kapital beſchloſſen. Das iſt bereits die
ſechſte Kleinbahn, welche den Kreis Salzwedel durchquert bezw.
durchqueren wird. Fertig und im Betriebe ſind die Kleinbahnen
BismarkCalbeBeetzendorf, SalzwedelDiesdorf und Clötze-Wern-
ſtedt. Angenommen und in der Vorbereitung begriffen ſind die
Kleinbahnen SalzwedelMahblsderf, Gardelegen-Calbe, Milde und
Veetzendorf-Wittingen. Durch den Ausbau der vom Kreistag oben
angenommenen Linie wird eine direkte Eiſenbahnverbindung durch
die Altmark, und zwar von der Staatsbahnſtation Bismark nach
der Staatsbahnſtation, Ce l le geſchaffen.

Deſſaun, 18. März. (Gegen die Geflügelcholera.)
Zur Verhütung der Weiterverbreitung der Geflügelcholera iſt auch
von der anhaltiſchen Regierung gleich der Regierung im Bezirk
Merſeburg der Handel im Umherziehen mit Geflügel, ſowie die Ab
haltung von Geflügelausſtellungen im Herzogthum Anhalt bis ein-
ſchließlich 50. April d. J. verboten worden.

Leopoldshall, 18. März. (Leichenfund.) Der ſeit
mehreren Wochen vermißte 15jährige Sohn des Bergarbeiters Keil
hier wurde geſtern Nachmittag aus der Bode als Leiche gezogen.
Die Hände des Burſchen waren zuſammengebunden. Aller Wahr
ſcheinlichkeit nach dürfte es ſich um Selbſtmord handeln.

K. Roßlau, 18. März. (Für das Handwerk.) Jn den
gemeinnützigen und Bürgervereinen unſerer anhaltiſchen Städte be
ſchäftigt man ſich zur Zeit mit einem Projekt, das allgemeinen An
klang findet. Ausgehend von der Thatſache, daß die Fortſchritte der
ſozialen Verſicherungsgeſetzgebung ausſchließlich den Arbeitern zu
Gute fommen, die dadurch in Krankheit, bei Unfällen und Jnvalidität
geſchützt ſind, wogegen der ſelbſtändige Gewerbetreibende alle dieſer
Wohlthaten entbehrt und bei eintretenden Eventualitäten oft in ſehr
bedrängte Lage geräth, will man Mittel und Wege ſchaffen, um
auch die Kleingewerbetreibenden und ſelbſtändigen Hand
werker in ſolchen Nothlagen zu ſchützen. Das wuaill
man durch den Zuſammenſchluß dieſer Kategorien von Arbeilgebern
erreichen. In Deſſau, Cöthen und anderen Städten ſind aus dieſem
Anlaſſe theils ſchon Vereinigungen geſtiſtet, theils ſind ſie noch in
der Bildung begriffen, aus welchen den Mitgliedern bei Krankheits
oder Unfällen Unterſtützungen gewährt werden ſollen, wozu die
Mittel aus den Mitgliederbeiträgen gewonnen werden. Die Sache
findet die Unterſtützung aller Induſtriellen und Volksfreunde. Auch
der hieſige Bürgerverein hat für ſeine Mitglieder eine Sterbekaſſe
eingerichtet.

Brauuſchweig, 18. März. (Volkszählung.) Nach
der amtlichen Zuſammenſtellung der vorläufigen Ergebniſſe der Volks
zählung am 1. Dezember 1900 iſt für das Herzogthum Braunſchweig
eine Einwohnerzahl von 464 251 ermittelt, die Zunahme ſeit der
Zählung im Jahre 1895 beträgt rund 30 000 oder 6,92 Prozent
gegen 7,48 Prozent in der vorhergegangenen Zählungsperiode. Die
Stadt Braunſchweig iſt auf 28 177 Seelen angewachſen und hat ſeit
1895 eine prozentuale Zunahme von 11,32 Prozent erfahren gegen
13,94 Projent in der Periode 1890/95.

Sondershauſen, 18. Die (Erſatzwahl.) Für den
Abgeordneten Kortum, der ſein Mandat niedergelegt hat, wurde
Pfarrer Fleiſchmann in Jecha mit 34 von 63 abgegebenen
Stimmen in den Landtag gewählt. 29 Stimmen erhielt Seminar
direktor Kaiſer.

W. Jeng, 18. März. (Die Eröffnung des neuen
Elektrizitätswerkes) für Jena findet morgen, den
19. d. Mts., ſtatt und zwar zunächſt mit der Adgabe von Kraftlicht,
während die Jnbetriebſetzung der elektriſchen Straßenbahn ebenfalls
in Kurzem erfolgen dürfte.

W. Eiſenach, 18. März. (Todesfal l.) Der Vorſitzende
des „Vereins Thüringer Preſſe“, Redakteur der „Eiſenacher Zeitung“,
der „Thüringer Monatsblätter“ und der „Akademiſchen Turnzeitung“
Martin Beltz, iſt heute Nachmittag 34 Uhr infolge Rheuma-
tismus im Alter von 43 Jahren geſtorben. Er war ein eifriger
Förderer des Thüringerwald-Vereins.

W. Koburg, 18. März. (Der Koburgiſche Landtag)

von Wittken eröffnet, der die erſchienenen Abgeordneten im Namen des
Regierungsverweſers begrüßte. Als Altkerspräſdent wurde der Ab
geordnete Rädlein, zum Schriſtführer der ſozialdemokratiſche Ab
geordnete Walter berufen. Es wurden dem Landtag die Wahlakten
übergeben und der Wahlprüfungsausſchuß berufen. Wahlvproteſte

graen 5 Wahlen vor. Die nächſte Sitzung findet am Donners
ag ſtatt.

W. Koburg, 18. März. Bei den heutigen Stadt
verordnetenwahlen) ſind drei Freiſinnige und ein
Nationalliberaler gewählt worden in dem einen Bezirk iſt Stich
wahl ren dem nationalliberalen und freiſinnigen Kandidaten
erforderlich.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
W. Weimar, 18. März. (Die Deutſche Shakeſpeare-

Geſellſchaft) hält am 23. April ihre diesjährige Generalver
ſammlung hier ab.

Zum erſten Dirigenten des ſtädtiſchen
Orcheſters in Magdeburg wurde von dem Orcheſter Ausſchuß
Herr Krug-Waldſee aus Nürnberg, der frühere Leiter des
Münchener KainOrcheſters, auserſehen.

Adele Sandrock iſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen
vom 1. September 1901 ab auf drei Jahre an die Münchener
Hofbühne engagirt worden.

O Dresden, 18. März. (Die Freigabe von Tolſtoi's
„Macht der Finſterniß.“) Das neugeſchaffene Kgl. Sächſ.
Oberverwaltungsgericht hat die Aufführung von Tolſtoi s Drama
„Machi der Finſterniß“, die vom Leipziger Polizeiamt auf
Grund der Beſtimmung, daß „nur dasjenige aufgeführt werden darf,
was in ſittlicher oder religiöſer Beziehung keinen Anſtoß erregt“,
unter Billigung von Amts und Kreishauptmannſchaft verboten
worden war, auf eine Anfechtungsklage des Theaterdirektors Meßthaler
mit den von dieſem ſ. Zt. vergeblich angebotenen Streichungen frei
gegeben, da der Anſchauung der Vorinſtanzen, das Stück ſei ſitt
lich anſtößig, nicht beizupflichten ſei.

Thuilles „Lobetan z“ fand bei der geſtrigen Erſtaufführung
im Opernhauſe zu Wien anfangs nur getheilten Beifall, namentlich
nach dem erſten Akt erhob ſich Widerſpruch. Später jedoch gefiel die
Oper immer mehr.

Eine Nachricht aus Breslau meldet den Tod des dortigen
praktiſchen Arztes Dr. Aſch, des Vorbildes zu L'Arronges bekanniem
„Doktor Klaus“.

„Die erſte Geige“, eine vieraltige Komödie der däniſchen
Autoren Peterſen und Wied, die 200 Mal am Kopenhagener Dagmar
theater gegeben worden iſt, gelangte am Kieler Schillertheater zur
erſten Aufführung in Deuiſchland. Das harmloſe Bühnenwerk, das
Leere in den erſten Akten an Längen leidet, fand freundliche

ufnahme.

„Quo vadis“ auf der Bühne. Das Speltakelſtück, das
Morlan unter dem Titel Quo vadis“ nach Sienkiewiezs gleich
namigem Roman geſchaffen hat, fand in Paris am PorteSain-
Martin Theater wohlwollende Aufnahme. Am beſten geſielen die
Tableaux im Cirkus und vom brennenden Rom. Der Konflilt der
heidniſchen und der chriſtlichen Weltanſchauung, der den Grundzug
des Romans bildet, iſt in der Dramatiſirung vollkommen verwiſcht,
in der auch von der geiſtvollen Charakteriſtik der Romanfiguren
wenig zu bemerken iſt.

Ein Damenſtück, das Männer erröthen macht.
(Wieder ein Wort zur Frauenfrage. Jm Wiener
Deulſchen Volkstheater wurde dieſer Tage ein Schauſpiel „Die
Ehrloſen“ aufgeführt, deſſen Verfaſſerin ein Fräulein Elſa Vleßner
iſt. Die junge Dame ſchildert, ſo ſchreibt der Theaterplauderer
des Wiener „Frodbl.“, in ihrer Bühnendichtung mit der kühnſten
Offenheit unheimlich heimliche Seelenzuſtände. Was
heutzutage eine litterariſch begabte Dame in einem Roman
miederzulegen ſich ſcheut, das drückt ſte in einem dramatiſchen
Stück durch Perſonen aus. Und die Theater führen das
Stück auf. Allerdings entfernen ſie zuvor die allzu kühn oder

wurde heute Vormittag 10 Uhr durch den Wirkl. Geheimrath Excellenz
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Taxameter-Betriehb, 13164

Verſteigerung von Flaſchen-Weinen.

Dienstag, den 16. April 1901, Mittags 12, Uhr läßt
Herr Vritz Eckel, Weingutsbeſther

in Deidesheim, Forſt, Ruppertsberg und Wacheuheim

109 600 Flaschen Wein
der Jabrgänge 1893, 1895, 1896, 1897 und 1898 aus den beſſeren und
beſten Lagen obiger Weinorte im Lokale des Gaſthofes zum

Bayeriſchen Hof in Deidesheim in Partien von je
500 Fl., Taxe von M. 0.90 M. 1.50, 300 Fl., Taxe von
M. 1.60 M. 2.60, 200 Fl., Taxe von M. 2.70 M. 3.75,
100 Fl. Taxe von M. 4. M. 1I8.-- öffentlich verſteigern.

Ganze Flaſchen zur Probe gegen Berechnung zur Verfügung.
Verſteigerungsliſten mit Taxen zu Dienſten.

Probetage: 19., 20. März und 16. April 1901 im Verſteigerungslokale. Rachelbeerbüsohbe billig zu verk. Magdeburg. (4104
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Beeronobststräucher Lauvauer,
von einer zu bheräumenden Baustelle leichtes Modell, event. mit Geſpann

zu kaufen geſucht. Offerten unterbefindl. Himbeer-, Johanneshbeer- und 4. C. 272 an Rudolf Mosse

Paul Krütgen, Geſucht ein wenig gebrauchſer,

Gartenbau-Ingenieur, Wuchererstr. 12. Wagen.
offen und verdeckt, ein und zweie erwa zen ſpännig zu fahren, als Schulwagen.

h Offerten mit näheren Angaben und
in allen Stärken liefert (4164 Preis arderung unter Z. 4134 an

auch bei dem Stücke des Fräuleins Prbner geſchehen es wutden
Stellen entfernt, die wie Zötchen klangen u. ſ. w. NaGeneralprobe traten Direktor Bukovics, Dramaturg Dr. n
und Regiſſeur Martinelli nochmals zu einer Strichkonfercn
uſammen. Selbſtverſtändlich war auch der Autor anweſend
ber die Herren konnten nicht einig werden und einander trotz

allen Redens nicht verſtehen. Endlich erhob ſich Dr. Feliner
„Bitte, liebes Fräulein Pleßner“, ſagte er, „möchten Sie nicht die
Güte haben, ſich aus dieſem Zimmer zu entfernen?“ „Warum
denn fragte das Fräulein mit leiſem Erröthen. Wir wolle n
über Jhr Stück reden“, antwortete Dr. Fellner, „über den
beſonders ſchlüpfrigen dritten Akt nämlich.“ Die Dichterin packte in
böchſter Verlegenheit ihre Papiere zuſammen und lief hinaus
Die Geſchichte iſt vollkommen wahr, obwohl man ſie charakteriſtiſche
nicht erfinden könnte.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 18. März. (Strafkammer.) Ein ungetreuer

Kaſſirer. In dem Buttergeſchäft von Krauſe, deſſen Komptoir ſi
in der Königſtraße befindet, war ſeit 1899 der am 24. Februar 1881
zu Eisleben geborene Handlungsgehilfe Hermann Kühnemann
als Kaſſtrer mit einem Monatsgehalt von 115 Mark angeſtellt. 51
ſeinen Obliegenheiten gehörten ſämmtliche Kaſſengeſchäfte, über die
er am Schlüſſe des Monats Rechnung zu legen hatte. Von einen
nahen Verwandten war zwar eine Kaution von 900 Mark geſtellt
worden, aber trotzdem und namentlich in Anbetracht des der großen
Verantwortlichkeit gegenüber beſcheidenen Salairs war das Ver
trauen, welches in ihn geſetzt wurde, ein ſehr großes, denn es gingen
täglich Tauſende durch ſeine Hände, welche in den verſchiedenen Ge
ſchäften eingenommen und an die Hauptkaſſe abgeliefert waren.
Dieſe C hnen bezifferten ſich auf 2--4000 Mark täglich und
wurden von K. in einem im Geldſchrank befindlichen verſchließbaren
Treſor aufbewahrt. Zu dem letzteren führte er den Schlüſſel, zu den
Geldſchrank der Buchhalter. Bis zum Juli vorigen Jahres hatte
der Prinzipal keine Klage über ſeinen Kaſſirer, von da ab jedoch
fanden ſich beim Monatsabſchluß Mankos, im Juli 103 Mar,
im Auguſt über 400 Mark, deren Verbleib K. nicht aufklären konnte
Es wurde ihm angedeutet, daß ſeine Stellung unter ſolchen Un
ſtänden unhaltbar ſei. Er kam der ihm bevorſtehenden Kündigung
zuvor und kündigte in einem von n Phraſen
ſtrotzenden Briefe zum 1. September. Trotz der Defizits ſchentte
ihm der Chef weiterhin ſein Vertrauen und veranlaßte ihn, bis zum
1. Oktober zu bleiben. Am 29. September that“er einen Griff in
die über 10000 Mark enthaltende Kaſſe, entnahm daraus 5140 M.
und wurde flüchtig nach der Schweiz. Die anfängliche Annahme,
K. habe ſich nach Amerika geflüchtet, war eine irrige. Auf ſeine
Ergreifung war eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt, die aber
keinem zu Theil wurde. K. hatte ſich mit hochfeiner Garderobe
ausgeſtattet und lebte auf großem Fuße. Jnfolgedeſſen ſchwand
das Geld und als K. am Ende angelangt war, machte er einen
Selbſtmordverſuch, der jedoch mißlang. Während des neunwöchigen
Aufenthaltes im Krankenhauſe zu Luzern bekannte K. ſein Ver
gehen und wurde nach ſeiner Wiederherſtellung auf Grund des
Auslieferungsvertrages von 1874 an Deutſchland ausgelieſert. Der
über ihn in der n Verhandlung bekannt gewordene Leumund
war ein ſehr guter. K. iſt ganz achtbarer Leute Kind, hat bei einem
Rechtsanwalt in Eisleben als Schreiber gelernt und ſich kauf-
männiſche Fähigkeiten angeeignet. Die veruntreute Summe war

aber doch ſo groß, daß eine gelinde Strafe nicht eintreten konnte.
Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß wegen
Unterſchlagung, nicht wegen Diebſtahls, wie die Anklage lautete.

W. Rudolſtadt, 18. März. (Verſuchter Mord.) Die
heutige erſte Verhandlung des Schwurgerichts richtet ſich gegen den
Dienſtknecht Schröter aus Exfurt wegen verſuchten Mordes
Schröter iſt angeklagt, die beim Landwirth Luſche in Alsberg be
dienſtete Magd Anna Büchner mit einer dopelläufigen Piſtole vor
ſätzlich und mit Ueberlegung zu tödten verſucht zu haben. Die Ge-
ſchworenen bejahten die Schuldfrage des verſuchten Todtſchlages,
verneinten aber die Frage, daß die That mit Ueberlegung aus
geführt worden ſei. Unter Zubilligung mildernder Umſtände wurde
Schröter zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt, drei Monate wurden
für die Unterſuchungshaft in Abrechnung gebracht.

liefert promptestGeschäftsbücher zu billigen Preisen die

Buchdruckerei

Otto Thiele
Hallesche Zeitung,

soliden Pinbünden Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

jeder Art
in dauerhaften

Am Priedrichplatz in Halle a.

erhält wan einen vorzüglich gerösteten
Kaſſee, Geschmack und Aroma tadellos,
zum Preise von I Mark p. Pfund bei

Robert Weise,
„Zu den 2 goldenen Zuckerhüten“.

7

10 C
e 2
2

S Satzkarpfen, Satzsohleien
und Satzhechte

S ſind von jetzt ab in nur tadelloſer Waare und ſchnell
wüchſiger Raſſe lieferbar. MZ Werte Aufträge erbitte möglichſt bald, da Satiſche S

S knapp find und die Saiſon für ſolche nur eine kurze iſt. S

S Friedr. Krahmer,
J Halle a. S., 22 Pluss- u. Seeſisch-andlunmg,e Fischerplan No. 3. SG. Haase, Kütten, Kr. Bitterfeld. Die Expedition dieſer Zeitung erb.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 111 des Reichsgeſetzes vom 30. Juni 1900
deir. die Unfallverſicherung der in land und forſtwirthſchaftlichen Be
trieben beſchäftigten Perſonen in Verbindung mit S 24 des Statuts
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen
vom 19. Dezember 1887/22. Januar 1888 bringen wir hierdurch den
betheiligten Betriebsunternehmern zur Kenntniß, daß der Auszug aus
der Heberolle des Genoſſenſchaftsvorſtandes für die Sektionskaſſe des
Stadtkreiſes Halle a. S. für das Jahr 1900 zwei Wochen lang und
83 vom 19. März bis einſchließlich 2. April 1901 zur Einſicht der

etheiligten in dem Bureau des Stadeausſchuſſes, Rathhaus (Waage-
gebäude) Zimmer Nr. 30 ausliegen wird.

Widerſpruch gegen die Beitragsberechnung kann binnen einer
weiteren Friſt von zwei Wochen nach beendeter Auslegung bei dem
F des vorſtande d. i. dem Stadtausſchuſſe hierſelbſt erhoben

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung wird durch den Wider
ſpruch nicht berührt, etwaige Ueberzahlungen werden zurückerſtattet,
ein Einſpruch gegen die Veranlagung (Grundſteuerſatz) iſt dagegen
nicht mehr zuläſſig.

Halle a. S., den 16. März 1901.
Der Magiſtrat. von Holly.

Städtiſche Oberrealſchule zu Halle g. 6.
Das Schuljahr 1901 beginnt

Dienstag, den 16. April, früh 8 Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. Anmeldungen nehme ich
täglich (außer Sonntags) in meiner Sprechſtunde, Vormittags 11 bis

12 Uhr, entgegen. 210Im Allerhöchſten Erlaß vom 26. November 1900 haben Se. Majeſtät
die Gleichwerthigkeit der drei höheren Lehranſtalten ausgeſprochen. Die

der Oberrealſchulen werden daher in abſehbarer Zeit
eine weſentliche Erweiterung erfahren.

Halle, im Februar 1901. Direktor Dr. Schotten.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 22. bis Ende dieſes Monats wird die Aus-

händignung der Kriegebeorderungen und Paßnotizen für das
Jahr vom 1. April 1901 bis 31. März 1902 durch Ordonnanzen erfolgen.

Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes (Reſerve, Landwehr I, Land
wehr II und Erſatz-Reſerve) hat deshalb etwa eingetretene
Wohnungsveränderungen ſofort zu melden und Vorkehrungen zu
treffen, daß ihm auch bei vorübergehender Abweſenheit die Kriegsbe-
orderung bezw. Paßnotiz unbedingt zugeſtellt werden kann.

Die Mannſchaften haben ſich mit dem Jnbalt der erhaltenen
Kriegsbeorderung genau vertraut zu machen und dieſelbe bei jeder
Kontrolverſammlung mitzubringen. Bei den Kontrolverſammlungen
wird feſtgeſtellt werden, ob jeder Mann weiß, wann und wo er ſich
im Falle einer Mobilmachung zu melden hat.

Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen werden hinter der
letzten Seite des Militärpaſſes in einem Täſchchen aufbewahrt, welches

den Mannſchaften zugleich mit der Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz
ausgehändigt wird.

Die Täſchchen find auf der Jnnenſeite des Deckels derartig auf
zukleben, daß die Oeffnung nach der inneren Seite des Paſſes zeigt.

Wer bis zum 1. April jeden Jahres nicht im Beſitz einer Kriegs
deorderung oder Paßnotiz iſt, hat ſich unter Vorlage ſeines Militär
Paſſes bei ſeinem BezirksFeldwebel zu melden.

Halle a. S., den 16. März 1901.

Königliches Bezirks-Kommando.

Holz Auktion.
Mittwoch, den 27. März er. ſollen auf

Burgkemnitzer Forſtrevier
ca. 600 kieferne Bau und Brettſtämme,

ſtarke und ſchwache Stangen,
Schwarzpappeln 6--8 m lang bis 45 em ſtark,

50 rm Mühlholz, 80 rm Kohlholkz,
60 rw erlenes Pantoffelholz und 50 Schock hartes Reimeiſtbiekend an Ort und Stelle verſteigert werden. ſs

Zuſammenkunft: 9 Uhr Vormittags im hieſigen Gaſthof.
Burgkemnitz, den 16. März 1901. (4

Die Forſtverwaltung.
166

Amtliche 83 ra nBekanntmachungen. dige gen v
wenn r. 5. Vernhard KirchnerVerdingung. und als Jnbaber der Fleiſcherinſte

Die Ausführung der Jnſtal-
igtions arbeiten für Herſtellung
der Waſſerleitungs- und Ent-
wäſſernngsaulage des Elek-
trizitätswerkes.
Termin am Freitag, den 22.
März d. Js8., Vormitt. 8 Uhr
im Bureau des Elektrizitätswerkes
zu Halle a. S., Robert Franzſtr. Id.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
find folgende Firmen mit dem Sitze

Halle a. S. eingetragen worden
Am 8. März:
Nr. 1250. Ernſt Schmidt und

als Jnhaber der Kaufmann Ernſt
Schmidt daſelbſt.

Nr. 1251. Paul Richter und
als Jnhaber der Kunſtgärtner Paul
Richter daſelbſt.

Nr. 1252. Hermann Lüders
und als Jnhaber der Jnſtrumenten

macher Hermann Lüders daſelbſt.
Nr. 1253. Frauz Wegener und

als Jnhaber der Ingenieur Franz
Wegener daſelbſt.

Nr. 1254. Friedrich Oelze und
als Inhaber der Viehhändler
Friedrich Oelze daſelbſt.

Nr. 1257. Martha Kammrath
und als Jnhaberin Frau Martha
Kammrath geb. Sander daſelbſt.

Bernhard Kirchner daſelbſt.
Nr. 1266. Emil Müller und

als Inhaber der Kaufmann Emil
Müller daſelbſt.

Nr. 1267. Karl Reineck's
Wein und Bierhaus, Stadt
küche und als Jnhaber der Stadt-
koch Karl Reineck daſelbſt.

Nr. 1270. Café Moltke, Edm.
Wingenfeld und als Jnhaber der
Cafetier Edmund Wingenfeld
daſelbſt.

Nr. 1271. Max Beyer und als
Inhaber der Rittergutsbeſitzer Max
Beyer in Dresden.

Nr. 1272. Franz Pennemann
und als Jnhaber der Kaufmann
Franz Pennemann zu Halle a. S.

Nr. 1273. Halleſche Beerdi-
gungsanſtalt „Pietät“ Friedrich
Burkel und als Jnhaber der
Tiſchlermeiſter Friedrich Burkel
daſelbſt.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Ernſt Stemmler zu Halle a. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin 4 M

Nr. 1258. Wein und Delikateſſen auf
handlung Wilhelm Pfeiffer und
als Inhaber der Kaufmann Wilh.
Pfeiffer daſelbſt.

Nr. 1261. Zum Schultheiſ,
ritz Urban und als ZJnhaber
e r Fritz Urban daſelbſt.
Am H.Nr. W. Tornau und als

der Büchſenmacher Wilh.
mil Tornan daſelbſt.

den 11. April 1901,
Vormitt. 11x Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.
Halle a. S., den 13. März 1901.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſcheeiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abtheilung 7.

9 ſtück zu verkaufen.

In dem Handelsregiſter Abtheil.
B. Nr. 45 Feller Co. in Halle
a. S., Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, iſt vermerkt

Bruno Dietrich iſt nicht
mehr Geſchäftsführer, der Kauf
mann Albert Lauge iſt zum
Geſchäftsführer beſtellt.
Halle a. S., d. 11. März 1901.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Der Weſtgiebel der hieſigen
Küſterei ſoll erneuert und das
Pfarrgehöft abgeputzt werden.
Anſchlag: 676,59 Rm. bez. 250 Nm.
Die Ausführung dieſer Arbeiten
ſoll am 26. März d. J., Nachm.
3 Uhr im „Lindenhof“ hierſelbſt
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen vergeben
werden, wozu Unternehmer hierdurch

eingeladen werden. [4128
Osmünde bei Gröbers, den

17. März 1901.
Der Gemeindekirchenrath.

Erbtheilungshalber beabſichtigen
wir das in

Aſchersleben,
Lindenſtraße Nr. 14
belegene herrſchaftl. Hausgrund-

Dasſelbe
beſteht aus 2 Stockwerken, welches
je 9 Zimmer mit reichlichem Zubehör
enthält. Außerdem iſt großer Hof,
ſowie Stallung für 5 Pferde,
Wagenremiſe und größerer Garten
mit Waſſerleitung vorhanden.
Selbſtreflektanten wollen ſich melden

in Aſchersleben bei Rentier
Curt Müller. Leopoldſtr. 1,
in Halle a. S. bei Direktor
C. GottschalK, Goetheſtr. 42.

Elegaute nene Villa
in Halle a. S., 16 heizb. Wohnr.,
zu verm. od. z. verk. Ausk. d. Baurath
Deumling, Halle a. S.,Erneſtusſtr.21.

1000 Stück
Johannis- und

Stachelbeer-Sträucher,
ſtarke traghare Büſche, Himbeeren,
ein großes Quantum Buchsbäume,
verſch. Sorten große Pflaumen
verkauft billigſt (4153

Oste, Gröbers.
Kaufe leiſtungsfähiges, ſicheres

eit
und Wagenpferd
in mittl. Preislage. Gefl. Offert.
mit Näberem und Preis erb. unt.
z. 4126 an die Exped. d. Zig.
Schwarzbrauſe Stute,

8jährig, Oſtvreuße, ſchöne Figur,
geritten, ein- und zweiſpännig ge-
fahren, ſteht wegen Aufgabe des
Fuhrwerks zum Verkauf. [4084

Dr. Haring, Gerbftedt.

e VerKau ſ. W2 arabiſche Schimmel,
Hengſte, hervorragende aus dauernde
Gänger, desgl.

1 Goldfuchs-Wallach,
fomplett geritten, ein u. zweiſp.
gefahren, 1,72 groß, 6 Jahre alt,
unter voller Garantie verkäuflich.
4143) Meckelſtr. 8,

S 4Pferde zum Schlachten
kauft ſtets

Arthur Möbius
Halle a. S., Laugeſtraße,

Fernſprecher 1156. [2900

Stiere
hochtragende Kühe

verkauft Domäne Hayn bei
Roßla a. Harz. [4129
Zugochſen.
8 Stück Ia. bayeriſche Zug-

ochſen, darunter ganz ſchwere,
verkauft ſehr preiswerth

O. Rothmaler.,
Freigut Engeloburg b. Sangerh.
Zwei ſchwere bayeriſche

Zugochſen
verkauft Rittergut Zöſchen bei
Camburg a. S. (4082
Saatkartoffeln

frühe Maikönigin, à 50 Kilo
excl. Sack, ab Station

Gröbers gegen Kaſſe oder Nach
nahme hat abzugeben [4123

M. Knauner, Gröbers
Zuckerrübenſtecklinge

(Dippe'ſche) zu circa 10-15 Mrg.
habe abzugeben. [4130

M. v. Streit,

Circa 30 bis 40 Etr. gute
Speiſezwiebeln,

ſowie circa 20 CEtr.
Salat- Kartoffeln

ſind im Einzeln oder im Ganzen
abzugeben bei 14127

Verdinand Edel,Stedten, Bez. Halle a. S.

die beſte Speiſekartoffel im Ertrag
und Geſchmack, verkauft zur Saat ver-
leſen, pro Citr. 2 Mk. 50 Pfg., in
Käufers Säcken frei Bahn Halle

Franz Walther
4029] Kleinkngel b. Halle.

Sanatgetreide.
Ia. Sommerweizen, p. 1000 kg

Mk. 180. Ia. Sagthafer Nach
zucht von Heine's ertragreichſtem),
p. 1000 kg Mk. 190. Direkt von
d. Produzent. ab Stationen in der
Nähe Magdeburgs. Anfragen erb.
Hermann Schild, Getreidegeſchäft,

Magdeburg. (4103
Mehrere Waggonladnngen

Kartoffeln
Magnum bonum)

habe noch abzugeben.
Anleben, Stat. Aumühle.

Schlieekmann.

Zur Saat
verkauft kleinkörnigen

Sommerweizen
1000 Kilo für 190 Mk.,
100 7 20 7ab Station Wolkramshauſen reſp.

Klein-Furra. Säcke einſenden.
Nittergut Wolkramshaufen.

Saat Sommerweizen
(rothen Schlanſtedter)

verkauft 1000 kg 190 Mk., bei
Abnahme kleinerer Poſten 2 Mk.
per 100 kg mehr, ab Station
Güſten in Anhalt gegen Nachnahme
die Domäne Amesdorf. Säcke
zum Selbſtkoſtenpreiſe oder einzu-
ſenden. Muſter auf Wunſch. [4031

14133

in wenig Tagen!!
Ziehung 29. März eTago

zu Kölin a. Rh. 300000 L00860

ar botterie
Geld zur Erhaltung des

Siehbengebirges.,

1 Ganzes 4 M. 1Haldes 2 M.loose: Porto u. Liste 30 Pf.

15000 Geldgewinne
G rahlbar ohne Abzug: V

Hauptgewinne: Mark

1 a 10000- 10000
52 5000- 25 000
52 2000- 10000
15 à 1000- 15 000
20 à 500- 10000
50 à 200- 10000
100 à 100- 10900
300 à 50- 15 000
1500 à 20 30 000
13000 210 1309 000

Ferver ewpt I 008e à Z.
Könilgsborger
190 000 Beldgewinne.
Harienburger à Mk.
Pferde-Loose 1Loose 10 M.

Equi- Pferde u. noch7 pagen 87 3447 Gewinne
Loos -Versand geg. Postanweisung
od. Nachnahme durehb General Debit

Lud. Müller o.
Borlin, Breitosir. 5.

Telegr. Adr. GOlüoksmüller.

Loose m Halle bei
Schrödel Simon (Martin Schilling),
Gr. Ulrichstr. 46, C. F. G. Kitzing,
Sehmeerstrasse 28, Arthur Kopsch,
Schmeerstr. 6, Ernst Kleinschmidt,
Moritzzwinger 14, Paul Keitel,
Jr. Ulrichstr. 36, Sahor's Wwe.

Cohkn, Gr. Ulkrichstrasso S.
Pfeffersche Buehhandlung, Markt 22,
Franz Reuter, Leipzigeretrasse 58,
Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,
Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar

Schackſtedt bei Sandersleben.

9 9an Auiſücläläirrrumn g.
Erfabrungsmüssig stehen viele Eltern inſolge Befürchtung z

hoher Kosten davon ahb, ihre Töchter zu Kindergärtnerinnen ausbilden
zu lassen. Ich erlaube mir dahber, wiederholt darant hinzuweisen,
dass in meinem Seminar die Gesammikosten an Schulgeld,
Büchern etc. tür Ausbildung einer Kinäergüärtnerin II. Kl. 100 M.
I. Kl. 190 Mk. betragen. Dem stehen an Gehältern gegenüber: für
II. Kl. 200--300 Ak., für I. KI. 300 500 Alk. pro Jahr. Uebrigens
ist die Nachfrage nach Kindergürtnerinnen so stark, dass ieh derselben
auch entfernt nicht entsprechen kann.
Staatl. conc. Seminar f. Privatſehrerinnen u. Kindergärtnerinnes
Halle a. S., Harz 13. Direktion: Laegel, Gymnasiallehrews
Staatlieh genehmigte Voterriehtsanstalt

zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie
für alle Klassen höh. Lehbranstalton (Sexta bis Prima incl. Ahiturium) von

Dr. Herm. Krause in Halle a. S.Heinriohstr. 14.
Pension. Programm. Schulanfang 16. April.

Höhere Privat Mädchenſchule von Amma Soydlitz

Karistrasse 15.Jm Anfang des neuen Schuljahres wird die Schule in ein eigenes
neu erbautes Schulhaus auf dem Grundſtück Karlftr. 6 verlegt.
Das neue Gebäude wird allen Anforderungen moderner Schulhygiene
entſprechen (geränmige Klaſſen, Turnſaal, Zeichenſaal, Spielplatz).
Anmeldungen für die 10 Klaſſen nehme ich täglich 11--12 Uhr im
Schulhauſe, Karlſtraße 15, entgegen. [336In der 1. Klaſſe können Kug Mädchen au einzelnen Fächern
nach Wahl theilnehmen. euiſche Litt., Kunſtgeſchichte, Engliſch
Franzöſiſch. Die Vorſteherin Emma Seydlitz.

SWwWwhweÄÜwer anJulius Becker,
Bankgesehärſt, Waxtinsberg 9.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
BRinlösung fälliger Coupons.

Verwaltung u. Aufbewahrung v. Werthpapiere.

Verwiethung einzelner Fächer in meiner

diobes- u, euersicheren Stahlkammer.

Julius Becker Bankgeschäft,
Martinsberg 9.

Zeichnungen zum Course 101,25 auf die
Hallesche 49 Stadt- Anleihe nehme kosten-

frei entgegen. cit3W'oldemar Wir
Bank-Geschäft,G. H. fischer, Halle S., Postsir. 18,

empfiehlt sich für bankgeschäſtl. Ausführungen
7 sAn- u. Verkauf von Werthpapieren er

Sichere, gut verzinsl. Anlagewerthe halte vorräthig

Ganſtenoesitzer,
Alle vorkommenden A. güärtnerisehen weiten

werden ſachgemäß und prompt ausgeführt durch

G. RennenLandſchaftsgärtner.

In Fahrifpreiſen liefere ſteis prompt: w
Arbeiter Schlafdecken Mk. 1,90Strohſücke, giatt

Süehemden 33,302,50
5,00
6,90
0,90

Säetüſher eWaſſerdichte Regendecken, gefüttert, 11026140 m

z t 130/140Drillich-Säcke, 2 Pfund ſchwer.
Alle Sorten Säcke, Plauen, Decken billigſt.

Direkier Bezug, daher billiger als von den landwirthſchaftlichen
Central-Verkaufſtellen.

a a.Fritz Zirkenbach, e a.
e o 7 c 7 S r er t

offeriren durch Trieur und Centrifuge gut ſortirt:
Rothen sehlanstedter sommerweisen,

à Mark 200.-

Säcke-, Planen-,
Decken- Fabrik.

Milton- Hafer à 190.Hanna- Gerste a 299Chevalier- Gerste à 200. p. 1000 k.Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen vorherige Kaſſe oder Rach-
nahme, in Käufers Säcken. Bei Entnahme von weniger als 1900 kg
erhöht ſich der Preis um Mk. 10. p. 1009 kg.

Proben werden auf Wunſch zug ſandt.

Zucgkerfahrik Rörbisgorf
bei Merſeburg.

z Von Donnerstag, den 21. d. Mts. ſteht
S ein großer Trausport primaS D. L.e bayeriſcher Zugorhfetr,

W ſowie hochtrage uder und nenmilchender

8 S JDe

preiswerth bei uns zum Verkauf.
Schröder, Geiststrasse 47. G nen Mgritnſtr. 24.

C i 4 e e e
4416764164



Ur.

Augsburger 7 Fl. Lose von 1864.
2) Bayerische 44 Prämien- Anleihe

(100 Thlr.- Lose) von 1866.
3) Braunschweig Hannoversche

Hypothekenbank, 342 Pfandhr.
4) Dresdner Stadt Schuldscheine.
5) Freiburger Staatsbank,

22 100 Fr.- Lose von 1895.
6) Halberstädter Stadt- Oblig.
7) Preussische Central Boden-

Credit-Actien-Gesellsch., Pfand-
briefe und Communal-Oblig.

8) Rumänische 6 amortisirbare
Rente (alte).

9) Sächsische (Provinz)
332 Roentenbriefe.

10) Ungarische Rothe Kreuz- 5 Pl.-
Lose von 1883.

11) Wiener Communal- 100 PI.- Lose
von 1874.

Augsburger 7 Fl.-L. v. 1864.
Prämienziehung am 1. März 1901.

Zahlbar sofort.
Am I. Februar 1901 gezogeno

Sorlen:
91 149 164 350 356 424 570

824 912 1005 1144 1153 1294
273 1586 1664 1831 1897 1998

Prüämken:
à 7000 Fl. Serie 1831 Nr. 97.
2 1000 Fl. Serie 1144 Nr. 83.

100 Pl. Serie 350 Nr. 70.,
1294 13. 1526 143, 1831 18, 1998 90.

à 75 Fl. Serie 91 Nr. 24, 164
56 89. 424 25 86, 1005 1, 1144 28 80,
1294 87, 1664 73.

30 VI. Serie 91 Nr. 16 22 43 658,
149 2 34 79. 164 42 66 100, 350 7,
356 13 46 59, 424 28 38 63 64,
570 26 46 57 69 70 93, 824 4 8 84,
912 23. 1005 13 52 69 77 93.
1144 23 27 33 59 68 73, 1153 14
36 52, 1294 14, 1526 7, 1586 33
61 69 80 82, 1664 9 44, 1831 13
17 79 83, 1897 88, 1998 29 82,
2082 17 44 61 64 87.

à 11 Fl. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

2) Bayerische 490 Prämien-
Anleihe (100 Thlr.-L.) v. 1866.

Serienziehung am 1. März 1901.
Prämienziehung am 1. Mai 1901.
Sorie 12 24 76 89 95 182 188

398 237 266 279 299 312 315
375 385 400 455 493 494 496
504 514 522 583 607 636 677
985 7097 708 726 753 782 792
794 796 814 913 945 989 1006
1032 1038 1129 1142 1160 1197
1290 1229 1231 1309 1330 1358
1388 1389 1478 1487 1540 1556
1651 1652 1675 1681 1702 1725
1743 1753 1767 1773 1785 1797
1808 1827 1846 1848 1864 1883
1898 1908 1919 1925 1931 1978
2900 2026 2035 2075 2076 2099
2123 2161 2201 2234 2253 2259
2275 2297 2318 2338 2351 2379
2380 2458 2470 2566 2607 2623
2625 2671 2677 2701 2711 2712
2716 2759 2790 2813 2814 2820
2845 2862 2875 2890 2903 2962
2992 3039 3067 3110 3114 3129
3147 3190.

r

3) Braunschweig-
klannoversche Hypotheken-

bank, 3 Pfandhriefe.
Verlosung am 1. März 1901.

Zahlbar am 1. Juli 1901.
Sorie 1 vom 1. Juli 1872.

litt. A. à 3000 25 70 93 107 114.
à 1500 9 16 45 106130 142 162 177 203 208 252 268 283

350 353 433 448 460 518 551 587.
Pitt. O. à 309 19 33 46 99 106

122 133 177 239 262 319 327 335 385
412 424 430 498 542 546 548 629 648
663 702 707 790 865 892 916 924 935
936 992 1062 085 112 155 178 182
242 332 351 357 375 471 505 526 536
555 566 596 725 733 752 841 844 868
872 899 903 918 943 947 964 970 980
988 992 2016 034 133 182 185 20
223 230 238 255 275 290 426 448 450
501 517 533 622 648 661 682 784 815
851 863 892 3012 033 080 082 083
093 096 116 127 148 221 259 261 312
330 363 369 386 388 411 419 429 442

753 810 823 839 840 903 919 924 990
4904 006 055 058 093 117 128 134
199 226 270 322 335 432 486 496 593
601l 738 794 825 840 851 854 858 872
881 886 888 916 928 932 974 988 993
5038 074 103 131 148 173 229 239
25! 258 260 317 352 397 430 496.

Serie 4 vom 1. Juli 1873.
Litt. A. à 3060 C 72 399 512

64i 557 592 646 733 784 850 878
1077 152 180 190.

Litt. B. à 1500 1208 229 246
b 283 323 666 693 702 712 770

129 147 263 280 305 371 396
140 673.

Ditt. C. à 260 3083 122 318
509 518 593 708 768 786 792 4033
167 270 292 337 371 596 598 733 740
361 5038 190 203 229 321 466 537
785 842 952 963 986 6144 193 209
284 575 589 728 762 777 808 813 854
848 991 7015 084 165 172 182 223
2 48 361 476 579 762 782 786 951
9867 8020 116 159 421 427 705 758
3022 032 148 159 235 306 342 3658
40 183 539 588 701 706 810 834
10019 109 149 288 310 477 486 512
557 754 815 891 923 11069 084 263

343 364 510 668 670 707 723 796
811 871 929.

Serte 6 vom 1. Juli 1874.
Titt. A. à 3000 64 120 155
3 320.

litt B. à 1500 604 756 814
895 965 985 997 1113 176 293 442

24

86 698 630 3038 069 212] 223 224 320 322 360 490 491.231 9 ä 784 880 917 953 961] Abschnitt C. 101 108 230 231 23

84 4067 082 144 173 294 430 4097] 346 386.9
ö61 571 641 649 747 8009 893 946 967

7) Preussische Central-5038 107 218 312 455 690 710 796
Boden Credit-Act.-Gesellsch.,937 956 6117 187 420 429 485 494

640 615 822 941 7109 168 207 349
404 529 544 566 729 968 8067 089 Pfandhbriefo und Communal-
174 151 266 457 476 603 667 684 687 Obligationen738 916 906 954 974 9076 080 104 9 n.

Verlosung am 2. März 1901.116 148 178 432 606 632 635 682 726

924 929 964. Zahlbar zum Nennwerth amSer Juli 1875. 1. October 1901.i o 334 eLitt. B. à 1000 224 308 332 Fon366 479 553 596 627 629 720 749 9221 Litt. A. à 5000 481 691 1040
928 970 1027 032 155 323 505 515 720] 395 6583 872 888 2240 330 3006 381
907 920 940 2073 131 302 408 461] 425 477 831 857 938 4046 106.
612 634 647 735 761 806 970. Litt. B. à 3000 423 424 533

Litt. C. à 500 4728 751 5034] 534 1845 846 2531 532 745 746 977
321 368 379 458 474 553 584 625 703] 978 3003 0094 115 116 409 410 579
725 821 873 891 944 6035 089 368 6580 4315 316.
805 837 872 986 7013 041 109 2181 Litt. C. à 1000 2301 302 303
299 338 401 406 423 424 562 598 304 305 306 307 308 309 310 6721
675 746. 722 723 724 725 726 727 728 729 730

Litt. D. à 200 9727 868 994] 811 812 813 814 815 816 817 818 819
10084 223 264 549 702 723 741 823] 820 8471 472 473 474 475 476 477
834 854 874 11045 445 468 605 574 478 479 480 9281 282 283 284 285
578 601 701 712 748 799 885 12176 286 287 288 289 290 13681 682 683
222 244 345 369 441 470 511 549 684 685 686 687 688 689 690 16921
559 588 715. 922 923 924 925 926 927 928 929 930

Serie 12 vom 1. Jull 1884, 17181 182 183 184 185 186 187 188
189 190.Litt. A. à 5000 135. Litt. D. à 500 851 852 853

Litt. B. à 1000 435 616 637 854 855 856 857 858 859 860 3031
643 697 714 844 891 940 1049 059 032 033 034 035 036 037 038 039 040
234 233 301 72. 025 90765 185 313 6831 832 833 831 835 836 837 838
495 701 724 832 3007 090 116 131] 839 840 7201 202 203 2041 205 206

ritt. C. à 300 e 2006 206 3111 Abschnitt B. 36 50 51 59 165 167] 837 838 839

137 168 271 302 665 754 4125 271.
Litt. C. à 500 4408 446 738

790 833 837 854 892 5067 144 182
441 544 6116 234 298 327 349 507
641 712 761 7190 194 227 268 598
612 707 742 768 843 8190 283 900
9040 041 118 235 259 376 483 695
727 825 10024 127 162 206 318.

Litt. D. à 200 10534 553 566
584 616 723 773 808 895 11021 148
224 324 431 473 738 739 810 814
12013 070 101 320 376 425 431 581
711 882 945 961 13028 513 840 858
917 14215 517 548 564 689 15038.

Litt. B. à 300 15446 838
16020 097 101 160 620 571 711 724
873 884 172658 292 490 566 843 914
970 18031 238 421 564 587 626 748
976 19044 106 136 255 316 384,

Sorio 13 vom I. April 1888.
Litt. A. à 5000 88 186.
Litt. B. à 1090 577 666 634

730 871 1031 294 349 689 731 757
826 2242 323 550 559 911 3173 402
450 536 626 671 731 996 4029 101
152 177 552 708 755 800 997 5020.

Litt. C. à 500 5675 6331 409
464 558 598 611 643 706 747 7012
383 461 530 561 569 597 694 816 907
8035 210 246 426 458 481 653 9173
210 614 632 655 728.

Litt. D. à 200 9845 10036
447 634 637 706 708 868 958 11071
074 119 153 303 434 528 538 921 12086

Litt. E. à 300 12322 334 360
733 763 851 994 13057 404 738 747
968 987 14318 626 651 658 828 869
15028 070 128 562 629 639 984 998
16094 158.

Seorle 14 vom l. Januar 1889,
Litt. A. à 5000 58.
Litt. B. à 1000 10412 2278 383

544 669 767 808 3211 474 707 739
4165 50) 529 656 790 938.

Litt. C. à 500 7135 350 474
567 586 8706 974 9229 241 348 393
454 598 648 680.

Litt. D. à 200 10814 83811109 447 568 695 12034 193.
Litt. P. à 300 14523 808 872

884 993 15326 535 5414 580 754.
ten a

4) Dresdner Stadt-
Schuldscheine.

Verlosung am 7. März 1901.
Zahlbar am 1. October 1901.

31 frühor 4 Aunlelhe v. 1875.
Litt. A. à 2600 241 250 361
370 1061 670.
Litt. B. à 1006 1831--840 881

3351360 4271 280.
Litt. C. à
830 7251

3162 Anleihe von 1886.
Litt. A. à 5060 A. 91 100 311
320 761 770.
itt. B. à 2090

621 610 3841 -860.
Litt. C. à 1006 4

5221-240 676t 780
Litt. D. à 500 7581 600 8001

020 9161--180 10361 380 781--800.

2461 480

4501 -520

5) Freiburger Staatsbank,
2 100 Fr.-Lose von 1895.
Prämienzichung am 11. März 1901.

Zahlbar am 1. März 1910.
à 13,000 Fr. 64972.
à 4000 Pr. 33157.
à 1000 Pr. 70456.
à 3060 Pr. 4163 13050 15651
à 200 Fr. 721 7723 9638 16834

17187 24969 25295 25533 26129 30773
36669 50970 58782 62712 63180 66046
67163 73154 78383 79247.

6) Halberstädter Stacdkt-Oblig.
Verlosung am 6. Februar 1901.

Zahlbar am 1. October 1901.
Anleihe vom 28. Februar 1882.

Abschnitt A. 7 8 32 120 121 124
136 159 161 166 357 358 360 361 402
404 516 517 518 519 520 563.

Abschnitt B. 1 6 6 16 102 103
152 165 156 157 159 171 173 174 187
203 300 303 377 383 384 451 481 507
563 590 602 702 703 789 794 896 897
898 899 920 933 935 1078 080 100 203.

Abschnitt C. 6 70 74 154 156 157
184 204 221 274 500 619 520 521 522
625 637 674 7065 740.
Anleihe vom 28. Februar 1891.

i86 107 019 617 677 925 900. Abschnitt A. 33 42 109 165 235.

207 208 209 210 9301 302 303 304
305 306 307 308 309 310.

Litt. E. à 300 121 122 123
124 125 126 127 128 129 130 3121
122 123 124 125 126 127 128 129 130
171 172 173 174 175 176 177 178 179
180 191 192 193 194 195 196 197 198
199 200 5021 022 023 024 025 026
027 028 029 030 12741 742 743 744
745 746 747 748 749 750.

Litt. F. à 100 1041 042 043
044 045 2616 617 618 619 620 4961
962 963 964 965.
316 J Ceontral-Pfandhbriefe v. 1894.

Litt. A. à 5000 5513 514 747
748 807 808 6835 836 7749 750 857
858 8361 362 485 486 9213 214 467
468 469 470 789 790 821 822 10223
224 319 320 475 476 521 522 773 774
853 854.

Iitt. B. à 3000 6143 644 827
828 1521 522 723 724 4669 670 967
968 5437 438 751 752 6335 336 445
446 797 798 7063 064 155 156 257 258.

Litt. C. à 1000 9981 982 983
984 985 986 987 988 989 990 11891
892 893 894 895 896 897 898 899 900
13891 892 893 894 895 896 897 898
899 900 21241 242 243 244 245 246
247 248 249 250 31411 412 413 414
415 416 417 418 419 420 521 522 523
524 525 526 527 528 529 530 33301
302 303 304 305 306 307 308 309 310
981 982 983 984 985 986 987 988 989
990 36621 622 623 624 625 626 627
628 629 630 41351 352 353 354 355
356 357 358 359 360 43011 012 013
014 015 016 017 018 019 020 48001
002 003 004 005 006 007 008 009 010
381 382 383 384 385 386 387 388 389
390 49581 582 583 584 585 586 587
588 589 590 50061 062 063 064 065
066 067 068 069 070 721 722 723 724
725 726 727 728 729 730 51511 512
513 514 515 516 517 518 519 520
52021 022 023 024 025 026 027 028
029 030 54431 432 433 434 435 436
437 438 439 440 58291 292 293 294
295 296 297 298 299 300.

Litt. D. à 500 1711 712 713
714 715 716 717 718 719 720 2001

r 002 003 004 005 006 007 008 009 010
8311 312 313 314 315 316 317 318
319 320 9131 432 433 434 435 436
437 438 439 440 16291 292 293 294
295 296 297 298 299 300 15421 422
423 424 425 426 427 428 429 430
16041 042 043 044 045 046 047 048
049 050 20331 332 333 334 335 336
337 338 339 340 21421 422 423 424
4265 426 427 428 429 430.

Litt. B. à 300 911 912 9135590 228 831840 971980 914 915 916 917 918 919 920 3741
742 743 744 745 746 747 748. 749 750

599 5761-770 821) 6991 992 993 994 995 996 997 998
260 281290 451-460. 999 7000 10341 342 343 344 345

346 347 348 349 350 13171 172 173
174 175 176 177 178 179 180 17551
532 533 534 6535 536 537 538 539 540
18651 652 653 654 655 656 657 658
659 660 821 822 823 824 825 826 827
828 829 830 21871 872 873 874 876
876 877 878 879 880 23401 402 403
404 405 406 407 408 409 410.

Litt. F. à 100 A. 761 762 763
764 765 936 937 938 939 940 1371
372 373 374 376 4071 072 073 074
075 7486 487 488 489 490 9866 867
868 869 870 11936 937 938 939 940
14311 312 313 314 315 376 377 378
379 380 15266 267 268 269 270 16006
007 008 009 010 17621 622 623 624
625 846 847 848 849 850.

42 Central-Pfandhbriefe
von 1890.

Titt. A. à 5000 2929 930 3595
596 793 794 4467 468 6047 048 229
230 461 462 543 544 695 696 7301
302 653 654 681 682 865 866 8211
212 235 236 9291 292.

Litt. B. à 3000 29 30 1413
414 727 728 781 782 879 880 3367 368.

Litt. C. à 1000 10861 862 863
864 865 866 867 868 869 870 12131
132 133 134 135 136 137 138 139 140
271 272 273 274 275 276 277 278 279
280 13261 262 263 264 265 266 267
268 269 270 18771 772 773 774 775
776 777 778 779 780 20621 622 623
624 625 626 627 628 629 630 223561
352 353 354 355 356 357 368 369 360
27191 192 193 194 195 196 197 198
199 200 661 662 663 664 665 666 667
668 669 670 28771 772 773 774 775
776 777 778 779 780 29201 202 203
204 205 206 207 208 209 210 3651 352
353 354 355 356 357 358 359 360
33321 322 323 324 325 326 327 328

035 036 037 038 039 040.
Litt. D. à 500 921 922 923

924 925 926 927 928 929 930 2331
332 333 334 335 336 337 338 339 340
4581 582 583 584 585 686 587 588
589 6590 6961 962 963 964 965 966
967 968 969 970 9571 572 573 574
6575 576 577 578 579 580 12881 882
883 884 885 886 887 888 889 890.

Litt. B. à 300 2441 442 443
444 445 446 447 448 449 450 4591
592 593 594 595 596 597 598 599 600
8031 032 033 034 035 036 037 038
039 040 11931 932 933 934 935 936
937 938 939 940.

Litt. F. à 100 2461 462 463
464 465 466 467 468 469 470 5101
102 103 104 105 106 107 108 109 110
8341 342 343 344 345 346 347 348

VerlooſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.

121126 221 415 742 791 807 122154
366 123569 715 954 124014 145 161
496 996 125383 398 445 525 638 682
763 876 911 126124 233 3658 502 582
736 960 127010 112 235 128081 160
129248 342 449 687 130131 248
133522 849 933 996 134937 996
135140 954 136164 464 737 751
137299 323 384 457 485 509 612 783
791 911 932 138032 038 633 763 809
901 139100 122 154 335 421 465 650
912 943 140448 543 775 947 954
141316 142023 127 143227 552 603
946 144216 6552 776 825 145802 866
912 981 146084 116 4365 461 848 917
147397 587 842 920 966 148026 208
516 149385 760 150123 218 230 274
284 519 668 843 871 891 151081 744
745 750 895 152052 080 096 141 380

349 350 12401 402 403 404 405 406

407 408 409 410 13121 122 123 124
125 126 127 128 129 130. e
3)42 Communal- Obligationen

von 1887.
Litt. A. à 5000 74 140 242

545 680 848 1014.
Litt. B. à 3000 457 458 833

834 1699 700 707 708 795 796 953
954 2047 048.

Litt. C. à 1000 691 692 693
694 695 1571 572 573 574 575 731
732 733 734 735 921 922 923 924 925
2311 312 313 314 315 3016 017 018
019 020 131 132 133 134 135 906 907
908 909 910 46591 592 593 594 595
5901 902 903 904 905 6416 417 418
419 420.

Litt. D. à 500 301 302 303 304
305 886 887 888 889 890 1601 602
603 604 605 716 717 718 719 720
2766 767 768 769 770 3186 187 188
189 190 4471 472 473 474 475.

Litt. B. à 300 766 7657 756
759 760 961 962 963 964 965 3571
572 573 574 575 651 652 653 654 655
906 907 908 909 910 4066 067 068
069 070 156 157 168 159 160.

Litt. F. à 100 659 60 411 412
1423 424 565 6566 607 608 875 876
911 912 2213 214 491 492 667 568
649 650.

3162 Commnnal- Obligationen
von 1891.

Litt. A. à 5000 129 323 413
995 1053 134 179 468 501 6553 601 755.

ILitt. B. à 3000 c 227.
Litt. C. à 1000 116 117 118

119 120 491 492 493 494 495 1091
092 093 094 095 776 777 778 779 780
826 827 828 829 830 3471 472 473
474 475 4961 962 963 964 965 5581
582 583 584 585 611 612 613 614 615
736 737 738 739 740.

Litt. D. à 500 38 166 328 491
745 897 953 1055 074 104 215 219
912 938 2012 195 217 487 830 3016.

ILitt. E. à 300 22 24 43 104
208 289 6563 919 1061 116 139 849
929 934.

Litt. F. à 100 147 219 458
477 772 981 1217 223 233 646 2055
e 428 446 614 697 710 791
3086.

8) Rumänische 59 amorti-
sirbare Rente (alte).

(Anleihe von 436,525,000 Fr.)
April-October-Zinsen.

Verlosung am 1/14. Februar 1901.
Zahlbar am 1,14. April 1901 zum
festen Course von 81 für 100 Fr.

à 500 Pr. 234 307 592 827 991
1017 391 684 719 906 2040 213 310
456 699 874 902 3488 903 4155 281
498 652 721 6086 154 182 204 293
299 493 603 670 7056 058 069 727
8085 244 315 319 514 555 622 818
863 939 9077 301 10068 205 272 459
920 960 11127 398 12062 205 206
232 270 449 704 13129 282 349 638
942 14151 794 15062 113 133 656
827 16295 511 587 691 728 767 921
17696 857 18188 311 426 446 499
845 945 20115 158 340 382 470 580
798 955 958 979 21120 382 836 22090
561 752 23084 293 350 461 575 686
777 827 886 933 24157 326 359 464
497 822 25141 493 795 26257 327
801 960 27149 161 216 244 365 787
848 994 28420 583 29306 361 30089
332 727 826 944 31150 206 378 446
705 996 32127 179 584 805 980 33409
558 607 879 995 34271 884 938 954
35424 663 868 976 36052 249 389
70 37029 152 191 271 387 668 732

915 38013 138 164 309 440 536 544
770 935 39015 386 565 61683 805 849
863 62740 763 893 63041 287 324
940 64278 511 65091 138 140 298
687 697 66093 148 347 452 733 782
919 67171 390 731 777 68358 591
629 750 817 69187 262 712652 327
386 789 72250 311 346 448 499 669
73036 247 642 777 961 74007 027
211 278 731 947 75374 538 595 989
76003 153 221 580 865 895 77183
666 698 774 78013 634 871 790655
105 352 536 682 758 80117 156 198
247 313 611 800 819 81378 82957
83078 183 389 867 957 84070 371
409 499 636 846 874 85003 041 074
181 287 337 781 86134 185 215 376
380 776 796 87509 652 677 819 858
88222 338 792 89254 373 672 769
860 921 90043 299 325 415 818 902
917 91003 334 493 534 92195 677
865 93410 497 94059 165 202 297
342 373 525 558 597 660 95049 414
794 887 96171 259 326 432 630 749
97095 322 676 98111 162 222 420
542 595 968 998 99017 100 232 257
263 344 363 365 412 423 717 100159
193 222 541 582 705 101320 507 654
898 930 102868 881 936 103170 239
744 104086 228 262 323 374 536 657
105113 124 286 392 495 651 731 819
832 106247 328 413 645 107007 008
047 379 594 653 658 802 952 108417
514 655 687 770 109064 076 129 349
617 681 696 942 110015 047 239 481
656 743 760 853 975 111373 707 758
841 112131 273 315 695 911 113217
321 511 823 935 114081 540 728 754
799 816 919 115012 196 258 283 450
767 862 116054 533 609 633 745

329 330 38831 832 833 834 835 836 117237 270 449 636 898 118107 911

389 394 701 704 155261 842 156143
461 646 738 854 866 871 976 157012
342 507 523 673 158025 324 344 434
648 159067 363 160175 250 488 498
711 889 924 161099 205 217 334 467
562 671 922 162736 832 163399 686
752 164324 569 633 823 964 165075
568 574 654 686 801 166633 659 782
167345 618 662 877 882 168036 223
244 556 639 742 787 808 169138 157
266 519 521 574 681 170268 349 750
859 171035 045 154 376 485 556 904
995 172022 096 314 393 408 410 466
468 603 173023 077 153 208 404
174060 084 175024 094 163 284 327
479 509 684 897 176227 458 469 556
177075 104 575 596 645 754 908 963
998 178173 316 498 743 855 179010
013 116 321 673 678 807 822 849 874
180289 457 665 772 913 998 181041
080 102 124 522 639 781 182324 416
532 618 807 833 901 949 183002 132
209 535 558 591 728 779 184205 287
654 185417 525 713 762 976 190222
306 552 673 698 801 915 191148 253
321 736 812 877 986 192374 926
193060 346 472 6540 194039 278 379
635 841 862 195266 465 509 682
196292 293 353 366 403 427 642 717
754 831 974 197051 201 386 722 848
198066 224 361 398 604 904 952 956
199412 424 458 528 729 787 803 970
200057 624 813 814 201372 486 660
703 202012 518 571 203354 388 394
633 891 988 204000 014 076 324 474
799 205510 552 567 704 933 206441
579 682 960 207345 369 373 531 799
818 208182 719 791 792 803 996
209050 076 157 193 225 243 297 377
701 815 819 210255 332 337 401 926
963 211007 034 259 272 418 743 964
973 212071 137 297 549 870 873 901
968 213071 376 544 620 906 930 935
941 214009 312 351 436 444 489
215098 232 458 856 2162656 2657 276
469 522 550 592 223036 096 171 179
397 677 782 224058 876 225027
750 817 983 226639 738 747 227069
156 188 315 730 228100 120 364
493 501 636 229133 290 565 728
907 230027 109 128 444 556 6565
566 928 231087 209 385 578 611
890 920 232191 230 531 618 698
833 951 233028 058 101 288 443
683 709 234288 614 687 235159
277 236150 169 387 447 787 912
237112 169 413 557 683 761 768 973
238000 090 294 510 514 568 622 923
239181 515 532 601 847 240217 249
565 917 936 241098 407 888 916
242153 214 332 377 559 639 905 957
243119 321 587 629 244192 282 521
245066 309 607 800 823 250182 485
620 835 841 251053 224 245 252256
515 724 909 969 253288 325 412 576
254093 731 747 808 920 948 255057
169 243 340 380 503 921 928 236130
312 438 627 805 831 257089 241 540
643 787 258015 059 150 193 525 688
706 848 915 943 259010 050 293 309
563 566 631 836 894 260236 280 580
584 659 735 261270 641 891 970
262009 083 247 295 451 263259 575
642 720 800 806 893 959 264098 293
635 665 814 886 952 265250 252 284
599 266237 298 300 382 625 853
267111 487 561 841 917 268418 758
269232 326 280503 661 804 281021
073 454 528 698 739 962 970 282067
089 127 185 495 734 766 883 283037
109 244 247 375 767 841 932 284024
126 181 565 615 683 753 936 285198
662 678 680 957 974 286078 101 195
254 280 393 790 807 920 287088 093
116 154 213 357 596 288023 046 076
138 647 680 774 289191 243 398 440
705 859 290139 373 411 461 809
291087 465 555 797 849 925 985 992
292363 383 433 733 748 293034 119
372 559 562 650 294203 52 368
295233 293 331 344 476 529 939
296173 306 446 485 550 701 774
297107 240 269 287 317 320 628 948
298243 387 543 887 299107 214 438
663 728 300060 210 340 487 768
898 301008 097 197 286 382 416 607
732 815 957 302016 131 295 361 474
619 653 721 824 875 912 303188 236
375 504 996 304235 282 314 345 356
375 411 430 574 774 794 965 974
305083 166 650 979 306041 203 357
393 414 427 505 825 850 869 926 969
307397 431 470 564 613 697 801 853
881 965 308113 145 217 235 274 285
334 422 452 469 582 694 808 917
309102 112 143 322 445 818 310054
139 397 437 679 966 311049 148 505
581 614 650 667 793 817 312050
137 528 563 665 763 313000 002
260 415 740 798 936 314055 122
210 274 403 563 315205 261
419 529 726 796 316061 320
479 516 617 753 766 800 875 920 969
317002 126 185 233 698 836 929
318031 060 261 302 317 374 399 450
514 569 615 782 792 319018 061 097
275 329 377 532 633 684 694 783 808
835 875 961 984 320171 197 204 546
631 667 694 710 729 875 321054 111
623 706 764 322023 047 164 285 540
821 834 323063 109 124 290 315 394
428 532 583 721 831 859 884 324094
170 391 409 439 462 480 549 568 638
706 77t 772 773 884 325012 057 176
319 356 429 493 603 682 746 798 931
326022 103 135 227 239 278 469 476
663 730 774 327082 134 212 228 250
365 419 456 670 682 773 781 985
328118 278 466 495 827 913 329
651 711 908 330157 242 381 653 707

840 40031 032 033 o 119261 345 502 120611 613 747 en

868 902 916 968 331037 273 29592 699 922 995 3320143 220 z e

623 672 333098 129 223 303 395 45
505 514 768 836 901 334007 291 510
680 683 685 7390 803 335008 031 134
213 229 254 279 285 324 371 410
519 526 594 633 733 768 551 930
336019 151 372 502 540 697 737 911
939 337037 133 271 350 437 722
763 827 843 882 893 898 913 965
338007 090 206 283 382 184 561 795
901 933 340384 152 510 679 978
341157 210 483 533 713 918 342002
100 101 298 337 812 821 343030 171
227 340 535 700 833 907 987 34 402
066 189 280 368 631 788 816 865
345129 1641 202 282 313 384 429 496
672 573 668 788 812 929 953 346000
057 058 347135 337 351 412 479 506
755 828 918 919 949 348271 562 712
829 916 349052 080 110 461 519 610
720 833 907 932 350303 378 402 651
712 735 813 903 918 351010 060 078
106 227 404 521 671 685 759 812 857
860 920 352015 046 276 680 859 961
993 353083 354137 201 423 568 695
740 761 891 943 994 355066 076 130
165 226 245 270 407 659 830 882
356148 222 228 275 291 381 569 782
882 357031 016.

à 5000 Fr. 40061 177 353 408
666 11221 720 42192 479 645 917
43312 329 355 439 976 44614 804
809 994 45161 264 413 504 508 516
635 680 685 46389 682 801 903 910
939 47174 398 422 478 497 525 619
677 48156 466 888 49196 203 613
695 815 50026 131 201 261 805 850
916 51052 215 222 297 52067 387
456 924 53267 472 601 638 786 54062
367 600 640 743 937 965 55230 327
347 422 643 765 766 864 66096 160
178 540 625 659 822 990 57167 317
387 697 726 812 959 58139 190 232
635 710 59266 333 770 893 69555
704 70212 81669 735 916 82152
130574 676 881 131064 430 652
132320 930 153115 122 217 327 513
940 154099 266 623 186536 749
868 187145 372 620 188351 609
216926 217223 365 683 880 218030
190 395 504 653 730 912 219147 393
539 618 825 220051 366 145 726
221059 399 504 733 222019 127 293
308 505 592 246024 347 400 639 906
964 247131 436 524 656 721 767 818
986 248262 291 483 585 648 814 832
886 949 249024 147 156 362 505 621
723 879 895 930 939 269607 759
270124 238 307 1414 544 638 696
271730 827 899 272116 411 585 635
793 872 273037 112 165 503 595 719
760 959 274068 125 313 389 460 543
826 971 275089 197 510 680 814 935
981 276078 3265 333 562 765 277068
202 312 390 515 584 699 897 905
278249 321 431 504 592 617 651 676
845 894 279266 455 507 532 716 759
761 280245 324 339234 356 441 450
629 831 862 929 970 346201 247 286
290 458 768 795 347002 033 353134
390 670 637 720 726 889 923 928
354021 357203 641 711 799 821 908
912 935 975.

à 20,000 Fr. 60059 061 302 689
959 61257 305.

9) Sächsische (Provinz)
3 Rentenhbriefe.

Verlosung am 11. Pebruar 1901.
Zahlbar am 1. Juli 1901.

Litt. K. à 20 1 2.
10) Ungarische Rothe Kreuz-

5 Fl.-Lose von 1883.
Verlosung am 1. März 1901.

Zahlbar am 1. April 1901.
Amortisationsziehung:

Serie 140 255 772 982 1304
1911 2176 2254 4126 4224 5028
5039 5058 5072 5194 5239 6654
7121 7701 7871. jedes Los à 14 Kr.

Prämienziehung:
à 46.000 Kr. Serie 5523 Nr. 84.
à 26000 Kr. Serie 337 Nr. 5l.
à 1060 Kr. Serie 2316 Nr. 89,

5289 65.
à 200 Kr. Serie 1210 Nr. 46,

2065 31. 2255 8, 3905 83, 3889 28,
4007 20, 4945 78, 5619 2. 5629 94,
6910 36.

à 100 Kr. Serie 132 Nr. 83,
469 24, 656 67, 1161 44. 1170 12.
1550 23. 1644 34, 26003 66. 2145 75,
2238 86, 2315 1, 2633 16, 2637 64,
3596 31. 3865 31., 3934 22. 4196 58,
4923 65. 4978 2. 5099 55. 5317 61,
572192, 6481 27, 6717 70, 6851 77.

à 50 Kr. Serie 16 Nur 81. 319 29.
340 12. 431 54. 687 10. 933 656,
940 43, 1121 92. 1346 49. 1667 23.,
1614 73. 1799 60. 2199 14. 2210 20,
2315 8. 2327 86, 245:3 21, 2644 59,
2677 16. 2678 97. 2936 26. 2939 82,
3217 69, 3401 89. 3622 23. 3668 72,
3850 32. 40145 41, 4313 26., 4325 9.
4827 55. 4951 36, 5060 49,
5084 100, 5254 84. 5614 18. 56522,
5712 72. 60993 1. 6417 35. 6482 60,
6966 70. 7994 93, 7137 75, 7198 12,
7233 29. 7438 37, 7635 50. 7709 53,
7836 21.

Wiener Communal-
100 Fl.- Lose von 1874.
Verlosung am 1. März 1901.

Zahlbar am 1. Juni 1901.
Gezogene Serien3

10 100 168 317 497 1025 1102
1214 1524 1812 1821 1919 1924
1954 1987 2059 2405 2421 2451
2719 2867.

wenn

Prämlenz
à 400.000 Kr. Serie 2719 Pr. 58
à 40.000 Kr. Serie 317 Nr. 19.
à 10,000 Kr. Soerie 168 Fr. 40.
J 2000 Kr. Serio 10 Nr. Sl!,

1214 40 68. 1919 51. 1954 89. z
à 5600 Kr. Serie 19 Nr. 51 56,

1025 23. 1812 Pr. 71987 61. 2959 W 59,
2451 51.

à 309 Kr. Alle ährigen in
Serien enthaltenen XSummern.
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